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Frankreichs Rüſtungsſtärke bleibt verborgen.
Ablehnung der deutſchen Vorſchläge über die Rüſtungen ein Sieg Frankreichs.

Einkommen-und Umſatzſteuererhöhung
ſollen die Lawine aufhalten.

Der Völkerbundsrat, der eigentlich ſeine
Verhandlungen Freitag abend beenden
wollte, wird nicht fertig. Er wird am Sonn-
abendvormittag noch eine Beratung abhalten
müſſen, und zwar weil ſich eine Verhand
lung als unmöglich erwies. Es ſtellte ſich
heraus, daß, abgeſehen von der Abrüſtungs-
frage, alle Angelegenheiten Polens, Dan-
zigs und Memels noch ungeklärt ſind.

Der Rat nahm am Freitag nur den offi-
ziellen Bericht über die Einberufung der
Abrüſtungskonferenz an, in dem auch die Er-
nennung Henderſons zum Präſidenten und
die Wahl von Genf als Tagungsort feſt-
gelegt wird. Von den Staaten, die dem
Völkerbund nicht angehören, werden zur
Konferenz eingeladen: Afghaniſtan, Braſi-
lien, Coſtarica, die Vereinigten Staaten,
Aegypten, Ecuador, Mexiko, die Türkei und
Rußland.

Frankreich regiert in der Frage
der „Abrüſtung“.

Der Genfer Korreſpondent des
Mancheſter Guardian“ meint, der

Verlauf der geſtrigen Verhandlungen über
die Fragebogen, die den an der Ab-
rüſtungskonferenz teil nehmenden Regierun-
gen zugeſandt werden ſollen, ſei vielleicht von
größerer und tieferer Bedeutung, als allge-
mein angenommen werde. „Jn Wirklichkeit
iſt wie der Korreſpondent feſtſtellt, „der
deutſche Vorſchlag abgelehnt worden,

weil die franzöſiſche Regierung ſich wei-
gerte, ihn anzunehmen, da ſie nicht bereit
iſt, die Menge der gewaltigen Vorräte an
Kriegsmaterial zu enthüllen, die in Frank
reich aufgehäuft wurden. Das franzöſiſche
Veto hat in Genf doch Geltung. Der Vor-
fall zeigt, daß die engliſche Politik in der
Frage der Abrüſtung noch immer der
franzöſiſchen untergeordnet iſt.“
Wenn die Regierungen nicht gewillt ſeien,

den Umfang ihrer Rüſtungen bekanntzugeben,
erklärt das Blatt, ſo laſſe ſich ſchwerlich an-
nehmen, daß ſie den draſtiſcheren Schritt der
Rüſtungsherabſetzung zu tun bereit ſeien.

Heimkehr des Siegers.
Triumphaler Empfang

für Brian d.
Dem nach Paris heimkehrenden Außen-

miniſter Briand haben ſeine Freunde am
Freitag abend einen triumphalen Empfang
bereitet. Schon Stunden vor dem Eintreffen
des Zuges drängte ſich auf dem breiten Platz
vor dem Lyoner Bahnhof und in der Halle
eine nach Tauſenden zählende Menſchen-
menge. Ein gewaltiges Polizeiaufgebot
mußte ſehr bald die Eingänge und Zufahrts-
ſtraßen ſperren.

Als der Zug in die Halle einlief und
Briand den Salonwagen verließ, erhob
ſich ein ohrenbetänubender Jubel, der ſich
auf dem Platz fortſetzte. Die Menge rief
dauernd: „Es lebe Briand, es lebe
der Friede.“ Damen überreichten dem
Außenminiſter rote Roſenſträuße. Das Ge-
dränge der Begeiſterten wurde bald derar-
tig lebensgefährlich, daß die Scheiben der
Glastüren in Splitter gingen, Leute in
Ohnmacht fielen und ſchließlich eine Gruppe
von Poliziſten den arg bedrängten Miniſter
buchſtäblich heraushoben, in ihre Mitte
nahmen und durch einen Seitenausgang
in ſeinen Wagen geleiten mußten
Schwächere Gegendemonſtrationen wur-

den von der Menge überſchrien. Hier und da
kam es zu Prügeleien mit Royaliſten, die
„Nieder Briand“ zu ſchreien verſuchten.
Sobald der Wagen des Miniſters fortgefah-
ren war, ſetzte ſich die Menge in einem ge-
waltigen Demonſtrationszug über die gro
ßen Boulevards nach dem Quai d'Orſay in
Bewegung.

Jm Zuſammenhang mit der Ver-
öffentlichung einer bisher unbekannten An-
ſprache des Staatspräſidenten Doumers, der
Briand begreiflich zu machen verſucht hat,
daß ſeine Niederlage in Verſailles keine po-
litiſche Bedeutung habe, gewinnt die Kund-
gebung vor dem Lyoner Bahnhof natürlich
eine beſondere Bedeutung. Briands
Freunde verſichern, daß es nur dieſes
Augenblicks bedurfte, um den Außenminiſter
zu veranlaſſen, ſeine Demiſſion zu-
rück zuziehen.

kannt geworden, daß Dr.

Wie verlautet, werden die Beſprechungen
der beteiligten Reſſorts über die kommende
neue Notverordnung mit allem Nach-
druck fortgeſetzt. Jn unterrichteten Kreiſen
wird damit gerechnet, daß die Arbeiten noch
vor der Abreiſe des Kanzlers und
des Außenminiſters nach Chequers ab-
geſchloſſen ſein werden. Dagegen ſteht noch
nicht feſt, ob die Notverordnung, die bekannt-
lich ſehr einſchneidende Maßnahmen finan-
zieller Natur enthalten wird, noch vor vder
erſt nach Chequers veröffentlicht wird.
Zweifellos würde eine Veröffentlichung der
Notverordnung vor der Zuſammenkunft in
Chequers in außenpolitiſcher Hinſicht und
„rein pſychologiſch“ betrachtet unbedingt vor-
zuziehen ſein.

Jm Hinblick auf die bevorſtehenden
Kabinettsberatungen über die Sanierung des
Reichshaushaltes ſind neuerdings Gerüchte
aufgetancht, wonach die Reichsregierung
außer einſchneidenden Erſparnismaßnahmen
auch noch die Erhöhung gewiſſer Steuern
plane. Genannt wird in dieſem Zuſammen-
hang die Einkommenſteuer für die
Einkommenübers400 Mark.

Von zuſtändiger Stelle werden dieſe Ge
rüchte als Kombinationen bezeichnet. Es iſt
jedoch kein Geheimnis, daß zum min-
deſten der Reichsarbeits miniſter
Stegerwald ſich innerhalb des Kabinetts
ſehr lebhaft für eine Mehrbeſteuerung der
höheren Einkommen einſetzt

Genannt wurde auch die Umſatzſteuer.
Der Reichsfinanzminiſter hatte vor
einem Jahre, als die erſte Notverordnung
vorbereitet wurde, der damals vor-
geſchlagenen Erhöhung der Umſatzſteuer mit
dem Bemerken widerſprochen, daß hier die
letzte Reſerve des Reiches liege, die man nicht
zu früh angreifen dürfe. Bisher iſt nicht be-

Dietrich ſeinen
Standpunkt einer Reviſion unterzogen hätte.

Die Finanznot iſt offenbar ſtärker als
der gute Wille. Man braucht gar kein
Peſſimiſt zu ſein, um den Geſamtausfall, der
ſich im laufenden Etatsjahre für Reich,
Länder und Gemeinden einſchließlich der
Unterſtützung der Arbeitsloſen im weiteſten

Sinne ergibt, auf weit über 12 Mil-
liarden zu beziffern. Gegen ſolche
Summen iſt mit Abſtrichen an den Ausgaben
des Etats und der Sozialverſicherung nicht
anzukommen. Die Lawine des Defizits
wächſt der Regierung über den Kopf. Als
letzter Ausweg bleiben alſo eigentlich nur noch
Verzweiflungsſteuern. Allzu groß ſind die
Möglichkeiten, die dafür überhaupt noch vor-
handen ſind, nicht. Wir haben ja beim Bier

und beim Tabak geſehen, daß ein Ueber-
ziehen der Steuerſchraube einen tatſächlichen
Rückgang der Einnahmen herbeiführt. Und
dann hält Herr Brüning immer noch an dem
Jrrglauben feſt, daß die innere Sanierung
einer Tributreviſion voranzugehen habe!Phantaſtiſche Hoffnungen auf die

Berwaltungsreform.
Der Reichskanzler hat die in Berlin an-

weſenden Finanzminiſter der größeren
Länder empfangen. Der Kanzler hat, wie
gemeldet wird, darauf hingewieſen, daß das
Reichskabinett einig ſei, die abermals not-
wendige Sanierung des Etats nur durch
Notverord nungen des Reichspräſi-
denten vorzunehmen. Eine Ausdehnu nung
der Notverordnungen auf dieEtats der Länder und der Gemeinden ſei nur bedingt zuläſſig.
Der Kanzler verſprach die Prüfung der ihm
unterbreiteten Vorſchläge der Finanzminiſter
in der Kabinettsſitzung.

Damit iſt die Aktion der Konferenz der
Länderminiſter vorläufig zum Abſchluß ge-
langt. Ob ſie einen greifbaren Erfolg im
Sinne einer Entlaſtung der finanzſchwachen
Länder und Gemeinden haben wird, wird die
bevorſtehende Sitzung des Reichskabinetts
erweiſen.

Die große Verwaltungsreform des Reiches
aber ſoll uns eine Milliardenſenkung
der öffentlichen Ausgaben bringen,
aber auch eine Erhöhung der Einnahmen, da
das Ende des Abſtieges kaum ſchon da ſei.
Gegen neue Steuern hat ſich die
Länder konferenz nicht ausgeſprochen.

Henderſon greift Danzig an.
Die Danzig- polniſche Frage vor dem Völkerbund.

Jm Völkerbundsrat gelangte am Freitag
noch die Danziger Frage zur Verhandlung,
nachdem bis in die letzten Minuten hinein
vertrauliche Beſprechungen in der Angelegen-
heit ſtattgefunden hatten.

Der Rat nahm zunächſt einſtimmig einen
von Henderſon vorgelegten Bericht an, der
drei grundſätzliche Feſtſtellungen des Gra-
vina-Berichts übernimmt: 1. daß die gegen
wärtige Kriſe eine Danzig-polniſche Kriſe,
nicht aber eine Kriſe in den Beziehungen
Danzigs zum Völkerbund ſei, 2. daß der
Rücktritt Straßburgers lediglich eine inner-
polniſche Angelegenheit ſei und 3. daß nach
Auffaſſung des Völkerbundskommiſſars in
Danzig keinerlei Veranlaſſung für Polen
vorliegt, einen militäriſchen Schutz für die
polniſchen Intereſſen in Danzig auf Grund
der Ratsentſcheidung von 1921 zu verlangen.

Nach der Annahme dieſes Berichtes nahm
der Rat ferner eine Entſchließung an, in der
Danzig und Polen aufgefordert werden, den
Geiſt des Vertrauens und der Zuſammen-
arbeit in ihren Beziehungen wieder herzu-
ſtellen.

Es kam hier zu einem Zwiſchenfall, da
Henderſon plötzlich und unerwartet nach
dieſen Erklärungen das Wort zu einer Rede
ergriff, in der er
Danzig für die gegenwärtig geſpannten Be-

ziehungen zu Polen verantwortlich
zu machen verſuchte.

Er erklärte, die gegenwärtige Lage in Dan-
zig ſei zweifellos nicht befriedigend und
Zwiſchenfälle ſeien möglich, deren Auswir-
kungen die Ordnung und Sicherheit bedrohen

könnten. Er richte daher den dringenden
Appell an den Danziger Senat,im eigenſten Jntereſſe alle Möglich-
keiten zu vermeiden, aus denen ſich
Unruhen ergeben könnten. Jnsbeſondere
ſchlöſſen Demonſtrationen iſti
Organiſationen auf Danziger Gebiet gefähr-
liche Riſiken in ſich. Sie könnten zu Zwiſchen-
fällen führen, die eine ernſte Gefährdung der
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen zur
Folge haben könnte.

Das gab Curtius Veranlaſſung, feſt-
zuſtellen, und zwar im Namen des Völker-
bundsrates, daß von beiden Seiten die er-
forderliche Unparteilichkeit gewahrt werden
und dafür Sorge getragen werden müßte,
daß es zu keinerlei Provokationen komme.

d

Jn den längeren vertraulichen Verhand-
lungen waren von Polen Forderungen gel-
tend gemacht worden, die auf eine Ein-
ſchränkung der ſouveränen Staats-
hoheit Danzigs und eine unbegrün-
dete Ausdehnung der Machtbefug-
niſſe des Völkerbundskommiſ-ſars in Danzig hinausliefen. Jnsbeſondere
war von polniſcher Seite die Einſetzung
eines internationalen Polizei-
kommiſſars in Danzig gefordert wor-
den, der an allen politiſchen Unterausſchüſſen
der Danziger Behörden teilnehmen und hier-
über dem Völkerbundsrat Bericht erſtatten
ſollte. Dieſe Forderungen find in den Ver
handlungen von deutſcher Seite mit größter
Entſchiedenheit abgelehnt worden.

Deutſche Pfingſten.
Deutſche Pfingſten. Das ſchreibt ſich heute

nicht mehr ſo leicht hin wie in den Jahren
vor dem Krieg. Auch heute iſt Blühen und
Bunt ringsum wie einſt, und möchten unſere
Träume in den Maienbluſt weben und wir-
ken, ſorglos, wie die Birkenſchleier im erſten
Zartgrün. Wie einſt. Aber es will nicht
recht. Nicht bei allen Menſchen. Nicht bei
den ernſteren, ihrer Zeit gewiſſen, die auch
auf den Wieſenweiten mit den weißen und
gelben Tupfen Schwarzſchatten ſehen, die
ein ungnädiges Licht über ſie wirft. Es iſt
zu viel Duſter vorm Blick und Dumpfe in
den Herzen. Glückliche Kinder, die noch, wie
in unſerer Jugendzeit, mit ſchnell geflochtenen
Blumenkronen ihre Scheitel kränzen und ſich
Könige und Königinnen, über den Tag Ge-
hobene dünken, denen die Erde nur Luſt iſt,
die ihr Lachen füllt

Mögen Kinder um Pfingſten Maibräute
bleiben, den Mai einholen, Weiden und Kal-
mus in die Stuben tragen und Birkenreiſer
um Türpfoſten und Fenſterrahmen winden.
Es iſt genug, wenn wir Alten über deutſche
Pfingſten nachſinnen und ihren Ernſt über-
prüfen. Und alle Sorge und Mühe grübelnd
daran ſeßen, wie wir ſie wieder in deutſche
Pfingſten prägen. Denn ſo, wie wir heute
geſtellt ſind, in uns und vor der Welt kann
von wahrhaft deutſchen Pfingſten noch keine
Rede ſein. Geſchweige, daß wir ſie ſchon zu
feiern vermöchten!

„Als der Tag der Pfingſten erfüllt war,
waren ſie alle einmütig beieinander“, beginnt
das zweite Kapitel der Apoſtelgeſchichte, das
von der Ausgießung des heiligen Geiſtes
kündet. Und eher wird kein deutſches Pfing-
ſten ſein, ehe wir alle nicht „einmütig bei-
einander“ ſind. Wieder: ein Volk, ein Wille.
Einig in dem Ziel, koſte es, was es wolle,
wieder frei zu werden. Frei von dem Makel
der Schuldlüge, der wie Scham von unſeren
Stirnen brennt; frei von dem Alpdruck des
Vertrages von Verſailles, der uns keinen
unbehemmten und unbekümmerten Atem er-
laubt frei von jeder Feſſel dieſes Ver-
trages. Denn die liegen zu Unrecht auf uns.

Und wenn Pfingſten nach der Schrift das
Feſt iſt, frei zu werden (Apoſtelgeſchichte 2, Vers 29), dann ſoll an dieſen
Laſt- und immer noch Trauerpfingſten, un-
bekümmert um jeden Widerſpruch, Tadel oder
Anwurf offen-frei bekannt werden, daß wir
die Angegriffenen geweſen ſind; wir ſeit
Jahrzehnten ſchon umkeſſelt waren, und daß
der Juli 1914 nur erſehnter Anlaß der an-
deren war, über uns herzufallen. Daß wir
die Fäden genau kennen, die zwiſchen Ruß-
land und Serbien, Rußland und Frankreich,
Rußland, Frankreich und England geſponnen
waren, und daß es nichts als elendeſte Heu-
chelei iſt wenn, trotz der Aufhellung in der
Welt draußen über Urſache und Beweggrund
zum Weltkrieg immer noch Gericht über
uns iſt.

Jmmer noch das: Kuſch oder wir ſtehen
wieder in Mainz oder wo Aber wo iſt
der einmütige deutſche Aufwall gegen den
Sadismus unſerer Gegner? Wir zerſchlagen
uns gegenſeitig die Köpfe und wähnen den
ärgſten Feind in uns. Und doch muß fremder
Lug und Trug von uns als erſtes und
wichtigſtes! wenn wir wieder unſer Eigen-
leben führen wollen und nicht nach dem
Augenrunzeln eines geſchlagenen Staats-
mannes wie Briand einknicken wollen

Es iſt Pfingſten, Feiertag. Da ſoll das
Wort nicht herb klingen, das ſeinem Ge-
denken gewidmet iſt. Aber kann es anders
als herb ſein, wenn wir aus Genf ver-
nehmen müſſen, daß ein Menſch wie jener
das Wort gegen uns gewagt hat: „Jch er-
laube es nicht daß nämlich Deutſchland
und Oeſterreich in einer Zollunion nach
Lebensmöglichkeiten ſuchen, um das Elend
dieſer Jahre, ſoweit es zu lindern iſt, leichter
zu machen?

So tief ſtehen wir noch. So weit ſind wir
noch von freiem Entſchlußwillen entfernt.
Und da: deutſche Pfingſten? Ja, aber nur
als Feſt der Beſinnung, nicht der Freude.
Als Feſt des Willens, unſer Deutſchſein ſo
ernſt zu nehmen und trotz aller Not und aller
Vergewaltigung und Vergewaltigungsabficht
ſo groß in die Welt einzuſchreiben, daß jeder-



mann in ihr ſpüren mag: der Geiſt, der in
den deutſchen Menſchen lebt und webt, iſt nicht
zu ſchlagen, wieviel Qualmethoden mittel-
alterlicher Tortur ihr auch gegen den Kör-
per immer noch ausklügeln mögt!
Und darum, um bei der Predigt der Pfingſten
zu bleiben: „ſeid einmütig beieinander“. Jhr
Deutſchen jedenfalls, die ihr euern Kompaß
73 deutſchen Lebensnotwendigkeiten richten
aßt.

Und darum, wieder mit der Apoſtelge-
ſchichte (2, 40): „Laſſet euch erretten aus dieſem
verkehrten Geſchlecht“, das unter roten Fah-
nen Vorarbeit für Auflöſung und Zerſtö-
rung in ruſſiſcher Manier leiſtet, wonach
dann kein Zuſammenhalt nativnaler Kräfte
und auch kein Aufſtieg aus den Bin-
dungen dieſer falſchen Zeit mehr möglich iſt.
Wie nah Sozialismus und Kommunismus
gelagert ſind, das lehrt das Spanien dieſer
Wochen, wo ſich im Sturm auf die Kirche in
all ihren Weſensäußerungen die Linke von
hellrot bis zu dunkelrot ſchnell in geradezu
beiſpielloſer Weiſe zuſammengefunden hat.
Jn Zerſtörungswut, Haß gegen Gott und
Glauben; gegen alles Ueberſinnliche, Maſſen
enthobene; gegen alles, was wider das Tag-
gemeine iſt

Pfingſten iſt das Feſt des Geiſte s. Nicht
der Phraſe. Sorgen wir dafür, daß der Geiſt
über ſie kriumphiers und Johannes Scherrs
Wort wahr werde, daß „Urmeiſterin Not
immer wieder dafür ſorgt, daß in Stunden
der Entſcheidung die blaſſe Phraſe das Feld
räumt vor der rotbäckigen Tat.“

Urmeiſterin Not iſt heute vorherrſchend
in deutſchen Landen wie kaum jemals zuvor.
Aber: blaſſe Phraſe iſt immer noch mächtig
mit ihr und in ihr. Die nicht und nichts
erkennen will als kärgliche und kümmerliche
Parteiſatzung.

Helfen wir im Pfingſtgeiſt „der rot-
väckigen Tat“, daß ſie „die blaſſe Phraſe“
erſchlage und über ſie der Weg zum neuen
deutſchen Aufſtieg wieder frei werde. Vor
dem dann ein Briandſches „Jch erlaube es
nicht!“ keinen Raum mehr hat.

Forderung nach einem mittel-

europäiſchen Wirtſchaftsgebiet.
Jm Zuſammenhang mit der tſchechiſchen

Jnduſtriellentagung traten in deren
Hauptverſammlung die drei Organiſativnen
der Textilinduſtrie (Reichenberger
Textilverband, Tſchechoſlowakiſcher Textil-
verband und Verein der Wollinduſtriellen
Mährens) zum erſten Male mit einer ein-
heitlichen Kundgebung hervor. Jn einer Er-
klärung üben dieſe Verbände ſcharfe Kritik
an der bisherigen verfehlten Wirtſchafts-
politik der Tſchechoſlowakei und fordern die

Schaffung eines großen Wirt-
ſchafts raumes einſchließlich

Deutſchlands und Oeſterre'ichs. Die
Textilinduſtrie, die zum größten Teil in
deutſchen Händen liegt, fordert ſofortigen
Abbruch des Zollkrieges mit Ungarn und die
Vereinigung der Tſchechoſlowakei mit den
deutſchen Staaten zu einem großen geſchloſ-
ſenen Wirtſchaftsgebiet.

Wieder ſoll der Haag entſcheiden.
Die Memelfrage in Genf unerledigt.

Jm Rat gelangten die Beſchwerden der
deutſchen Regierung vom September v. J.
gegen die litauiſſche Regierung zur Verhand-
lung, in denen in verſchiedenen Fragen ein
Bruch des Memelſtatus vorgeworfen wird.

Der Rat nahm eine Entſchließung an, in
der zu dem erſten ſtrittigen Punkt, dem
Finanzansgleich zwiſchen dem Memelgebiet
und Litauen, die Entſendung eines unabhän-

ne
erliner Allerlei.

Spieglein, Spieglein. Die Enquete des
Foxfilms. Erinnerung an einen Haus-
ba „Daiſy v. Freybergs Werdegang.

Die Wahl der Miß Germany.
Spieglein, Spieglein an der Wand, wer

iſt die Schönſte im ganzen Land?
Ein Großer vom Foxfilm iſt eben in Ber-

lin, nachdem er alle Länder Europas bereiſt
hat. Mit der Spiegleinfrage. Er hat in
allen Provinzen, in allen Volksteilen, in
allen Ständen nach der Schönſten im Lande
geſucht. Er hat dann ſeine Ausbeute an Ein-
drücken verglichen. Jch mache kein erſtauntes
EGeſicht, wenn er nun ſagt: „Die ſchönſten
Mädchen der Welt hat zurzeit Deutſchland!“
Das ſagt ein kühler Rechner, für den Schön-
heit die „gefragteſte“ Ware der Filminduſtrie
iſt, kein Schwärmer, der juſt ein ſogenanntes
Erlebnis gehabt hat und einſach verallge-
meinert. Dieſes Schwärmen kennt man.

Aber dieſer Miſter aus den Vereinigten
Staaten iſt ſachlich ernſt. Er könnte eine
Doktorarbeit über ſeine Enquete ſchreiben.
Jn Spanien, deſſen Sennoritas doch weltbe-
rühmt ſind, hat er ſeine Suche angefangen,
bis zur Balkanhalbinſel hat ſie ihn geführt,
nun reicht er die Palme den deutſchen Mäd-
chen. Er hat auch die „Miß Germany 1931“
geſehen, die die diesjährige Welt-Schönheits-
konkurrenz in Galveſton U. S. A. mitmachen
ſoll, und er ſagt, von ſolchen Miſſes habe
Deutſchland hundert auf je eine in England
oder Schweden.

Jm Winter vor einem Jahre, damals
noch nicht 17 Jahre alt, hat dieſe heutige
Schönheitskönigin ein ſogenanntes Lämmer-
hüpfen bei uns mitgemacht, mit unſeren Jun-
gens bei uns getanzt. Es iſt nicht immer

praktiſch, eine ausgeſprochene Schönheit
den. Die anderen jungen Mädchen,

ch lauter liebe, hübſche, quellfriſche Dinger,
das leicht für einen feindſeligen Akt.

er hat man es manchmal wirklich
junge Dame, die heute, acht-

gigen Finanz ſachverſtändigen durch den
Völkerbund beſchloſſen wird, der den ſeit
Jahren ſchwebenden Finanzausgleich regeln
oll.

Hierzu erklärte Dr. Curtius, er hege
die Erwartung, daß damit alle gegenwärtig
offenen Fragen, insbeſondere die Penſions-
und Renkenfrage, in die Regelung einbezvgen
würden. Er hyoffe, daß eine beide Teile be
friedigende, dem Memelſtatut entſprechende
Regelung gefunden würde, damit der Rat
mit get Frage ſich nicht wieder zu befaſſen
brauche.

Jn den beiden weiteren Streitpunkten
wiſchen Deutſchland und Litanen, demSegen im Memelgebiet und der
rage der Gerichtshoheit, beſchloß der Rat

anf Antrag der vier Signatarſtaaten (Eng-
land, Frankreich, Italien und Japan), im
ordentlichen Gerichtsverfahren ein Urteil
des internationalen Haager Ge-
richtshofes herbeizuführen, inwieweit
die von der litaniſchen Regierung eingenom
mene Haltung den Beſtimmungen des
Memelſtatuts entſpricht.

Hochverrat eines ſozialiſtiſchen Redakteurs.
Er wollte Polen die Unterlagen zum Einmarſch verſchaffen.

Politiſches Aufſehen ehe in Danzig die
greß des redaktionellen Mitarbeiters
der ſozialiſtiſchen „Danziger Volks-

imme“, des aus Polen ſtammenden, c
aatenloſen Dr. Heinzdorf. Polizeili

Ermittlungen haben ergeben, daß Heinzdorf
ſich dein Nachrichtendienſt der diplomatiſchen
Vertretung Polens in Danzig zur Verfügung
geſtellt hatte, um Material zu ſammeln,
woraus hervorgehen ſollte, daß die Sicherheit
für polniſche Staatsangehörige in Danzig an-
geblich nicht gewährleiſtet ſei.

Heinzdorf ließ ſich von mehreren Privat-
perſonen in unberechtigter Weiſe eidesſtatt-
liche Verſicherungen abgeben, die beweiſen
ſollten, daß die Danziger Polizeibehörden bei
der Ermittlung von Straftaten gegen pol-
niſche Staatsangehörige nicht objektiv
handeln. Solche eidesſtattliche Verſicherungen
wurden dann in dem offiziöſen deutſch
ſprachigen polniſchen Propagandablatt in
Danzig, das als Organ des polniſchen Außen-
miniſteriums gilt,

unter ſchwerſten Ausfällen gegen die
Danziger Sicherheitsbehörden zum Ab-

druck gebracht
und mit den gehäſſigſten Kommentaren gegen
die Danziger Polizeibehörden verſehen.

Die amtliche Nachprüfung dieſer ſoge-
nannten eidesſtattlichen Verſicherungen hat
aber ergeben, daß die darin aufgeſtellten Be
hauptungen

wahrheitswidrig ſind und daher nur einer

ſchrankenloſen polniſchen Hetze gegen
Danzig dienten.

Heinzöorf wurde darauf verhaftet, weil er
wegen der unberechtigten eidesſtattlichen Ver
ſicherungen die Aus übung des Amtes
eines Notars ſich angemaßt und
ſtaatliche Einrichtungen Danzigs verächtlich
gemacht hatte.

Die weiteren Aufklärungen dieſes Falles
ergaben die Tatſache, daß der Preſſeleiter der
diplomatiſchen Vertretung Polens in Danzig,
Dr. Bierowſki, hier ſeine Hand im Spiele
hatte, indem er mit dem verhafteten Heinz-
dorf in engen perſönlichen Beziehungen ſtand
und die Veröffentlichung dieſer eidesſtattlichen
Erklärungen in der polniſchen Preſſe zum
Schaden der Danziger Sicherheitsbehörden
veranlaßte. Wegen dieſer unzuläſſigen Ein
miſchung eines diplomatiſchen Beamten
Polens in die innerſtaatlichen Angelegen-
heiten der Freien Stadt und die Jnſzenierung
von derartigen Jntrigen wird in der deut-
ſchen Preſſe Danzigs die

ſofortige Abbernfung Dr. Bierowſkis aus
Danzig gefordert.

Dieſe Vorfälle erhärten zugleich die ſeit
längerer Zeit bekannte Tatſache, in wie
ſkrupelloſer Weiſe die pol niſche Gegen-
ſeite gegen die Danziger Jnter-
eſſen vorgeht und vor keinem Mittel zurück-
ſchreckt, um die Freie Stahbt nach außen hin
in politiſchen Mißkredit zu bringen.

Das Gegenſtück zur „Deutſchland“
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Loöndon: Das Jntereſſe der engliſchen Preſſe
an Genf tritt hinter dem neuen Marine-
programm zurück, das nach dem Scheitern
des Flottenpaktes jetzt zur Durchführung
kommt. Einzelheiten ſind mehrfach in der
Preſſe gemeldet worden. Amtlich beſtätigt iſt
bisher nur, daß die engliſchen Werften mit
den Staatsaufträgen begonnen haben, ſoweit
ſie im Unterhauſe 1930 angenommen ſind.
Nunmehr erfährt die Londoner „Morning-
poſt“, deren jahr zehntelangen Beziehungen
zur engliſchen Admiralität bekannt ſind, daß
ein neuer Panzerkreuzertyp in Vor-
bereitung iſt, der ein Gegengewicht zu dem
deutſchen Panzerkreuzer mit ſeinen techniſchen
Neuerungett werden ſoll.

Die Urſache des vorzeitigen Stapellanfes.
Ueber die Urſache des vorzeitigen Stapel-

laufes des Panzerſchiffes „Deutſchland“ er-
fährt die Telegraphen- Union von authen-
tiſcher Sefte:

Die Laufbahn des Panzerſchiffes war
etwas zu gut geſchmiert worden, ſo daß das
Schiff nach Entfernung der Stützen, als es

zehnjährig, zur Miß Germany 1931 gekürt
iſt, habe ich damals während einer Tanz-
pauſe abſeits genommen und in einer Sofa-
ecke unter vier Augen, nachdem ich ſchon
früher einmal zum Tee bei ihrer Mutter ihr
gegenübergeſeſſen hatte, eine Zeitlang mit
ihr geplaudert. Drüben bei den jungen
Damen im Tanzzimmer galt ſie, zu Unrecht,
als ausgeſprochene Kokette mit Film-
manieren. Jch fand in ihr etwas ganz an-
deres, nämlich ein im Grunde ſchlichtes, im
beſten Sinne deutſches Mädchen, das auf dem
Wege vom Aſchenbrödel zur Königsbraut,
um im Märchenſtil zu bleiben, ſich befand.
Jch warf ein Senklot in ihre Seele, zu er-
gründen, wie tief ſie ſei.

Und es war alles Klarheit. Dieſe Daiſy
Freiin v. Freyberg iſt ich habe ſchon vor
zwei Jahren hier von ihr erzählt freilich
klug genug, um zu wiſſen, daß es heute keine
Märchen mehr gibt. Für jedes Mädel iſt der
Weg ſteinig geworden. Es hat keinen Zweck,
einem Prinzen entgegenzuträumen. Die
ungeheuer proſaiſche Frage lautet vielmehr
für faſt alle: „Was muß ich tun, um ſelbſt
mein Brot zu verdienen

Und womöglich für die Mutter oder die
Brüder mitzuverdienen. Was tut
Daiſys Laufbahn beginnt vor Jahren damit,
daß ſie an jedem Morgen ſchon um 6 Uhr
aufſteht, um noch vor dem Weg zur Schule
alle Stiefel der möblierten Herren“ zu
putzen und ſonſtige Hausarbeit zu tun.
Arbeit ſchändet nicht. Wie das Kind dann
plötzlich photographiſch entdeckt wird und die
erſten Schritte zum Film macht, habe ich
früher ſchon erzählt. Jede verdienten hun-
dert Mark werden für weitere Ausbildung
verwendet. Man iſt arm, man hat Schulden,
man betet, daß der liebe Gott doch Mutti die
zu den Steuern noch fehlenden paar Mark
irgendwie ſchenken möchte, aber man ſchafft
es, obwohl beim Filmen eine Pechſträhne
einſetzt, dank den vom Regiſſeur gräßlich ver-ſtümmelten Streifen in dem Rhelnland Ton.

film. Jm Frühjahr 1931 kann r zur
Wehr kein im Engliſchen 2 onakte
in London zubringen. Nach der Rückkehr Ende
April findet ſie eine Aufforderung vom

nur noch von den beiden Reſerveſtoppern und

man?.

den beiden Halbſtoppern gehalten wurde, un-
gewöhnlich ſchnell abzuſacken begann. Schiff-
baudirektor Löf lund von den Deutſchen
Werken gab daher um 11 Uhr Anweiſung,
daß die Reſerveſtopper nicht, wie vorgeſehen,
um 11.30 Uhr, ſondern erſt unmittelbar vor
der Rede des Reichskanzlers um 11.45 Uhr
entfernt werden ſollten. Da der Leerlauf
der Sandtöpfe dex Reſerveſtopper etwa zehn
Minuten in Anſpruch nimmt, konnte man
hoffen, daß Rede und Taufe ſich in dieſer
Zeit programmäßig abwickeln würden, und
daß dann das Drahtſeil! der Hauptſtopper ge-
kappt werden könnte. Die Rede des Reichs-
kanzlers dauerte aber etwas länger als er-
wartet. Inzwiſchen hatte das Panzerſchiff
„Deutſchland“ bei dem einen Stopper das
Granitlager aus den Bolzen gedrückt, und
der andere Stopper allein konnte das Schiff
nicht mehr halten. Seine Naſe wurde zer-
bogen, und das Schiff lief drei Minuten zu
früh, um 11.57, ab.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat
am Freitag ſeine Zuſtimmung dazu gegeben,
daß die internationale landwirtſchaftliche
Hypothekenbank ihren Sitz in Genf auf-
ſchlägt. Bundesrat Motta wurde ermächtigt,
im Europaausſchuß eine entſprechende Er-
klärung abzugeben.

Paramount-Film vor, ſich im Mai zu einer
Probe in Paris einzufinden. Sie ſiegt im
Wettbewerb gegen die viel berühmtere Karin
Evans und bekommt die Hauptrolle in Her-
mann Bahrs „Das Konzert“, das augenblick-
lich dort gedreht wird. Das iſt vielleicht ihre
Durchbruchsſchlacht, nun macht ſie wohl den
Weg, der ſchließlich nach Babelsberg und
Hollywood ſührt, dieſe Daiſy d'Ora, wie das
Kino ſie nennt.

Inzwiſchen kommen Kabeltelegramme
aus Galveſton, Depeſchen und Rohrpoſtbriefe
aus dem Berliner Edenhotel. Man kennt
ihre Bilder, man bittet ſie, ſich an der Schön-
heitkonkurrenz zu beteiligen, die in jedem
Lande vorgenommen wird, um ſchließlich zu
der Wahl von „Miß Univerſum 1931“
zwiſchen „Miß Europa“ und „Miß Amerika
in Galveſton zu führen. Sie ſtopft alles unter
ihr Kopfkiſſen, die Mutter ſoll's nicht be-
kommen, den Unſinn mit all der Aufregung
will ſie ihr erſparen, „Miß Univerſum“ mit
10 000 Mark Geldpreis wird man doch nicht,
alſo lieber ganz weg damit. Am letzten Tag
der Woche der Berliner Vorprüfung findet
die Mutter, beim Wechſeln des Kiſſenbezuges,
die ganze un beantwortete Korreſpondenz, iſt
Feuer und Flamme und bewegt Daiſy doch
noch zum Mitmachen.

Es iſt wahr, früher ſind dieſe Schönheits-
konkurrenzen eine „finſtere Angelegenheit“
geweſen. Herr v. Mücke, der Bruder des
Emden-Ayeſha-Mücke, der vier Jahre in
Galveſton gelebt hat, erzählt mir davon. Da
war den ganzen Kai entlang eine ſchmale
Bretterbahn gezogen, zu deren beiden Seiten
ſich, unendlich lang, fünf Reihen hoch rohe
Holztribünen erhoben, beſetzt mit Baum-
wollbauern aus ganz Texas und ſonſtigem
gemilderten Wild-Weſt. Auf Karren wurden
da die Wettbewerb- Mädchen im Bade-
trikot hindurchgeſchoben und ließen Zu-
rufe auf ſich niederhageln.

Heute werden die Damen nicht mehr im
Badekoſtüm einhergekarrt, ſondern gondeln
im Nachmittagskleid Stunden lang an
jedem Tage der Wettbhewerbswoche in Motor
boten am Strande entlang. Sie bekommen
vom Komitee für ſich und ihre Mutter

Glaubensbekenntnis

Gelöſtrafe für Wahl-Faule.
Der Verfaſſungsausſchuß des Landtages

ron Eſt land hat ſoeben ein Geſetz verab-
ſchiedet, nach dem jeder Staatsbürger unter
Vermeidung von Strafen verpflichtet wird,
an Volksabſtimmungen teilzunehmen. Jeder,
der ſeine Stimme nicht abgibt, wird mit einer
Strafe in Höhe von 5 Kronen (etwa 5 RM.)
belegt. Als entſchuldigt gelten nur
Perſonen, die über 70 Jahre alt ſind,
Kranke und die, die ſich am Tage der Ab-
ſtimmung 50 Kilometer vom Abſtimmungs--
lokal entfernt befinden. Die Strafen werden
von den Ortsbehörden ſofort zwangsweiſe
beigetrieben.

Berückſichtigt man die verhältnismäßig
laue Beteiligung der bürgerlichen Elemente
in Deutſchland an Volksbefragungen, ſo muß
man ſagen, daß ein ſolches Geſetz auch bei
uns ſehr am Platze wäre.

Im Werksſpivnageverfahren zugunſten
der ruſſiſchen Handelsdelegation haben wie-
der Vernehmungen durch die Berliner poli-
tiſche Polizei ſtattgefunden. Wie man hört,
iſt noch immer kein Ende der Spivnageaffäre
abzuſehen. Die Vernehmungen erſtrecken ſich
jetzt auf 28 Jnduſtrieſtädte und die
Zahl der Verhafteten iſt auf 23 geſtiegen.

Die erſten Spionagefälle gehen bis 1926
zurück. Die Unterſuchung wird deshalb ſo
gründlich geführt, weil es gilt, auch die der
deutſchen Jnduſtrie verurſachten Schäden, die
in Aberzählige von Millionen Mark gehen,
feſtzuſtellen.

Pfingſtüberraſchungen ſind für die Ber-
liner Induſtrie eingetreten. Es ſind eine
größere Anzahl kurzfriſtiger Kredite gekün-
digt worden, hauptſächlich aus Amerika. Die
letztgemeldeten Arbeiterkündigungen in Ber-
lin ſollen mit dem Abruf der Kredite in Ver
bindung ſtehen.

Die neuen ſchweren Kursverluſte an der
Berliner Börſe ſind auf große amerikaniſche
Abgaben zurückzuführen. Auch die Sorgen
über die drohenden neuen Steuern wollen
nicht verſtummen.

Vereinzelte Tumulte wegen der aus-
bleibenden Brotpreisſenkung ſah geſtern
abend wieder Berlin. Beſonders die Markt-
hallen im Norden und Oſten der Stadt wur-
den von Hunderten von Demonſtranten um-
lagert.

In einer Unterredung des Oberbürger-
meiſters Sahm mit dem Oberpräſidenten hat
Dr. Maier ſeinen Entſchluß bekundet, die
zur Deckung des Rieſenfehlbetrags notwen-
digen Steuern des Berl. Magiſtrats, die in der
Stadtverordnetenver ſammlung keine Mehr-
heit finden, im Wege der Zwangsverfügung
anzuoroönen. Berlins ſtädtiſcher Steuer-
druck hat jetzt ſchon erreicht, daß in den
Hauptverkehrsſtraßen Leipziger- und Frie
drichſtraße jeder dritte Laden zu vermieten iſt.

Ein Genfer Blatt teilt die Hotelrechnung
der 10 Köpfe ſtarken Ruſſendelegation wäh-
rend des Aufenthalts in Genf mit. Sie mache
genau 17600 Fr. aus, das ergebe auf das
einzelne Mitglied pro Tag 176 Schweizer
Franken Hotelkoſten. Mit dieſenVerpflegungsgeldern der Proletariervertreter
läßt es ſich allerdings mehr als fürſtlich
leben.

Der ſpaniſche Miniſterrat hat die ſofortige
Einführung der vollſtändigen Religionsfrei-
heit in Spanien beſchloſſen. Das Dekret
verfügt ausdrücklich, daß kein Staatsbeamter
mehr nach ſeinem Glaubensbekenntnis ge-
fragt werden darf, und daß jede Religions-
gemeinſchaft privat und öffentlich ihr

ablegen kann.

ohne Mutter oder ältere Tante iſt die Zu-
laſſung ausgeſchloſſen freie Reiſe nach
Amerika und zurück und freien Aufenthalt
in „erſten“ Hotels.

Alſo Daiſy v. Freyberg geht hin, am
letzten Tage der Vorprüfung im Edenhotel,
wo viel Publikum und das Richterkollegium
ſitzt. Dieſes beſteht aus
Photographen, Aerzten, Sportlehrern, Film-
künſtlern und einer Anzahl Frauen. Nach
Punkten wird Schönheit, Gang, Benehmen
und alles übrige gewertet und ſchließlich in
der Entſcheidung, die nur das Richter
köllegium fällt, unter den Schönſten der
„deutſcheſte Typ“ gewählt. Es haben ſich
1010 Damen aus ganz Deutſchland gemeldet,

Die meiſten tun es in großer Aufmachung.
Daiſy hat nur ihren weißen Kaſak und ihren
dunklen Rock darunter an. Sie hat keine
Schminke, keinen Schnittkopf, keine aus-
raſierten Augenbrauen, iſt ganz nur junges
Mädchen. Etwas ſchamübergoſſen, als die
Reihe an ihr iſt und ſie allein defilieren ſoll.

Soweit dieſes Publikum bei der Voraus-
wahl mitzuſtimmen hat, hat es ſeine Favori-
ten. Zur Hauptentſcheidung, die von 9 Uhe
abends bis 3 Uhr morgens das Punktgericht
beſchäftigt, ſind nur noch 5 Bewerberinnen
zugelaſſen. Darunter die junge Baroneſſe
Freyberg. Kurz nach 3 Uhr wird die Ent-
ſcheidung bekanntgegeben: als „Miß Ger-
many 1931“, als der „deutſcheſte Typ“ unter
den Schönſten, iſt, und zwar einſtimmig, dieſe
Freyberg erkoren. Alsbald drängen ſich
Jmprefarios mit Vertragsentwürfen um ſie.
Sie erklärt kühl, ſie ſei es nicht gewohnt, um
164 Uhr morgens ſchwerwiegende Entſchlüſſe
zu faſſen, bedürfe auch juriſtiſcher Beratung.
Auch könne ſie nicht am 27. mit den
jungen Damen aus anderen Ländern zu-
ſammen von Europa fahren und von Neu-
york bis Galveſton in einer „Vortournee“
auftreten. Sie filme in Paris bis um 3. Juni
und fahre an dieſem Tage mit ihrer Mutter
allein hinüber und komme nur nach
Galveſton.

Es gehören heute gute Nerven dazu, um
als Mädchen in ſolcher Lage Haltung zu he
wahren.
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Sonnabend, 23. Mai 1931

Aus Merſeburg.
Pfingſten

Jch will euch ein neu Herz und einen
neuen Geiſt geben. Heſekiel 36, 26.

O heilger Geiſt kehr bei uns ein
und laß uns deine Wohnung ſein!

Für viele iſt Pfingſten zum reinen Früh-
lingsfeſt herabgeſunken. Man wandert hin-
aus in die erwachende Frühlingsnatur, freut
ſich an Sonne und Licht, Blumen und Blüten,
Vogelgeſang und Maienſchönheit. Und wir
wollen gewiß unſern geplagten und gehetzten,
unſern nervös gewordenen Mitmenſchen
ſolche Tage der Erholung und der Freude
in Feld und Wald von ganzem Herzen gönnen

Aber brauchen wir nicht noch mehr? Was
hilft uns alle Frühlingspracht, wenn wir
ſelbſt müde und mutlos ſind, wenn unſer Herz
erfüllt iſt von Traurigkeit, oder von Haß
und Liebloſigkeit, Zank und Streit, Geiz und
Neid von Schlimmeren ganz zu ſchweigen,
erfüllt ſind.

Da brauchen wir allererſt eine gründliche
Aenderung und Beſſerung unſeres Herzens,
einen neuen Geiſt, der unſern inwendigen Menſchen wieder licht und rein und
frei macht; wir brauchen erfriſchenden Pfingſt-
geiſt.

Goethe, deſſen Lebenskunſt ſo viele unter
uns bewundern, hat dasſelbe gemeint, wenn
er einmal ſagte: Zwei Dinge ſind es, die wir
von Gott uns erbitten ſollen: große Ge-
danken und ein reines Herz!

Ein reines Herz! Was hilft uns die
ſchönſte Natur, was helfen uns Wiſſen und
Bildung, wenn niedrige Neigungen und
Triebe uns gemein und häßlich machen? Ein
reines Herz brauchen wir. Selbſt können
wir es uns nicht geben. Gott muß es uns
ſchenken. Darum laßt uns heute zu Pfing-
ſten ihn bitten: ſchaff in mir Gott ein reines
Herz! Komm, heiliger Geiſt!

Aus dem Herzen kommen die Gedanken.
Welche Gedanken beſchäftigen und beherrſchen
uns in unſerm täglichen Tun und Treiben?
Nur kleine, kleinliche, ſelbſtſüchtige Gedan-
ken? Wir müſſen große Gedanken haben!
Große Gedanken über Gott und die Welt,
unſer eigenes Leben und unſere Mitmenſchen.
Wir müſſen deſſen gewiß ſein, daß eine
ewige Liebe über uns alles ſchafft und erhält,
Welt und Menſchheit zu großen, ewigen Zie-
len lenkt und leitet und auch uns zur Gottes-
kindſchaft berufen hat. Wie weitet ſolcher
Glaube unſeren Geſichtskreis, bereichert un-
ſer Herz und macht es froh und frei!

Wie hat Jeſus gedacht über die Menſchen
Wahrhaft groß, nie kleinlich. Er nennt ſie
ſeine Freunde, ſeine Brüder und Schweſtern,
als Kinder ſeines Vaters. Darum ſein
Optimismus, ſeine treue, aufopferungsvolle
Arbeit an den Menſchen vhne Rückſicht auf
Erfolg, Dank. Anerkennung. Sein reines,
großes, göttliches, liebendes Herz trieb ihn
dazu. Geiſt von ſeinem Geiſt müſſen wir
haben, erbitten wie frei und groß würden
wir dann daſtehen! Haben wir dieſen Geiſt?
Oder leben wir in ſelbſtſüchtiger Vereinze-
lung, in engherzigen Cliquen und Partei-
weſen, vhne Auge und Herz für andere? Es
gibt nichts Größeres und Herrlicheres im
Himmel und auf Erden als hingebende, ver-
gebende, dienende, helfende, alles umfaſſende
Liebe. Sie allein erquickt durſtige Seelen,
bringt Sonnenſchein in das Dunkel. Solche
Liebe iſt Odem des unſichtbaren Gottes, der
ſeine Sonne aufgehen läßt über Gute und
Böſe und läßt regnen über Gerechte und Un-
gerechte. Dieſen heiligen Gottesgeiſt brau-
chen wir im eigenen Herzen für uns, für un-
ſer Volk und Vaterland, für unſere Kirche.
Wenn ſolcher echter Pfingſtgeiſt uns alle er-
füllte wie ſchön wäre die Welt wie
ſchön unſer Leben trotz aller Schwere und
Laſt der Gegenwart!

Wie die zarten Blumen
willig ſich entfalten
und der Sonne ſtillehalten,
laß uns ſo,
ſtill und froh,
deine Strahlen faſſen
und dich wirken laſſen!

Riem, Paſtor.

Sonnabend vor Pfingfken.
Ueber dieſem Tage liegt ein beſonderer

Zauber. Ueberall ſieht man es an den frohen
Geſichtern, daß ein großes Feſt bevorſteht.
Und wer könnte auch zu Pfingſten mißmutig
oder verſtimmt ſein! Ueberall, wohin man
blickt. tönt es einem ja entgegen: Freue dich
der ſchönen Zeit, in der du leben darfſt.

So werden am Pfingſtſonnabend die letzten
Vorbereitungen getroffen. Unſere Häuſer
ſollen hinter der Pracht der Felder und Gär-
ten nicht zurückbleiben. Auch unſeren Woh-
nungen ſoll man es anmerken, daß der
Frühling endgültig gekommen iſt.

Und wenn dann zur Abendſtunde die
Glocken das Feſt einläuten, dann iſt Pfing-
ſten ganz nahe. Leiſe öffnet ſich das Tor,
das bisher noch von dem Feſte trennte. Und
wieder wünſcht man ſich wie in jedem Jahre:
„Fröhliche Pfingſten!“

Gut Wetter wird verlangt.
Heute iſt der erſte Ferientag. Unſere Schul

jugend iſt mit bekannter Energie bereit, dieſe
Pfingſtferien aktiviſtiſch zu genießen. Wir
hoffen, daß das Wetter, das wir in der
Redaktionsſtube machen, ſich genan nach unſe-
ren Anweiſungen verhält. Sonſt ſoll ein
Donnerwetter dazwiſchen fahren!!

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Pfingſten, das liebliche Feſt iſt gekommen.
Weit und breit wird noch heutigen Tages
das alte Bibelwort behergigt: „Schmücket
das Feſt mit Maien bis an die Hörner des
Altars!“ Denn die Altäre kleidet man in
friſches Grün, und zu beiden Seiten der
Kirchtür pflanzt man Maien auf.

Wer irgend in der Stadt es nur bewerk-
ſtelligen kann, der ſchmückt mit Birkenreis
ſein Heim und einem ſchönen Pfinaſtſtrauß,
und ſollte er ihn ſich auch erſt beim Pfingſt-
ausflug holen, unbefugterweiſe.

Pfingſten und „Spitzpfingſten“.
Seit alter Zeit „ſpitzt“ man ſich zu Pfing-

ſten auf gemeinſame Luſt und vergnügtes
Tun. Es iſt das Feſt der Freude und des
Wiederſehens mit Verwandten und Bekann-
ten. Jn den letzten Jahren iſt es immer
mehr Brauch geworden, in den Verbänden
Pfingſttreffen zu veranſtalten. Viel-
leicht haben auch ſolche Pfinaſtzuſammen-
künfte größeren Nutzen, als zu anderer Zeit.
Denn Natur und Menſchen zeigen ſich im
beſten Gewande, letztere nicht nur äußerlich
betrachtet. Bei dieſer Gelegenheit kann man
mit alten Freunden frohes Wiederſehen
feiern. Denn trifft man ſich nicht zu Pfing-
ſten, dann geſchieht dies vielleicht erſt zu
„Spitzpfingſten“, d. h. vielleicht nimmer.

Pfingſtbier und Pfingſttanz.
Beſonders auf dem Lande wurde das

Pfingſtfeſt von jeher ausgiebig gefeiert. So
mancher alte Brauch hat ſich auch bis in un-
ſere, an Volksſitten ſo arme Zeit gerettet.
Denn heute noch laden auf vielen Dörfern
die Pfingſtburſchen zum Pfinaſtbier ein.
Häufig allerdings erfolgt dieſe Einladung
durch den Dorfwirt an die benachbarten
Städter. Auch ein Tänzchen ſchließt ſich oft-
mals an, leider jedoch im dumpfen Wirt-
ſchaftsſaal.

Freilich in früheren Zeiten ging dieſer
Pfingſttan z großartiger vonſtatten. Un
ter der dichtbelaubten, ſchönen Dorflinde oder
im Grasgarten der Dorſſchenke wurde ein
großes Zelt gezimmert, und mit grünem
Laub geſchmückt. Das war wahrlich ein
ſchönerer Tanzſaal! Feierlich wurden die
Muſikanten am zweiten Feiertag auf laub-
geſchmücktem Leiterwagen abgeholt. Ein
junger Vorreiter, mit bunten Bändern auf-
geputzt wie ein „Pfingſtochſe“, gab ihnen das
Geleit.

Jn manchen Gegenden fand auch Pfingſt-
reiten und Ringſtechen ſtatt, in Nachahmung
alter Turniere aus früheren Jahrhunderten.

Das wiſſensdurſtige Göhlitzſch von einſt
Jm benachbarten Göhlitzſch, dem un

tergehenden, ehemals ſo ſtillen Bauerndorfe,
gab man vor 70 oder mehr Jahren dem ſchö-

Pfingſten ſteht wieder vor der Tür, und
damit rückt der Zeitpunkt wieder näher, an
dem bei uns die meiſten Ehen geſchloſſen
werden. Jedenfalls ſolange es zahlen-
mäßige Feſtſtellung über die Heiratshäufig-
keit in den einzelnen Kalendermonaten des
Jahres gibt. hat ſich immer wieder ergeben,
daß in allen Städten des Deutſchen Reiches
wie auch im Reichsdurchſchnitt die meiſten
Ehen im wunderſchönen Monat Mai ge-
ſchloſſen werden. Allerdings mit einer Ein-
ſchränkung: die Pfingſtwoche muß in den Mo-
nat Mai fallen. Jn dieſem Jahre tut ſie das,
und

daher wird 1931 in Merſeburg der Monat
Mai wieder der Rekordmonat der Ehe-
ſchließungen ſein.

Die Gründe, warum ſich gerade im Monat
Mai und um die Pfingſtzeit ſo viele Herzen
zuſammenfinden, ſind ſchwer zu klären.
Sicher iſt es die blühende Welt, die zu neuem
Leben erwachende Natur, welche die jungen
Menſchen veranlaßt, gerade zu dieſem Zeit-
punkt den Bund fürs Leben zu ſchließen und
damit einen der wichtigſten und entſcheidend-
ſten Schritte ihres ganzen Daſeins zu tun.

Jm Deutſchen Reich wurden in den Jah-
ren 1925, 1926 und 1927 im Monat Mai
59 000, 58 900 und 59 000 Ehen geſchloſſen. Jn
dieſen drei Jahren bildeten die erſten Mo-
nate Januar bis März hinſichtlich der Zahl
der Eheſchließungen ſtets ein Dreieck mit der
Spitze nach oben im Februar. Das zweite
Vierteljahr enthielt in den Jahren 1925 und
1926, in denen

die für die
Pfingſtwoche

in den Mai fiel, eine ſcharf ausgeprägte
Spitze im Mai um rund 40 v. H. über dem
Jahresdurchſchnitt liegenden Wert. 1927 war
dieſe Spitze, wie immer in den Jahren, in
welchen das Pfingſtfeſt erſt in den Juni fällt,
ſtark abgeplattet. Der Frühjahrsgipfel der
Eheſchließungen verteilte ſich daher in dieſem
Jahr faſt gleichmäßig auf die drei Monate
April bis Juni. Dagegen war der Verlauf
der Saiſonſchwankungen in der zweiten
Jahreshälfte 1927 wieder der gleiche wie in
den Jahren 1925 und 1926 mit einer verhält-
nismäßig niedrigen Heiratshäufigkeit in den
Monaten Juli und Auguſt und einem noch-
maligen Gipfel im letzten Vierteljahr. Der
Frühjahrsgipfel und der Herbſtgipfel waren

Eheſchließungen bevorzugte

zwar auch in den Vorjahren 1922 bis 1924
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nen Pfingſtfeſt eine beſondere Note. Es
müſſen damals recht leſehungrige und leſe-
freudige Bewohner dort dar haben, ent-
gegen altem Bauernbrauch, die im Beſitze
einer recht umfangreichen Bibliothek waren.
Ganze Schränke voll ſchweinsledergebunde-
ner Hiſtorien, Naturmerkwürdigkeiten, und
Bücher philoſophiſcher und aſtrologiſcher Art
haben ihre Enkel und Urenkel vorgefunden.
Sie haben ſie beſehen, zerriſſen und in alle
Winde zerſtreut.

Ein ſchöngeiſtiger Gaſtwirt.
Auch der Gaſtwirt, Auguſt Büttner,

war einer jener wiſſensdurſtigen, alten Göh-
litzſcher. Sein Gaſthaus ſtand mitten im
Dorfe. Die alten Gebäude, die ſchon viele
Jahre hindurch unbewohnt waren, ſind von
dem Zweckverband abgeriſſen worden. Heute
iſt nur noch die wüſte Stätte zu ſehen, ſowie
zwei mächtige Akazienbäume, die einſt im
Hofe vor dem Hauseingang eine klotzige
Eichenbank flankierten. So manche Geſchlech-
ter haben hier nach Feierabend geſeſſen und
an ihrem Braunbier, „Konvent“ genannt,
den Durſt gelöſcht. Dieſes Bier hatten ſie ſich
ſelbſt im eigenen Gemeindebrauhaus unten
am Teich, gebraut. Auch an dieſer Stätte iſt
nur noch eine einſame Rüſter zu ſehen, die
man am 6. Mai 1882, des Kronprinzen Ge-
burtstag pflanzte.

Auguſt Büttner und ſein „Konvent.“
Auguſt Büttner ſchwärmte vor allem

für ſchöngeiſtige und ſatiriſche Literatur. Er
las für ſich und ſeine Gäſte die „Garten-
laube“, von der vom erſten Jahrgang bis in
die 70er Jahre alle Bände vorhanden waren.
Die politiſche Satire ſeiner Zeit vermittelten
dem Wirt und ſeinen Gäſten der „Dorfbar-
bier“ und der „Kladderadatſch“ mit dem ſpa-
ßigen Titelgeſicht, in deſſen Wange „der Hund
begraben iſt“. Dieſer intelligente Gaſtwirt
hatte ſchon in der Jugend den rechten Arm
verloren aber nicht den Lebensmut. Er
führte Gänſekiel und Bleifeder mit der Lin-
ken geſchickter als es eine grobe und ver-
arbeitete Bauernfauſt vermochte. Wie ge-
ſtochen, zart und ſauber fügte er die Buch-
ſtaben in ſeinem Schriftwerk. Nicht nur Ge-
ſchäftsbriefe und Rechnungen erledigte er
mit der Linken, ſondern er dichtete auch, an-
geregt durch die ergötzlichen Geſchichten ſeiner
Lektüre.

Des Dorfdramtikers Freilichtbühne.
Er war Gelegenheitsdichter und Dorf-

dramatiker: er verfaßte ſchauerlich ſchöne
Räubertragödien und dramatiſierte die ſchön-
ſten Märchen und Sagen. Aus der Dorf-
jugend bildete er ſich eine Spielgemeinde,
die mit Begeiſterung ſeine dichteriſchen Er-
zeugniſſe aufführte. Der Tanzſaal über dem
Kuhſtall war für die Aufführungen nicht zu
gebrauchen, da ihm die Bühne fehlte. Kurzer

Pfingſten die Heiratswoche!
Tradifioneller Eheſchliefzungs-Rekord im ſchönen Monat Mai

ſtark ausgeprägt, im übrigen aber verlief die
jahreszeitliche Kurve der Heiratshäufigkeit
in den erſten Nachkriegsjahren bis 1924 nicht
ganz ſo gleichförmig wie 1925, 1926 und 1927.

Auch in Merſeburg haben wir, wie geſagt,
ein ähnliches Bild wie im Reich. Jm Monat
Mai werden auch hier bei uns die meiſten
Ehen geſchloſſen, wenn die Pfingſtwoche in den
Monat Mai fällt. Wieviele Ehen wurden
nun 1930 in Merſeburg in den einzelnen Ka-
lendermonaten des Jahres geſchloſſen? Die
nachfolgende Tabelle zeigt uns die Heirats-
häufigkeit in den verſchiedenen 12 Monaten
des Jahres 1930.

Die Zahl der Eheſchließungen betrug im
Jahre 1930 im

Januar 10Februar 25März 22April 28Mai 15Juni 19Juli 18Auguſt 22September 24
Oktober 20November 18
Dezember 31

Die Tabelle zeigt alſo, daß im Jahre 1930
im Monat April die meiſten Ehen geſchloſſen
wurden; an letzter Stelle findet ſich der Mo-
nat Januar. Jn den Jahren 1925, 1926 und
1927 wurden im Monat Januar im Reich die
wenigſten Ehen geſchloſſen, nämlich nur rund
25 000 gegenüber faſt 60 000 im Monat Mai
oder Juni.

Jm allgemeinen wird heute wieder ſo viel
geheiratet wie vor dem Kriege! Auf die Hei-
ratshochflut in den erſten Nachkriegsjahren
war 1924 der Tiefſtand der Heiratshäufigkeit
gefolgt. Jm Deutſchen Reich wurden 1924
nur 440 000 Ehen geſchloſſen, mithin 20000
weniger als 1913. 1924 kamen 7,1 Eheſchlie-
ßungen auf 1000 Deutſche, 1913 dagegen 7,8.
1925 ſteigerte ſich die Zahl der Eheſchließun-
gen um 43 000 auf 482 000, 1926 auf 483 000.

1927 wurden ſogar 538 000 Ehen geſchloſſen.

Damit war zum erſten Mal in den Nach-
kriegsjahren die Zahl der Eheſchließungen
des letzten Vorkriegsjahres 1913 überſchritten
wenn hierbei auch zu berückſichtigen iſt, daß
die Bevölkerungszahl zusenommen hat.

Pfingſten in Skadk und Land.
Allerlei Erinnerungen aus der Merſeburger Heimat

Hand und kühn führte man deshalb die The-
aterſtücke im Freien auf, in Wald und Wieſe,
wo ſich die Moritaten in Wirklichkeit auch ab
ſpielen. Dort waren die Bühne und der Zu-
ſchauerraum unbegrenzt und wurden je nach
Bedarf von Akt zu Akt in das rechte Milien
verlegt und friſche Luft gab es gratis.

Mit Vorliebe ſpielte man unter den
Pfingſtweiden, in den benachbarten Pfingſt-
gärten unter dem Steilabhange des ehemali-
gen Kirſchberges. Hier baute man die Räu-
berfeſte auf inmitten des dichten Gebüſches,
das die ſchönſten Kuliſſen abgab. Realiſtiſch
und ſehr handgreiflich wurde im Spiel die
Feſte geſtürmt und verbrannt, nachdem man
die geraubte Braut glücklich gerettet hatte
aus dem ſchaurigen Verließ.

Naturalismus von 70 Jahren.
Die Geſchichte von Genoveva und dem

böſen Ritter Golo gab dem Bauernſpieldichter
einen köſtlichen Vorwurf zur Dramatiſierung
Der Schauplatz für dieſes Rührſtück war Rit-
ters Holz, deſſen Reſte an der Göhlitzſcher
Fähre noch vorhanden ſind. Eine berühmte
Darſtellerin jener Tage war die verſtorbene
Frau Burkhardt aus Röſſen. Auch alte
Leute ſchwärmten noch von dem Liebreiz der
Erſcheinung, wenn ſie als Genoveva mit dem
kleinen Schmerzenreich und der z wen Reh-
kuh zur Seite einer braunen Ziege aus

hervortrat und mit dem Gatten Siegfried
ein frohes Wiederſehen feierte. Das Nach-
folgende Gericht über den ungetreuen Haus-
meiſter Golo ſoll als wirkſamer Abſchluß ſtets
recht handgreiflich ausgefallen ſein zur inner-
ſten Befriedigung der Zuſchauer.

Vergeſſen
Mit dem aufkommenden Materialismus

der Jahre nach 1870 verſchwand dieſe Bauern-
Bühnenkunſt, und mit dem Tode des Dichters
verklang die Freude an dieſen harmloſen und
doch bedeutſamen Pfingſtvergnügungen. Schon
ſeit drei Jahrzehnten iſt die Erinnerung an
den Dichter und ſeine Pfingſtſpiele vergeſſen.
Wer kennt heute noch die Pfingſtweiden
wer weiß heute noch, wo die Pfingſtgärten

ſind E. B.Pfingſtbaum und Pfingſimaie.
Ein uralter Frühlingsbrauch war es, den

grünenden Baum als Zeichen des wieder-
gekehrten Frühlings einzubringen.

Der Burſche brachte ehedem den Maien-
baum der Geliebten. Am Pfingſtmorgen ohne
Maien zu ſein, bedeutete eine Schande. Den
Ehrenperſonen wurde ein Maienbaum vor
das Haus geſtellt. Zwiſchen Maibaum und
Lebensbaum beſtehen enge Beziehungen. Das
Gemütsleben der Deutſchen gab dieſem Ge-
brauchstum einen beſonders tiefen Sinn; der
Lebensbaum war die Verſinnbildlichung der
Wachstumskraft, daher den Maibaum der
Geliebten. Die Birke iſt der Frühlingsbaum
des Nordens, wohingegen bei den Sieben-
bürgerdeutſchen (Sachſen) die Buche dieſe
Rolle übernimmt. Der Name Birke bedeutet
„der hellglänzende Baum“.

Der alte ſinnige Brauch iſt noch nicht ganz
ausgeſtorben. Wer dieſen Brauch liebt, kann
ihn leicht wieder aufleben laſſen. Jedem kann
der Maienbaum wachſen, zu jedem kann der
Frühlingsbaum aus dem Walde in die Stadt,
in ſein Haus kommen.

Die ſtädtiſche Forſtver waltung
bietet jedem dje Möglichkeit, ſich für weni-
ges Geld einen Baum aus un-ſerem Stadtwald zu erſtehen. Die
Förſterei Habichtsfang (Rufnummer 22303),
nimmt Beſtellungen auf Birken gern entge-
gen. Die Forſtverwaltung wird aber mit
Nachdruck gegen jede un erlaubte Ent-
nahme von Birken vorgehen.

Unſer 5-Schrewergärkchen.
ne gleene Welt fier ſich alleene
Js unſer Gärtchen, gloom Se's nur.
Da drinne ſchbrießt's und blieht's ſo ſcheene!
Mir hamm ähmd Sinn fier de Naddur.
Ae wahrer Schtaat iſſes Gemieſe,
Das gägg aus unſern Beeten gwillt,
Un jedesmal, wenn ich's begieße,
Da guckt's mich an ſo dankerfillt.
De Bliemchen frei'n ſich ooch nicht minder,
Un leichten noch ämal ſo bunt.
Das wärd mal was fier unſre Ginder
(Vorleifich hamm mer bloß ä Hund!)

Lene Voigt.

96 Sonderzüge zu Pfingſten.
Jn der Zeit vom 21. bis 27. Mai ſind im

Reichsbahndirektionsbezirk Halle nicht
weniger als 96 Sonderzüge in der Haupt-
ſache Vor- und Nachzüge vorgeſehen, um
den zu erwartenden Pfingſtverkehr bewältigen
zu können. Sechs weitere Züge werden nach
Bedarf eingeſetzt.

Außerdem ſoll die Achſenzahl der fahrplan-
mäßigen Züge vermehrt werden. Zwei
Sonderzüge von Roſtock nach Garmiſch-
Partenkirchen, Hinfahrt am 26. Mai, Rück-
fahrt am 1. Juni, kommen auch über Halle.

Kirchenkollekte am Pfingſtſonntag.

Der Preußiſchen Hauptbibelge-ſell ſchaft iſt wieder die Kirchenſammlung
am Pfingſtſonntag bewilligt worden. Es wer-
den daher in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen
der Provinz Sachſen Gaben für die Arbeit
der Bibelgeſellſchaft erd er.

dem häuslichen Stalle aus dem Walde

e e S e e

mee

e

e



Skandal im „Bürgerhof“.
„Angeregte“ GenoſſenſchafterVerſammlung. Ein Konſum- Augeſtellte r

blutig geſchlagen, Koenen von „zarter“ Hand geohrfeigt!

Die bekannte völlige Pleite des Merſe-
burger Konſumvereins hatte das Aufſichts-
ratsmitglied Sarh s veranlaßt, eine Ge-
noſſenſchaftler- Verſammlung auf die Beine
zu bringen, die dieſer Tage im „Bürgerhof“
tagte. Sachs hielt einen Vortrag, in dem
er (wir halten uns hier an das ſchadenfrohe
m herum wohl orientierte SPD.-„ Volks

a t“

die Linie der abgeſplitterten Aufſichtsrats-
mitglieder des AKV. Halle

vertrat und forderte, daß umgehend die Ver-
hindung mit der GEG. und dem Zentralver-
band deutſcher Konſumvereine aufgenommen
werde. Nur ſo ſei eine Sanierung des Mer-
ſeburger Konſumvereins möglich anders
werde es beſtimmt zum völligen Bankerott
kommen: denn das eingeleitete Vergleichs-
verfahren könne doch keinesfalls er-
folgreich durchgeführt werden. Hilfe für
die betrogenen Sparer wäre nur noch mög-
lich durch Eingreifen des finanzkräftigen
Zentralverbandes! Jm übrigen gab der Re-
ferent der vereinigten Genoſſenſchafts-Par-
tei- und Gewerkſchaftsbürokratie Schuld an
den tollen Zuſtänden.

Jn Oppoſition zu dieſen Ausführungen
ſtanden felbſtverſtändlich Genoffe Koenen
und Genoſſe Hübner von der kommuniſti
ſchen Konſumverwaltung

die mit einem regelrechten kleinen Stoßtrupp
im Saale erſchienen waren. Jhr gewaltiges
Schimpfen fand jedoch erklärlich nach dem
Vorangegangenen nicht allzu ſtarken
Widerhall. Als ſchließlich den Verſammekten
eine Entſchließung vorgekegt wurde, der
zufolge ſofort Verhandlungen mit der GGEG.
und dem Zentralverband aufgenommen wer-
den ſollen, waren nur die kommuniſtiſchen
Jugendlichen mit ihren beiden „ehrwürdigen“
Führern gegen die Annahme,

Nach der Verſammlung kam es dann zu
einer regelrechten Straßenſchlacht
zwiſchen Oppoſitionellen und „linientreuen“
Kommuniſten, wobei der Konſumangeſtellte
Vogler eine

ſtark blutende Kopfverletzung
davontrug. Bernhard Koenen „der Große“
bezog gar von Prter Hand (die dem Ehe-
geſponſt eines „Renegaten“ zugehörig) eine
Ohrfeige von beſter Qualität. Als die Argu-
mente der Streitenden immer hanoögreiflicher
wurden, legte ſich die Polizet ins Mittel
und trennte die Kampfhähne. Unter Polizei-
ſchutz mußten dann die Oppoſitionellen teils
zum Bahnhof und in ihre Wohnungen ge-
bracht werden.

Kommuniftkiſche Praxis.
Wieder einmal hatte ſich der „Rote Ar-

beiterkonſum“ vor dem Arbeitsgericht gegen
zwei ehemalige Betriebhsantzehärige zu ver-
antworten, die beiden Bäcker Schenk und
Angermann, die man wegen ihrer Wei-
gerung, an der KPD.-Maifeier teilzunehmen,
kurzer Hand an die friſche Luft geſetzt hatte.
Während die Kläger Wiedereinſtel-
lung oder entſprechende Entſchädigung for-
derten, behauptete der kommuniſtiſche Ver-
treter des Konfum, daß die Entlaſſungen kei-
neswegs aus politiſchen Gründen erfolgt
ſeien. Jmo Laufe der Verhandlung trat zu
Tage, daß der auf die Straße geworfene
Angermann ſchon 20 Jahre im Betrieh
beſchäftigt war und Schenk ebenfalls bereits
10 Jahre; außerdem iſt letzterer verheiratet
und hat zwei ſchulpflichtige Kinder zu ver-
ſorgen. So aglſo ſieht die Volksfreundſchaft
der Kommuniſten in der Praxis gaus! Das
Gericht verurteilte ſchließlich den Konſum-
verein dazu, die Kläger wieder einzuſtellen,
oder aber ihnen 1000 reſp. 1400 Mark als
Entſchädigung zu zahlen.,

Auf, zum Reichsfronkſoldaktenkag!
2. Monatsappell des Merſeburger Stahlhelm.

Geſtern abend hielt die Krtsgruppe Mer-
feburg des Stahlhelm. 2 der Frontſol-
daten, im großen Saal d „Caſino“ eine
zweite Monatsverſammlung ab; ſie ſoll für
den Monat Juni gelten, da nach der Be-
wiligung am

Reichsfrontſoldatentag in Breslau, der in
außerordentlich ſtattlicher Zahl von unſeren
heimiſchen Stahlhelmmännern beſchickt
wird,

der Monatsappell ausfällt, Der Orts
gruppenführer Kamerad Ploetz begrüßte
die faſt vollzählig erſchienenen Merſeburger
Stahlhelmkameraden und trat mit bekannter
Energie in die Erledigung der Tagesordnung
ein.

Der Führer verbreitete ſich zunächſt in
Ausführungen über die allgemeine Lage. Er
erwähnte die franzöſiſche Präſidentenwahl,
die wohl auch den Blindeſten der Deutſchen
bewieſen haben, wie Frankreich gegen das
Deutſche Reich eingeſtellt iſt. Auf die Er-
gehniſſe der Genfer Völkerbundstagung über-
gehend, erklärte der Ortsgruppenführer mit
Recht, daß der koſtſpielige Apparat unſerer
Delegation beſſer unterblieben wäre, und
wir uns die feſtgeſtellten Reſultate auch
hätten ſchriftlich übermitteln laſſen können.
Er ſtreifte hierquf das Ergebnis der Olden
burger Landtagswahlen, die zweifellos den
Beweis geliefert haben, daß die Angriffs-
bewegung gegen den Marxismus marſchiert.
Mit aller Energie ſoll die

Arbeit für den Volksentſcheid
weiter geleiſtet werden. Wer Mitglied des
Stahlhelimns iſt und ſich für das Volksbegeh-
ren nicht eingetragen hat, hat ſich automa-
tiſch gus der Bewegung, auch liſtenmäßig,
ausgeſchloſſen. Wenn auch die Finanzen, die
öffentlichen und privaten, einen außerordent
lichen Tiefſtand erreicht haben der Stahl-
helm geht trotz dem nach Breslau!

Darauf erfolgte die Verleſung und lokal-
gefärbte

Jnterpretierung des letzten Düſterbergſchen
Führerbriefes.

Ein Stahlhelmmitglied darf fürderhin kein
„Wehrwolf“ mehr ſein; dieſe Zerſplitterung

der vaterländiſchen Front iſt bedauernswert,
gber leider notwendig. Der Stahlhelm will
keine politiſche Partei ſein, ſondern ſtarke na-
tionale Kräfte für des Vaterlandes Befrei-
ung mobil machen

Mit eindringlichen Worten rauh, aber
herzlich fordert der Führer Neugrün-
dung von Ortsgruppen in bisher von
der Stahlhelmidee noch nicht „infizierten“
Ortſchaften der Merſeburger Umgebung Da-
zu gehört vor allen Dingen

zunächſt Leunga!

Danach fand die Vereidigung von acht
neuen Mitgliedern des Stahlhelms ſtatt. Den
Reſt des Abends füllten Beſprechungen über
den die Stahlhelmwelt augenblicklich am
meiſten intereſſierenden Reichsfrontſoldaten-
tag in Breslau aus. Ueber die Organiſation
dieſer ganzen Angelegenheit haben wir in
einer der letzten Nummern eingehend be-
richtet.

Religionsunterricht im 9. Schuljahr.
Bekanntlich ſind bereits im Februar dieſes

Jahres Richtlinien von Seiten des Preu
ßiſchen Kultusminiſters aufgeſtellt worden
nach denen der Unterricht in einem freiwilli
gen 9. Schuljahr erteilt werden ſoll. Bezüg
lich des evangeliſchen Religionsunterrichts
wird jetzt ergänzend beſtimmt: „Der Religi
onsunterricht hat den jungen Menſchen die
bihliſch- evangeliſche Grundlage zu zeigen
auf der ſie ihr künftiges berufliches und ge
ſellſchaftliches Leben aufbaguen ſollen. Es iſi
dabei auf die religiöſen und ſittlichen Fragen
die ſie beſchäftigen, verſtehend einzugehen und
ihnen durch Klärung und Führung zu helfen,
eine gefeſtigte, im Gemeindeleben verwur-
zelte Lebenshaltung zu gewinnen“.

Stadtkirche. Am 1. Feiertag werden die
Beſucher des Feſtgottesdienſes in der Stadt
kirche einen erleſenen muſikaliſchen Cenu
haben. Der Baſſiſt W. Kaltwaſſer-Hal
wird die Baſſarie aus der Bach ſchen Ka
tate: „Nun komm, der Heidenheiland!“ mit
Orgelbegleitung durch den Stadtfirchenorga
niſten Renovanz zu Gehör bringen.

h

Perſonalveränderungen
bei der Regierung-

Oberregierungsrat Behmack beim Polizei Vaven ihr Wahlrecht nicht ausgeübt
präſidium Stettin iſt in die allgemeine Ver
waltung übernommen und mit dem 1. Juni
an die Regierung Merſeburg verſetzt. Re
gierungsrat Dr. Puſch wurde zum 1. Juni
an das Oberpräſidium Magdeburg verſetzt.
Regierungsoberſekretär Dietzel b i der Re
gierung in Trier iſt zum 1. Juni an die
Regierung Merſeburg verſetzt worden Der
Regierungszivilſupernumerar Holland
wurde am 15. Mai in den Vorberei, ungs
dienſt für die gehobene mittlere (Oberſekre-
tär) Laufhbahn einberufen. Polizeihauptmann
Müggenburg- Halle tritt am 1. Juni in
den Ruheſtand. Rektor Frietſch in Witten-
bero iſt ab 1. Juli mit der auftragsweiſen
Verwaltung des Schulauffichtsbezirks Kölleda
beauftragt.

Wahlen bei der Reichsbahn,
Jn ſämtlichen Dienſtzweigen des Reichs-

Stimmen, der Allgemeine Eiſenbahnerver-
band 43 Stimmen, die Rote Gewerkſchafts-

oppoſition RGO. 10 Stimmen, die Gewerk-
ſchaft Deutſcher Eiſenbahner 1 Stimme. Nur

Wektervorherſage.
Vorherſage bis Sonntag abend an-

fangs noch bedeckt, dann allmählich aufkla-
rend und Tempergturzunghme, noch einzelne
Regenfälle.

Vom Wochenmarkk.
Der Pfingſtſonnabend war mit Waren

reich beſchickt und die Haufrauen waren rege
beim Einkauf. Viel Pfingſtmaien und Blu-
men aller Art wurden zur Verſchönerung des
Heims für die Feiertage angeboten und fan-
den guten Abſatz Je mehr Angebote, deſto
billiger werden die Preiſe und ſo koſteten:

Butter 75; Eier 8--9; Quark 25—30; Zwie
bahnhofes Merſeburg fand dieſer Tage die beln 10; Radieschen 5; Schnittlauch 5; Sup-
Wahl zum Betriebsrat ſtatt.
der Einheitsverband der

Es erhielten penſpargel 20; Spargel von 40 ab; Kopffſalat
Eiſenbahner 192 (2 Stück 15 Salatgnu rken 40—55; grüne Boh v

nen 55; Stachelbeeren 35; neue Kartoffeln
2 Pfund 55; Spinat 10; Blumenkohl 60;
Rhabarber 3 Pfund 20; Kohlrabi 25; Möhren
Bund 40—-60; Aepfel 35—55; Tomaten 50.
See- und Flußfiſch: Kabeljau 30; Seelachs 25
Schellfiſch 40; Rotbarſch 35; Filet 40—60;
Bücklinge 40—60; Seehecht 35; Tauben 80.

Leuna kontra Fliederdüfte.
Kurz nach Mitternacht erfüllten widerliche

Leunadüfte die Lüfte, Sie drangen durch die
geöffneten Oberlichtfenſter in die Räume und
weckten die Schläfer jäh aus dem Schlummer
Jn Richtung Leuna ſchwebte die ganze At-
moſphäre beängſtigend voll dicker Luft.
Offenbar hatte man auch in Leung „Groß-

Der Alllag vor dem Richſer

„Der Ingenieur Georg Sch. aus Halle fand
(ſich vor einer außerordentlich ſchwierigen Auf-
(gabe, als er ſich vor dem Amtsgericht Mer-
jeburg neben dem Kraftwagenführer Karl
St. qus Bad Lauchſtädt wegen fahrläſſiger
Körperverletzung und Uebertretung der
Kraftfahrzeugverordnung zu veranfworten
hatte. Wie der andere Angeklagte, ſo hatte
ſich auch Sch. einen Verteidiger mitgebracht
der als ſolcher zugelgſſen wurde unter der
Vorausſetzung, daß er die noch fehlende Voll-
macht nachträglich dem Gericht einreichte.
Dieſer Verteidiger, offenbar eines der jüng-
ſten Mitglieder im Verzeichnis der Dame
Juſtitia, ſchrieb auch anfänglich eifrige An
merkungen währen der Vernehmung der An-
geklagten. Aber dann war er plätzlich ab-
weſend. Und nimmer fah man ihn wieder
während des übrigen Verhandinungsteiles.

So hatte Sch., die Laft ſeiner Verteidigung
allein zu tragen. Er tat das gemiß nicht un-
geſchickt und harmloſe Gemijiter hörten zwei-
fellos mit Genuß ſeine Erklärungen der
brenzlichen Sachlage an,

in die er nach ſeiner Darſtellung ſchuldlos
durch den zweiten Angeklagten geraten
wäre.

Allein der Gerichtshof huldigt noch der man
chem altmodiſch erſcheinenden Art, den Din-
gen auf den Grund zu gehen. Und dabei er
gab ſich doch ein ganz anderes Bild.

Es war am 19. Februgr d. Js. geweſen
In den Abendſtunden, als die auf der Land
ſtraße verkehrenden Fahrzeuge bereits be
leuchtet waren. Schauplatz die Halliſche
Straße gegenüber der Siedlung Freienfelde
Zwei Geſchirre, jedes beſpannt mit einem
Pferde, zogen auf der rechten Straßenſeite
dahin. Als die Geſchirrführer hinter ſich das
Hupenzeichen hörten, das ihnen das Ueber-
höltwerden durch ein Kraftfahrzeug ankün-
digte, gingen ſie auf ihrer Seite bis an den
Straßenrand heran. Es war der Laſtkraft-
wagenſührer St. aus Bad Lauchſtädt, der ſie
überholte.

Merſeburgs

c

Die Proſagag in Halle hat ihre Pforten
geſchloſſen. Viel Schönes hat ſie den Tau-
ſenden von Beſuchern gezeigt. Und mit lo-
kalpatriotiſchem Stolz verzeichnen wir noch
einmal den beſonderen Erfolg, den unſere
Merſehurger Gaſtronomen Ryſſel und
Hotzler im Auftrag der Merſehurger Gaſt-
wirte- und Saglbeſitzervereinigung davonge-
tragen haben. Wie unſer Bild zeigt, ſind
Speiſen von erleſener Güte dort im Rahmen
eines „Liebesmahls“ den Beſuchern aus
Merſeburger Provenienz vorgeführt worden
Nach Lage der Sache konnten ſie nur künſt-
lich konſerviert und glaſiert dort einige Tage
exiſtieren. Jn Natura können alle, die den
perſtändigen Gedanken faſſen ſollten, während
der Pfingſttage unſere alte hiſtoriſche Stadt
u bheſuchen, dieſe Dinge im Merſehurger

Ratskeller (Ryſſel) genießen, Alle, die
die Probe aufs Exempel machen wollen,
brauchen nicht einmal im „verwünſchten,
dumpfen Mauerloch“ zu ſitzen, ſondern kön-
nen ihr Pfingſtmenü im ſchönen Garten des
Merſeburger Ratskellers genießen.

Jm Omnihus nach Freyburg!
Am 1 „Pfingſtfeiertag veranſtaltet der

„Merſeburger Omnibus-Verkehr“ Sonderfahr-

reinemachen“ veranſtalte. An n eren Ge
ruchsnerven dabei eine etwas zu ſtarke Doſis
zugemutet. Die üblen Wellen der mephyti-
ſchen Düfte wiederholten ſich noch mehrere
Male in der Nacht.

Nach Lenuna mit „Falke“.

Wer ins „Waldbad Leung“ zu Pfingſten
will, benutzt aus den verſchiedenſten Gründen
Dnſ r das Motorboot „Falke“. (Siehe
Jnſerat.

Landratsamt Merſeburg.

Der bisherige Geſtütwärter Pie wurde
zum Kreisamtsgehilfen bei dem Landratsamt

„Liebesmahl“

in Merſeburg ernannt.

Verkeidiger? Fehlanzeige!
Der Angeklagte als ſein eigener Rechtsanwalt

Unmittelbar nach der Ueberholung bog
St. ſofort rechts ab, ſo daß er bereits vor dem
erſten Pferdegeſchirr ſich befand. Bei dem
ſchlüpfrigen Wege aber ſchleuderte das Hin-
terteil ſeines Wagens etwas nach links.

Jn dieſem Angenblick kam von der ent-
gegengeſetzten Seite der Brennaborwagen
des Jugenieurs Sch. und ſtieß mit dem
St. ſchen Wagen ſo heftig zuſammen, daß
der erſtere guer über die Straße ſtand. Das
ſchlimmſte war, daß ein Radfahrer ſchwer
verletzt ward.

Dieſer Radfahrer iſt von dem Wagen des
Ingenieurs geſtoßen worden. Die insbeſon-
dere ſehr klare Ausfage des erſten Pferde-
führers jn Verbindung mit den übrigen Zeu-
genausſagen machte es der Amtsanwaltſchaft
wie dem Richter offenbar, daß allein der
Führer des Brennabor, Sch., der freilich ſich
als denjenigen anſah, der das Recht des Ueber-
holens gehabt hätte, Schuld an dem Unglück
gehabt hatte. Während St. freigeſprochen
wurde, erkannte das Gericht gegen Sch. wegen
fahrläſſiger Körperverletzung in Tateinheit
mit Uebertretung auf eine Geldſtrafe von
30 Mark.

Unfall in der Einbahnſtraße.
Heute mittag gegen 12 Uhr hat ſich in ver

Gotthardſtraße in der Nähe des Butterge-
ſchäftes Krauſe ein Unglücksfall er ignet.
Ein Lieferwagen der Firma Karſtadt AG.
Halle fuhr in Richtung Entenplan und über-
fuhr an genannter Stelle ein Schulmädchen,
das erheblich verletzt wurde. Es wurde zu
einem Arzt geſchafft, der ihr die erſte Hilf
aungedeihen ließ. Die Schuld ſoll angeblich den
Kraftfahrer treffen, der in zu ſchnellein Tem
po gefahren iſt und das Signal zu weit vor
her gegeben hat.

uf der Proſaga.
re

Unſtruttal.
Uhr von

der „Linde“. Da der Fahrpreis ſehr niedrig
ten nach Freyburg im ſchönen
Die Abfahrtszeiten ſind 8 und 11

gehalten iſt, wäre es von Merſeburger
P ingſtausflüglern verſtändig gedacht, wenn
ſie dieſe Fahrgelegenheit benutzen würedn.
(Siehe Jnſergt.)

Reimers- Gaſtſpiel im „Tivoli“.
Am Montag, dem 1. Juni, gaſtiert Emil

Reimers Lachbühne im Tiooli, Alſo
am Montag wird ſich das Univerſal-Unikum
der draſtiſchen Komik mit ſeinen prominenten
Künſtlern letztmalig in dieſem Jahre den
Merſeburger u. a. in einem ſeinen beſten
Militärſchlager vorſtellen. Wer Emil Rei-
mers kennt, weiß, daß es bei ihm keine Ten-
denz giebt, und er den richtigen Weg auf der
Bühne geht. Aber gerade in ſeinen Rekruten-
typen iſt er noch von keinen deutſchen Komiker
erreicht worden. Das übrige Programm weiſt
natürlich nur Neuheiten für hier auf, und iſt
diesmal ganz auf Lachen eingeſtellt, was
uns ja jetzt ſo bitter not tut. Der Porverkauf
im Zigarrenhaus Fuchs vorm. Steinäcker,
Bahnhofſtraße, iſt nach den Feiertagen er-
öffnet: die Karten ſind hier etwas billiger als
an der Abendkaſſe.
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Jm Harz.

Die ſchönſten Täler.
Harztäler man denkt zuerſt an das Bodetal.

Es iſt die Attraktion des Harzes, möchte man ſagen.
Freilich, wer nur und das ſind Zehntauſende
das berühmte Stück Bodetal mit Hexentanzplatz und
Roßtrappe geſehen hat, weiß nichts von den Schön
heiten des vielbogigen, weiten Weges, den die Bode
von ihrer Quelle bis zu jener heroiſchen Landſchaft
am Ausgang des Harzes zurücklegt.

Wie überall, iſt auch hier der Anfang ſchwer. Die
Bode:

ße ſtellt das Ergebnis von allerlei Miniatur, boden“
dar, wobei es genügt, hier die Kalte und die Warme
Bode und die Rappbode aufzuführen. Die Kalte und
die Warme ſägen ſich beide vom Brocken her müh-
ſelig ihre Täler mit kleinen Waſſerfällen, über hohe
Klippen und durch klobige Felsblöcke zurecht. Bei
Königshof ſieht man ſich beide endlich vereinen. Es
iſt noch ein weites Stück hin, bis ziemlich nach Wende
furt, ehe ſich auch noch die Dritte im Bunde, die
Rappbode, einfindet. Solchermaßen zu anſehnlichen
Kräften gekommen, können es die Waſſer nunmehr
wagen, ſich die tiefe Schlucht durch den letzten Fels
riegel zu graben, um das ebene Harzvorland zu er
reichen.

Es ſind der Perlen viel, die an die Kette des
Bodelaufes gereiht ſind: Schierke, Elend, Braunlage,
Tanne, Königshof, Rübeland, Wendefurt, Altenbrak,
Treſeburg, Thale. Sie alle danken dem kleinen,
eiligen, friſchen Waſſer ihr Daſein, ſie alle haben von
ihm einen großen Teil ihrer Schönheit, die ſie be
rühmt in den deutſchen Landen machte. Die

Heinrich Heine
zitieren. Er hat ſie wie kein anderer erlebt und

geliebt. Es ift unbeſchreibbar, mit welcher Fröhlich
deit, Naivität und Anmut die Jlſe ſich herunterſtürzt
über die abenteuerlich gebildeten Felsſtücke Ja,
die Sage iſt wahr, die Jlſe iſt eine Prinzeſſin, die
lachend und blühend den Berg hinabläuft. Das ganze
Jſſetal, es iſt voller Luſt, daß es auf den träumenden
Dichter herabſtrömt wie „ein Blumenregen von klin
genden Strahlen und ſtrahlenden Klängen
Sroßartig der Blick vom hoch über das Tal ragenden

Da liegt es in greifbarer Nähe, Jlſen-
berg der Ort, der ſo lieblich und liebenswert iſt wie

der ihm den Namen

berge durch einen großen, ſtillen See, erreicht Alexis
bed, den berühmteſten Kurort an ihren Ufern. Hier
ſchon kommen die Waldabhänge, die das Füßchen
trennt, einander näher, es iſt ein enges Tal, das die
Selke weiterhin langſamen Laufes durchſtrömt.

Mägdeſprung, Schloß Meiſeburg, Burgruine Anhakt,
Schloß Falkenſtein und Meisdorf das ſind die
ſehenswerten Stätten, die jeder Selkewanderer auf
ſucht.

Durch ein wildes, gigantiſches Tal, ähnlich dem
der Bode, zwängt die

Oker
ihre Waſſer. Jhre Berühmtheit iſt der hohe Waſſer
fall bei Romkerhall. Auch die Radau hat eine ſolche
Senſation. Die Sieber begleiten auf ihrem anmutigen
Lauf dichte Tannenwälder, die Bere im Südharz
durcheilt das vielgenannte Jlfelder Tal.

Die Sächſiſche Schweiz.
Pfingſten veranſtalten wir mit unſeren

Wochenendfahrern eine 2etägige Fahrt in die
Sächſiſche Schweiz und nach Bad Schandau.
Ein kleiner Vorbericht über die Schönheit der
Stätten, die wir gemeinſam aufſuchen wollen,
wird daher ſicher intereſſieren. D. Red.

Wie Dresden ein Kleinod unter Deutſchlands
herrlichen Städten, ſo iſt die Sächſiſche Schweiz das

breiten ſich in wunderbaren Geſtaltungen bis weit
zur Landesgrenze. Einſt dehnte ſich hier eine mäch-
tige Sandſteinhochebene. Jn jahrtauſendlanger Ar
beit hat die Gewalt des Waſſers an ihr Bildhauer-
arbeit geleiſtet. Sie ſenkte allgemein deren Niveau,
ließ aber die härteren Felsbildungen beftehen, die jetzt
in ſcharfer Silhouette ſchroff aus ihr emporragen
(Lilienſtein, Königſtein). In dieſe mittlere Ebene

erhabene, weltberühmte Meiſterſtück der Künſtlerin
Natur im ſchönen Sachſenlande. Eng ſind beide
aneinander geſügt und wer das eine geſchaut, beraubt
ſich unauslöſchlicher Eindrücke, wenn er ſeine Schritte
nicht zum anderen lenkt. Jn raſcher Fahrt bringt der
bequeme „S.-Z.“Omnibus uns von Dresden elb-
aufwärts nach Bad Schandau, dem Herz und der
Perle jener wildromantiſchen Berg- und Felſenwelt.
Kaum iſt die vom Schloß Sonnenſtein überragte
Stadt Pirna zurückgelaſſen, wachſen Felſen, Berge
und Wälder aus der Ebene, ſchmiegen ſich eng an den
Lauf des majeſtätiſch dahinrauſchenden Elbſtroms und

e e u
Bad Schandau mit Schrammſteinen.

ſtnd nun die Täler der gegenwärtigen Formation ein

de
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geſchnitten: Die Elbe in ſteilwandigem mehrfach ge
krümmten Kannon mit hundert und mehr Metern
hohen Felsbaſtionen; Kirnitzſch, Polenz u. v. a. in
tiefen Schluchten, Gründen und Klammen. Senk-
rechte Spalten, Erdbebenwirkungen längſtvergangener
Zeiten, ließen phantaſtiſche Felsgebilde entſtehen,
Nadeln, Säulen, ideale Kletterſelſen von Dolomiten-
charakter, aber auch Höhenlabyrinthe mit Toren und
Kaminen (Schrammſteine, Barbarine, Schwedenlöcher)
Das Ganze überragen die baſaltiſchen Gipfel des
Roſen- und Großen Winterberges. Sie tragen herr-

lichen Buchenwald. Kiefernwald deckt die
und die Fichte klettert bis in die Tiefen der Schlüchte
hinab, wo ſelbſt im heißeſten Sommer erfriſchende
Kühle den Wanderer umfängt.

Jm Herzen der Sächſiſchen Schweiz liegt
Bad Schandan,

ein liebliches Städtchen am Elbſtrom eingebettet
ins romantiſche Tal der forellenreichen Kirnitzſch.
Waldige Höhen und phantaſtiſche Felſenberge ſchirmen
es vor Wetter und rauhen Winden. Durch ſeine alt
berühmte Eiſenquelle, ſeine hochwertigen Kureinrich
tungen und die herrliche Lage iſt dieſes Bad weit
über Sachſens und Deutſchlands Grenzen wohlbekannt.

Bad Schaudan iſt der Ausgangspunkt für unſere
Wander- und Autofahrten in den greifbar nahe um
gebenden bunten Reigen von Wald, Berg und Fels.
Prächtige Wanderpfade führen zu den mächtig getürm-
ten Schrammſteinen, durchs romantiſche Kirnitzſchtal
zum Lichtenhainer Waſſerfall und zum Kuhftall.

Schierke.
Nach dem üblichen regen Oſterverkehr als Auftakt

hat die Frühlingsſaiſon im Brockenkurort Schierke
nun ihren Anfang genommen. Auf den Wieſen in
Schierke ſprießen die Krokuſſe, in weiten Teilen des
Brockengebietes ſind weitere winzige Flaggen des
Frühlings in Talſenkungen und auf Wieſenplänen
gehißt. Das eigenartſtarke Brockenbereich iſt damit
erfüllt von inniger Schönheit. Und nicht der Früh
ling des Flachlandes mit mattigkeitbringender Luft,
ſondern der Gebirgsfrühling mit dem kräftigenden,
erfriſchenden Odem des Hochwaldes herrſcht in
Schierke! Rund um den Kurort ſchlingen ſich ſchir
mend die weiten Hochwälder des Brockengebietes; es
ſind Ozonfluten, die in der Frühlingsſonne wirkſam
in Erſcheinung treten.

Braunlage im Oberharz.
Mit Beginn der diesjährigen Saiſon ab 16. Mai

iſt wiederum als Kurkapellmeiſter Herr Herbert
Brandt, Hannover, verpflichtet. Kurgarten und
Schwimmbad ſind unter Leitung des bekannten
Gartenbauarchitekten Hofgartendirektor Dirks, Bad
Pyrmont, weiter ausgebaut. Unter Aufſicht des Arzt
vereins Braunlage ſind viele Terrainfußwege für
Herz ſchwache und kranke angelegt. Am 16. und
17. Mai wird Braunlage von einem Kurſus der
deutſchen Geſellſchaft für ärztliche Studienreiſen, an
dem etwa 30 Aerzte aus allen Teilen Deutſchlands
teilnehmen,

Bad Elſter.
Am Z31. Mai, dem Sonntag nach Pfingſten, wird

die Eröffnung und Einwethung des in Bad Elſter
gebauten Stadions ſtattfinden. Jn Anlehnung an
eine alte Tradition der mitteldeutſchen Hochſchulen,
zu Pfingſten ein ſportliches Treffen zu veranſtalten,
haben dieſe beſchloſſen, ihre Frühlingswettkämpe ge-
legentlich dieſer Einweihung abzuhalten. Es werden
ſich aus allen mitteldeutſchen Hochſchulen einſchließ-
lich der ſudeten deutſchen Hochſchulen Kämpfer in Bad
Elſter einſinden, deren Nämen in ſportlichen Kreiſen
an erſter Stelle genannt werden.

DASs RHEUPIABAD DFR WEIT
Sperzialität: 3 Kuranstalten verbunden mit den
natürl. Schlammbassins u. Bädern. Thermia,
Ia. Cy rill (Mittelstand) Pro Patria (Kassen)

Die Urkraft der aus 1700 m Tiefe kommenden
heißen Schwefel-Schlammthermen be-
wirkt die bekannten Heilerfolge. Tennis, Golf,
Reit- u. Schiebsport. Ausk. (auch Pauschalkur.)

PISTVAN-BURO
M. Jaeckel, Halle a. S.
Saarlanderstr. I Ruf 29577

Bennechenstein
600 m. Der Kurort für Ueberarbeitete.

Pension von 4,50 Mk. an.

Fibingeroden

2 2
Ballenstedt

(klimatischer Kurort)
keine Kurtaxe.

t rholungsheim der anhalt. Frauen-
hilfe. Pension 4--6 Mk.

u
Heimkehle

Der Ort der Erholung

über 2000 mm lang, täglich Mk. 5-9

Elend (520 m ech
größte Höhle Deutschlands, Kurort im Herzen des Harzes. Pension

eöffnet, elekt. beleuehtet,
ahnstation Uftrungen (Süd-

harz). Autoverbindungkytff-
häuser-Stolberg-Bodetal.

Kurhotei Schützennaus,

(254 Meter. mittlere Höhe)
entzückend gelegener Luftkurort,
mildes Gebirgsklima, viel Sonne, HKuech Viat und vegetar.

herrliche Wälder, großes Freibad] Haus Schütt, Pension Mk. 5-7.

Prospekte Kurwerwaltung.

lIäyllische Lage. Keine Fabriken.

Pension Mk. 6 bis 9. Telefon e
E.

r Nr. 80 und Pauschaſkuren
RM. 240. an durch -Badedirektion.

Sanstortum

Fenslon Hermannshad
Am Fuße d. Hainfelſen. Alle Bäd. i.
Hauſe. Solide Preiſe. Penſion von
5, M. an. Eigene Landwirtſchaft.
Das ganze Jahr geöffnet. Ztrhz.

870 m. Tauernbahn. Oesterreich.

Nervenleiden, Gicht, Rheuma, Ischias, innere

9h
Thermalbäder (44,6* C) in allen Hotels und Kurhäusern. Be-
rühmte Heilwirkung bei: Arterienverkalkung, Altersgebrechen 2

Drüsener
krankungen usw. Volle Pension 1232 S.

Auskünfte u. Prospekte durch alle Verkehrsbüros und durch die

KURKOMMISSION HOFGASTEIN, POSTFACHI38

V

Fließendes Wasser, Zentralheizung
Hotel Grober Gasthof“, direkt am
Schloß. Tel. 18. Preis 7--10Mk. 10Autobox.

Scholtzstr. 14. Pension Mk. 4--4,50

Evangelisches Schülerin Internat
Sonnenschein

Fremdenh. Biermann. Pens. 4.50-5.50
Haus Bormann, Allee 25, Pens. Mt. 4-5

Chr. Erholungsh., Antoinettenstr., 454
Haus Merseburger, nahe am Walde
Pension Mende, Pensionspreis 4.50—5

Pension Otto, vorzügl. Verpfl. 4.50——5
Pension Schäfer, Penstonspr. 4—4.50
pension Schneider, vorz. Verpſi. 4-5

wenn Sie wieder jung werden wollen.
Das heiſende Kalk- o Solbod för Arteren-
verkolkunq, Gicht, Herz, Ahmunosorgane
froueneiden Prospekt durch Murdirektion.

Fricaricasbrunn
im Ostharz, Höhentuftkurort 580 m ü. M.
Auskunft durch die Kurverwaltung

St V berg mit Kadium-C en quelle. Liebl
Lage zw. Thale und B. Suderode, Pension
ME. 4.50--5. 50. Prosp. Kurverwaltung
Hotel x. gr. Waide, Tel. Gernrode 342
Hotei zum Wurmtai, Pension Mk. 5-6

Ireschuro
das Reiseziel. Pension von Mk. 4.50
an. Prospekte d. die Kurverwaltung

Pension Forelle, Peus,. von 5.50 an

Hotei und Pension Waidtrieden

Wasser, Wald, Ruhe, g. Küche, Pens. 5-—6

„Haus Rabe“, Tel. 365, Schieferberg 4,
Bad, Liegekur, Diätküche, Pens Mk. 5-0

e

h lageV höhe een h chh ähön nC?recscheimmbäder, e Jochlerheime
ves len Woc henend pol.

M Preise eine Hutfexe

Ausbildungspreis Mk. 130
Peusion 12 Tage Mk. 70

Verlangen Sie sofort Prospekt von
Sporthotel „Brauner Hirsch“,
Gernrode (Harz). Eig. Jagd. Tennis-
pl. Angelsport. Schwimmbäder Fl.
W'asser. Zentralheizung. Garagen.

Pens. Hoheneck, Pens. Mk. 4.50-6.
Telefon 327.

Hasseltel denen
bad. Ausk. u. Prosp. Verkehrsausschub.,
Besucht d. Ros enstadt Sangerhausen
a. H. Günst. Eink.-, Unterk.-, Verpfl.-,
Versamml:-u. Unterhaltungsmögl. Gute s
Zugv. Ausk. Prosp. d. Verkehrsaussch,

Gesundung
Erholung

ehierke
Der alpine Luftkurort am Brocken

ifotel Waidfrieden n
el. 315/316. Bestempf. Haus. Logis
von 2.50 6 Mk. Pension von 7.50 Mk.

Thälei x Berghotelu. Pens.
RR. Roßtrappe, Logis

v. Mk. 2 an, Pens. V. Mk. 6 au. Tel. 211.
Oaragen, Luftbad., Prospekte verlangen

Hotel und Pension Bodetal
Gute bürgerl. Pension Mk. 5--7.50

cſi ſcheStolherg S erbKurort zur Stärkung der Nerven,
modernes Waldbad.

Tanne im nomnarz
5 bis 600 m. Modernes Schwimmbad.

Ausk. und Prosp. Kurverweltung.
Auskünfte und Werbeschriſien
durch alle Reisebüroe, Kurver-
waltungen und den Harzer Ver-
kehrsverband e. V., Wernigerode

Telefon S

bes. f. Herz u. Nerven. Herrl,. Waldsee-

v 22Blankenhaini. rnür.
Nerven-, innere-, Stoffwechsel-Kranke.
Prospeki frei. Mäbige Preise. Dr. Diez

Zum Schlüsselgrund
Bes. Fried. Fiedler, Ruf Neustadt/ Orla 428
Herrlich gegenüber dem Schloss gelegen.
Pension 5. M. einschl. Bedienung. Eigene
Landwirtschaft und Forellenfischerei. Bad
im Hause Autounterkunft kostenlos.
Tankstelle. Treffpunkt sämtlich. Vereine
und Touristen. Haltestelle der Postkraft-

Wagen Neustadt-Orla--Stadtroda.
Haushaltungslehrgang

Verein Wolhahrt der weiblichen Jugenät
Bac Sachsa (Südharz)

aus Berqsae gen
nimmt noch Schülerinnen auf
Näher., Vorsteh. C. v. Usla

S

S
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Wo es liegt, Südthüringen?
Zwiſchen Goethe und Scheffel! Zwiſchen

zwei Liedern!
Waldgeboren ſchwebt Goethes unſterbliches

„Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ wehmütig,
ſchwer faſt über den geheimnisvollen Renn-
ſteig herüber und huſcht wie ein Flugſchatten
über Südthüringens weite, ſtille Wälder. Un
von Süden her, über den Main herüber,
jauchzt Scheffels lebensluſtiger Wanderſang
vom „Heiligen Veit von Staffelſtein“ herauf.
Dort, wo beide Lieder ſich treffen, wo der
ſchwermütige Ernſt der waldblauen Thürin-
ger Höhen und die ſonnige Heiterkeit der
fränkiſchen Vorberge zuſammenklingen zu
ſchönſter landſchaftlicher Harmonie, dort liegt
Südthüringen: Zwiſchen dem „Gickelhahn“
und dem Staffelberg halb Goethe, halb
Scheffel zwiſchen Rennſteig und Main
halb Norddeutſchland, halb Süddeutſchland.
Die Wartburg liegt an ſeiner Grenze und

Vierzehnheiligen. Seine Regentropfen ſickern
zum Rhein und zur Elbe und in die Weſer.
Es liegt im Herzen von Deutſchland und
doch iſt von hier unſer Grenzlied, „Die
Wacht am Rhein“, hinausgebrauſt. Seine Ar-
beiter ſchmieden Maſchinengewehre und fer-
tigen Puppen, anſcheinend ein Land der Ge
genſätze! Aber nur anſcheinend. Voll ſtil
ler Wälder und doch voller Sonne, voller
Bauern und doch das Land der Förſter, halb
Süddeutſchland und halb Norddeutſchland und
doch nicht Süddeutſchland und auch nicht
Norddeutſchland, zwar das Lutherland, aber
auch das Land der heiligen Eliſabeth, zwar
Deutſchlands Waffenſchmiede, aber auch

Deutſchlands kindlich-friedliches „Puppen-
land“, in dem der Weihnachtsmann ſeine
Werkſtätte aufgeſchlagen hat. Sie geben ſich
die Hand, die Gegenſätze in Südthüringen.
Es iſt mehr als ein anderes Gebiet, das
Herz Deutſchlands, ein Herz mit zwei Herz-
kammern, der ſüddeutſchen und norddeut-
ſchen. Aber das Blut iſt deutſch, das durch
die beiden Herzkammern ſtrömt.

Und Südthüringen iſt ein wundervolles
Land, voll Rennſteigdüſter und Frankenhelle,
zu langem Sommeraufenthalt ſo gut ge-
eignet wie zum Wandern. Faſt jedes Dörflein
könnte eine Sommerfriſche ſpielen. Und iſt
ein intereſſantes Land, Südthüringen. Wem
Wandern mehr ſein will als eine bloße
Uebung für die Beine, wer nicht nur ſeine
Augen, wer auch Herz und Kopf mit auf die
Reiſe nehmen will, für den gibt es kaum
ein beſſer Wanderland als zwiſchen Wartburg
und Veſte Coburg. Es iſt wie geſchaffen zu
Wochenwanderfahrten. Zwiſchen Sonntag und
Sonntag kann mans durchwandern und wer
es eilig hat, wer zwiſchen ein paar Wander-
ſtunden in der Früh und gegen Abend ein
paar Bahnſtunden einſchalten will, der kanns
in vier und fünf Tagen ſchaffen. Gerade die
vielen Seitenbahnen Südthüringens, die von
der alten Werrabahn zur Rennſteighöhe füh-
ren oder ihr zuſtreben, die guten Autopoſtver-
bindungen, die das Verkehrsnetz enger flech-
ten, machen das Land auch für die zu einem
angenehmen Reiſeland, die wohl die Höhen
lieben, aber nicht gern ſteigen wollen oder
können. Wohl jede Bahn, die in die Höhe
führt von Jmmelborn nach Bad Lieben-
ſtein und Schweina, von Wernshauſen durchs

ſelsberg, nach Steinbach-Hallenberg und Zel-
Ta Mehlis, von Grimmenthal nach Suhl und
Oberhof, von Themar über Schleuſingen nach
Stützerbach, von Eisfeld nach Unterneubrunn
und über Schalkau-Rauenſtein nach Sonne-
berg, von Coburg durchs Neuſtadt-Sonne-
berger „Puppen- und Spielwarenland“ ins
weltbekannte Glasmacherdorf Lauſcha und ins
Sommerſpxiſchen und Winterſportparadies um
Neuhaus und Ernſtthal am Rennſteig oder
frankenwärts von Grimmenthal, nach Röm-
hild und Oſtheim v. d. Rhön mit ſeiner alten
Kirchenburg, von Hildburghauſen über Held-
burg und ſeine herrliche Veſte zu den Salinen
von Lindenau oder von Coburg nach dem
ſtillen Rodach wohl jede dieſer vielen Bah-
nen äſſt ein Genuß. Selten wird man in
Deutſchland auf ſo engem Raume ſo viele
Bahnen finden von denen aus das Auge ſo
ununterbrochen in landſchaftlichen Schönhei-

Deutsche Riviera
Idealer Erholungsaufentholt

am WörtherseeT Ja Karten Gesterreseh
Auf efner Halbinsel inmitten von Park-
und Waldanlagen, 8 Häuser mit 250
Zimmern, Fliehwasser, Privatbäder,
Strandbad, Boote, Tennis, Golf, Tanz,
Konzerte. Vollpens. Mai, Juni, Sept.
Mk. 6.50 b. 13.00, Jult, Aug. Mk. 8.20
b. 21.20 incl. Seebad. Prosp. im Reise-
büro Gotthardstr. 38 u. durchdie Direkt,

ten ſchwelgen kann. Und das Schöne an die-
ſen Bahnen iſt, daß man von ihren End-
punkten aus ſich ohne große Mühe für die
Beine auf einen halben oder ganzen Tag
man kann dieſe Wanderungen ganz nach Be-
lieben abbrechen den unvergleichlichen Ge-
nuß einer Rennſteighöhenwanderung verſchaf-
fen, den Hüttenzauber am Dreiherrnſtein,
am Heuberghaus, auf der Schmücke uſw. auf
ſich wirken laſſen kann, um dann in einem
neuen Tal bergab zu wandern, bis man auf
eine neue Linie ſtößt, die einem wieder in
die Höhe trägt. So kann man von Eiſenach
bis Coburg das ſchöne Südthüringen kreuz
und quer durchwandern und durchfahren und
mit dem Auge und dem Herzen Bilder fan-
gen, die fürs Leben haften.

Für den, der dieſem ſchönheitsreichen und
wirklich nicht teueren Land einmal einen
Beſuch machen will er wirds nicht be-
reuen! nur ein paar z Tips“. Nur ein
paar Roſinen aus dem wundervollen Ku-lmann und Dorothea“ darinnen, Coburg, die

TAuf Rügen.
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chen, durch den er ſich hindurcheſſen darf:
die Wartburg mit ihren hiſtoriſchen Erinne-
rungen an die heilige Eliſabeth, Walter von
der Vogelweide und dem Sängerkrieg, an
Martin Luther und ſeinem Tintenfaßkampf
mit dem Teufel, Bav Salzungen, das ſchon
ſo vielen Kranken das Leben wiedergege
ben hat, mit ſeinen uralten Salinen, um die
ſich ſchon Chatten und Hermanduren in blu-
tigſten Fehden bis zur Vernichtung geſtritten
haben, eine Stadt, reizend gelegen mit wundervoflen Sparziergängen, mit einer Natur

Truſenthal nach Herges-Vogtei oder über Köhlen das Tabakland um Wernshauſen den
Schmalkalden nach Brotterode und dem Jn- mer buürdigkeit von eulvpuiſcher Selre heit

in der Nähe, der ſchwimmenden Jnſel auf
dem Hautſee, das Lutherdorf Möhra, Bad
Liebenſtein mit Schloß Altenſtein und ſeinen
prächtigen Truſentalwaſſerfall bei Herges
Vogtei, Schmalkalden, die Stadt des Schmal-
kaldener Bundes, in der Karl Wilhelm, der
Komponiſt der „Wacht am Rhein“ geboren
iſt und begraben liegt, Brotterode, der Höhen-
Kurort am Jnſelsberg, eine Gegend von
maleriſcheſtem Reiz, beſonders wenn im Herbſt
die Buchenwälder in tauſend Farben lohen,
Waſungen, das altertümliche Städtchen, welt-
berühmt durch den luſtigen „Waſunger Krieg“
ein Stückchen aus dem „Lachkabinett der Ge
ſchichte“, Meiningen, die berühmte Theater
ſtadt, Steinbach-Hallenberg, mit ſeinen Nagel-
ſchmieden und ſeiner lebhaften Kleineiſfen
induſtrie Suhl und Zellſa-Mehlis, die beiden
Waffenſtädte in herrlichſter Umgebung. das

des Weihnachtsmannes

kleine, fleißige Themar, mit dem ſtimmungs-
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vollen Kloſter-Veßra in der Nähe, Schleu
ſingen, die Stadt der alten Henneberger
Grafen mit der mächtigen Bertholdsburg und
einem Marktplatz-Jdyll, wie mans kaum in
Märchenbüchern findet, Hildburghauſen, die
alte Reſidenz, die Stadt der Schulen, aus
deſſen Technikum (heute Thüring. Techn.
Staatslehranſtalten) ſo mancher tüchtige Fach-
mann hervorgegangen iſt, mit einer geologi-
ſchen und hiſtoriſchen Merkwürdigkeit in der
Nähe, der Steinsburg, dieſer mächtigen prä-
hiſtoriſchen Feſtung, die ihresgleichen wohl
kaum in Europa hat ein eigenes großes
Weuſeum wird jährlich von vielen Tauſenden
beſucht, Eisfeld, die Heimat des Dichters Otto
Ludwig, deſſen unvergänglicher Kleinſtadt-
roman „Zwiſchen Himmel und Erde“ und
deſſen „Erbförſter Tragödie die Menſchen aus
dieſem Städtchen und feine Umgebung feſt-
gehalten haben, das nahe Maſſerberg, auf der
Rennſteighöhe mit der Werra-Weſerquelle, ein
Luftkurort mit faſt alpinem Charakter und
trotzdem er erſt in neuerer Zeit aufgekommen
iſt, mit hervorragendem Beſuch, Rodach, ein
ſtilles Städtchen, ſo ganz als ſpielen „Her-

Luther- und Wallenſteinſtadt, und dann das
„Puppenland“ um Neuſtadt bei Coburg, der
„Bayeriſchen Puppenſtadt“ und Sonneberg,
zwei fleißige Städte, die ſich in allen Dingen
ergänzen und wirtſchaftlich eine Einheit bil-
den, Neuſtadt, am Fuße des alten germa

1932 ſich rüſtet, meldet ſich vor der Zeit die
Berg und Badeſtadt Jlmenau mit einer
Gvoethefeier beſonderer Art. Was iſt mit
Jlmenau und mit dieſer ſeiner Feier?

Wie einſt Bethlehem nicht zu den Fürſten
Judas zählte, ſo zählt heute auch Jlmenau
nicht zu den Großen Germaniens. Und doch
hat ſein Name guten Klang weit über Thü-
ringens, ja über des Vaterlandes Grenzen
hinaus. Zwei Umſtände haben beſonders da-
zu beigetragen. Zuerſt der begnadete Erdall-
winkel, in dem es liegt. Dort, wo der
Eingang zu. den ureigenſten Schönheiten des
vielgeprieſenen Thüringerwaldes nach allen
Richtungen hin ſich auftut, zu beiden Seiten
der jugendfriſch zu Tal rauſchenden Jlm an
Sturmheide, Lindenberg und Kickelhahn, ſo
ganz im Herzen des „Grünen Herzens“ ſelbſt,
iſt es geborgen gedettet. Wer je es ſchaute,
mußte es lieb gewinnen und ſeinen Namen
allen Freunden einer ſchönen Gottesnatur
laut und weithin künden. Aber lauter
noch und vernehmbarer als die Stimmen
ſeiner begeiſterten Bewunderer trug doch das
Lied eines Gottbegnadeten den Namen Jlme-
nau in alle Welt. Kein ſchöneres Denkmal
konnte der alten Bergſtadt, die einſt Silber
in ihren Tiefen barg, geſetzt werden, als
Goethe es tat in ſeiner unſterblichen Dich-
tung. Und wie gerne weilte der Geiſtesgroße
in des Städtchens engen Mauern und in den
weiten Wäldern, die es rings umſäumen.
28 mal hat er Einkehr hier gehalten. Hier
hat er Ruhe und Frieden geſucht, als ſein
Geburtstag zum 82. Mal ſich jährte, am
28. Auguſt 1831. Es war ſein letzter. Darum
nennt Jlmenau das Jahr 1931 ſein Goethe-
jahr. Noch ſteht der Gaſthof zum Löwen un.
das Zimmer, wohlgehütet, in dem er damals
wohnte. Noch ſteht auch das Bretter äus-
chen auf dem Kickelhahn, darein er faſt 50
Jahre zuvor des Wanderers Nachtlied ſchrieb
und deſſen Worte: „Warte nur, balde ruh'ſt
du auch!“ ihm bei ſeinem letzten Beſuch die
Tränen fließen machten.

Jlmenau wird Sorge tragen, dieſer großen
Erinnerung in den Tagen des 27. bis 29.
Auguſt würdigen Ausdruck zu geben; denn
das iſt ſein Gvoethejahr und ſeine Goethe-
feier, die es mit keiner anderen Goetheſtätte
zu teilen hat, und die deshalb eigenſtes Ge
präge tragen ſoll. Berufene Kräfte ſind an
der Arbeit, alles aufzubieten, daß unſere ge-
werbetätige Berg- und Badeſtadt ſich auch in
ihrer hiſtoriſchen Bedeutung als Goetheſtadt
ihren Ruf wahrt und ſich ſelbſt anſpruchs-
vollen Beſuchern gerüſtet und gewachſen zei-
gen kann.

Bäder und Heilquellen in Mitteldentſchland.
Der Mitteldeutſche Verkehrsverband, Sitz Magde

burg, der ſich die Förderung der Verkehrsintereſſen
der Provinz Sachſen, des Freiſtaates Anhalt und be
nachbarter Gebiete angelegen ſein läßt, hat für die
Propaganda der in ſeinem Verbandsgebiet gelegenen
Bäder eine Werbeſchrift mit dem Titel „Bäder und
Heilquellen in Mitteldeutſchland herausgegeben. Das
ſchmucke Faltblatt enthält die Propaganda für 13
Bäder Mitteldeutſchlands, indem auf je einer Seite
ein Bad terxtlich und bildlich behandelt wird. Jn der

niſchen Cötterberges, des Muppergs, deſſen
wundervolle „Spielzeugſchau im Puppenland“
von Königen und Prinzen, von Biſchöfen
und evangeliſchen Kirchenfürſten und Zehn
tauſenden von Schülern beſucht worden iſt

ſie dauert bis Ende Oktober die Stadt
der Oſterhaſen und Teddybären, die Werkſtatt

und ſeine größere
Schweſternſtadt Sonneberg, das die eigenen
Erzeugniſſe und die Neuſtadts und der Um-
gebung in alle Welt verſendet, wundervoll
gelegen mit einem einzig daſtehenden Spiel-
zeugmuſeum, und weiter auf die Rennſteig-
höhe hinauf Lauſcha, mit ſeiner hochinter
eſſanten Chriſtbaumſchmuck- und Menſchen-
augeninduſtrie, mit den Höhenkurorten Neu
haus a. Rennſteig und Ernſttal berühmter
Winterſportplatz).

das iſt Südthüringen!
Nun kommt und ſchaut! Nicht einer wirds

bereuen!

Bad Jlmengau
und ſein Goekhejahr.

Jetzt, wo alle Welt zur Feier des 100. To-
destages unſeres Geiſtesheroren im Jahre

J S

Luftkurort „Pension Cäcilia““
Schnellzugsstation „Bahnstunde von Salz-
burg. 35 Betlten, ruhig. Lage, gr., schattig.
Gart. neu, hvg. möbl. Speiseveranda i. Gart.
Iiegestühil. Hochgebirgsaussicht. Paß Lueg. Volle Pens. bei best.
Eisriesenhöhl.,, Salzachöf., Golling. Wasser- Verpfleg. 5--5. 50 RM.
fälle, nahe Königssee, Pens.: Vors. 7--8, Mai u. Juni 4.50 RM.
Hochs. 8--9 S. Wiener Küche. fachm. geleit. HerrlicheGebirgslage.

Eigen. Seebad. ProspProsp. Bild, auf Verl.

Kocher-See,
bayrische Alpen.

Gasthof und Pension
Schmied von Kochel.

Bes.: K. Schmidt.
Alois Fink.

KABERSEE
Scmmer in den Dolemiten!

Ideal f. Ruhe u. Erholung, Wanderung u. Ausflüge. Golf.

KARERSEE-HOTEIL
Erstklassiges Alpenhotel,

Pension Mk. 11.- bis 15.50 Juli, August 20 mehr.
Auskunft ertelit:

(Carezza al Lago)
1670 m ü, M. ß

Luftkarort blapkenhain (Thäriogen)

Am Reichs-Ehrenhain-Gelän-
de, 18 km südl. Weimar. Ausge-
dehnte Waldungen. Freibad. Bil-
liger Aufenthalt. Zimmer v. M. 1.20
an. Keine Fremdenabgaben.
Auskunft Verkehrsverein.

wohnlich u. gediegen.

E. ROHR, Direktor.

Herz-, Nerven-
und Ffrauenbac

Rheuma-, RACHITIS

Pauschalkuren

eh

S Sie nicht VorRRENBERG lhrer Abreise
heure

WeltAh Wee

Vergessen

Werbeſchrift ſind enthalten: Bad Arendſee (Altm.),
Bad Salzelmen, Strandſolbad Leopoldshall, Alexis
bad, Bad Lindau (Anh.), Bad Pretzſch (Elbe), Bad
Schmiedeberg, Bad Liebenwerda, Solbad Wittekind
in Halle a. S., Bad Lauchſtädt, Bad Dürrenberg,
Bad Köſen und Bad Langenſalza. Ueber die Eiſen
bahnverbindungen zu den einzelnen Bädern orientiert
recht anſchaulich eine Verkehrsſkizze.

Die Werbeſchrift iſt koſtenlos im Reiſebüro der
„Saale-Zeitung“ erhältlich.

„Kur und Erholung im Harz und Kyffhäuſer“
heißt die ſoeben erſchienene Schrift, die über das
Wiſſenswerte unterrichtet. Jn einem Aufſatz über
„Das Harzklima und die Heilquellen des Harzes in
ihrer Beziehung zur menſchlichen Geſundheit zeigt
der bekannte Profeſſor Dr. med. Rheſe, welche Kur
mittel und Heilerfolge das faſt nur als Wandergebiet
bekannte Mittelgebirge dem Erholungsbedürftigen
und dem Kranken bietet. Der ſich daran anſchließende
kurze Beitrag weiſt auf die Vielſeitigkeit des Harzes
als Touriſtengebiet hin. Jm zweiten Teil des Heftes
ſind alle bekannteren Luftkurorte, Heilbäder und
Touriſtenplätze beſchrieben und Preiſe für Uebernach-
tung und Penſion genannt. Mehr als 100 Ab-
bildungen und ein dreifarbiger Umſchlag mit einer
Ueberſichtskarte ergänzen den Text. Das 32 Seiten
ſtarke Heft iſt koſtenlos im Reiſebüro der „Saale
Zeitung“ erhältlich.

r —W—i,tgyq

Proggeins io h
und durch die
8ad Kugowa in

e LS das Tageblatt
S nachsenden

z nahe am Walde gelegen, für Touristen und Ausſlügler
sonders geeignet. Zimmer von 1.50 M. an. Bekannt gute Küche

während des ganzen Tages. Wagen am Bahnhot. Telephon 317.

Schillings Hotel u. Pension

zu lassen
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Blätter für den mitteldeutſchen Kraftfahrſport und Autoverkehr
re

B. et la g9 e z u m Meer ſeb u r ger T a g e b hat tt Kreit s blatt pom a 3. Mai 19 3
Sroßor Boa eniſchtand 2932. Sommerkaroſſerie aus Stroh. Prattiſche Neuerungen.

en men Eine neue Diebſtahlſicherung.Das bekannte Internationale Freiburger
Rennen um den ADAC.-Bergrekord und um
den Großen Bergpreis von Deutſchland 1931,
das in dieſem Jahre zum 7. Male zur Durch-
führung kommt, findet bereits am 26. Juli
ſtatt. Der Veranſtalter dieſes größten deut-
ſchen Bergrennens, der Allgemeine Deutſche
Automobil-Klub, hat für die diesjährige
Durchführung der Veranſtaltung neben wert-
vollen Ehrenpreiſen insgeſamt 26 000 RM.
Bargeldpreiſe ausgeſchrieben und es darf mit
Beſtimmtheit damit gerechnet werden, daß
dieſes bedeutende Bergrennen in dieſem
Jahre wieder eine ausgezeichnete inter-
nationale Beſetzung erfährt.

Bäderrennen des D. M. B.
in Misdörou.

Den Bemühungen des Deutſchen Motor-
eadöfahrerverbandes iſt es gelungen, für die
Durchführung ſeines traditionellen inter-
nationalen Bäderrennens eine neue
Strecke an der Oſtſee ausfindig zu
machen. Schauplatz der diesjährigen Ver-
anſtaltung wird eine etwa 19,4 Kilometer
lange Rundſtrecke beim Oſtſeebad Misdroy
ſein, die allen Anforderungen, die an eine
Landſtraßenrennſtrecke zu ſtellen ſind, ent-
ſpricht. Sie hat über die bisherigen Bäder-
ſtrecken (Swinemünde und Kolberg) hinaus
noch den Vorteil, daß ſie durch ſtark hüge-
liges Gelände führt, über großen Kurven-
reichtum verfügt, keine Ortſchaften umſchließt,

e

dieſe Zeit beginnt die Hitze in Madeira allmählich unangenehm zu werden, vor allem
aben die Autofahrer unter den ſengenden Sonnenſtrahlen zu leiden. Um nun die den

Inſaſſen genau ſo wie dem Motor nötige Küh lung zu ermöglichen, hat man eine neuartige
Karoſſerie ganz aus Stroh hergeſtellt, die ſich als ausgezeichneter Sonnenſchutz erwieſen hat.

HÄXIo-owomere on
Das goldene Band von Wiesbaden

von Frau Oberſtleutnant von Volkmannund daß ſie die einzige Ortſchaft, die ſie be- Die Reihe der großen automobilſport- p füt eich S z l Veranſ es Jahres wur orgeführten Adler-Gropius-Cabriolet dierührt, außerhalb der eigentlichen Strecke läßt. lichen Veranſtaltungen des Jahres wurde ſchſte Auszeichnung des Wettbewerbs, das
Vorbehaltlich der behördlichen Genehmi-

gungen findet das internationale Bäder-
rennen am 2. Auguſt ſtatt und ſoll nach
ſportlich völlig neuen Geſichtspunkten aus
getragen werden. J Leiſcungen erzielt wurden. ſtellt. Außer dieſer höchſten Auszeichnung
R Der DMV. i e hre Der Sonntag brachte bei prächtigem Mai hielten zwei Adler-Gropiuswagen zwei zahlen des

e et hen t 27 Erſte P zweck-ennen in zwei Läufe unterteilen und zwar wetter die Internationale Schönheitskonkur rſte Preiſe, während die bekannt zweck
dergeſtalt, daß zwiſchen dem erſten und
zweiten Lauf über je etwa 8 Runden 155
Kilometer Länge, ein Rennen für Ausweis-
fahrer über 5 Runden, etwa 97 Kilometer
ausgefahren wird. Plaziert werden die
Fahrer nach den in beiden Läufen zuſammen
erreichten Plätzen, günſtigſtenfalls alſo, bei
jedesmaligem Klaſſenſieg, Platzziffer 2. Durch

denfahrt, bei der

am letzten Sonnabend mit dem traditionellen
Jnternationalen Automobil-Turnier in

Wiesbaden eröffnet. Den Auftakt bildete die
deutſche Sternfahrt ſowie die 48-Stun-

ausgezeichnete ſportliche

„Gold

renz, die mit großem Erfolg in dem überaus
ſchönen Rahmen des Wiesbadener Kurparks
ausgetragen wurde. Vor der Terraſſe des
Kurhauſes entwickelte ſich unter den blühen-
den Bäumen des Parks, inmitten der grünen
Raſenflächen, ein glänzendes geſellſchaftliches
Bild, das an die beſten Zeiten Wiesbadens
erinnerte. Das Publikum nahm an der

ene Band von Wiesbaden“,

Unter dem Namen Neimann-Diebſtahl-
ſicherung iſt kürzlich eine kleine Schutzvorrich
tung auf den Markt gekommen, die für ſich
eine Reihe von guten Eigenſchaften geltend
machen kann Die Sicherung iſt in der An-
ſchaffung billig (3,50 RM. Detailpreis), rela
tiv einfach einzubauen und unbedingt ſicher.
Dieſe Vorrichtung, die in gleicher Weiſe für
Motorräder und Wagen in Frage kommt, iſt
beſtimmt, das lebenswichtigſte Maſchinenteil,
nämlich die Steuerung, zu blockieren. Ein
als Patrone ausgebildetes Schloß wird in die
Steuerwelle, welche dem Zweck an der betref-

das als heißumſtrittene Trophäe eine wert-
volle Anerkennung für das Werk auf dem
Gebiet des modernen Karoſſeriebaues dar-

mäßig ſchönen Serienwagen des Frankfurter
Werks zwei zweite und vier dritte Preiſe
und außerdem zwei Preiſe in der Sonder-
wertung erhielten. Auch die Erfolge der
ſerienmäßigen Adlerwagen wiegen in dieſem
ſcharfen Wettbewerb außerordentlich ſchwer,
da ſich die Serienwagen gegen teilweiſe ſehr
teuere Spezialkaroſſerien durchſetzen mußten.

fenden Stelle eine Bohrung erhält, hinein
geſchoben.

Umſatzſteigerung bei Opel.
Obwohl der geſamte Kraftwagenabſatz in

Deutſchland im Jahre 1931 um etwa 33 Pro-
zent hinter dem von 1930 zurückſteht, hat die
Adam Opel A.-G. im April dieſes Jahres
ſtückzahlmäßig denſelben Monatsabſatz wie
im Vorjahre, und zwar von über 4200 Kraft
wagen erreicht. Wertmäßig jedoch liegt dert
Umſatz in dieſem Jahre weit höher als im
Vorjahre, da 1931 der Hauptumſatz in 1,8
Liter-Opelwagen getätigt wurde, dagegen im
Vorjahre im 4PS.-Opel. Die erſt im März
d. J. in vollem Umfange aufgenommene Pro

duktion des neuen Opel-1,8-Liter-6-Zylinders
konnte derart geſteigert werden, daß in den
letzten Tagen einſchließlich der anderen
Typen ein täglicher Verſanddurch-
ſchnitt von 361 Wagen möglich wurde.

Hanomag arbeitet mit Doppelſchichten.
Der auf der Jnternationklen Automobil-

Ausſtellung zum erſten Male gezeigte neue
größere Hanomag mit 23 PS. Motor iſt ein
außerordentlicher Verkaufserfolg. Die Um

ſatzziffern hesen ſich gegenüber den Umſatz-
3 Vorjahres verdreifacht, ſo daß

das Werk gezwungen iſt, in Doppelſchichten
zu arbeiten, um der außerordentlich regen,
Nachfrage Herr zu werden. Dieſes iſt ein

Beweis für die Beliebtheit des neuen Hano-
mag-Typs.

Die führenden Weltmarken
odieſe Austragungsweiſe erfährt das Rennen Wertung lebhaften Anteil und ſpendete denr r r e n ſchönſten Erzeugniſſen, die meiſt von der Rekord-Bergrennen in Lückendorf.

c ie Spannung Hand ſchöner Frauen vorgeführt wurden, Edes Publikums wird bis zum letzten Augen Karten Beifall. Die deutſche Automobile Erſter Lauf m MotorradBerg-
blick wachaebalten. beſonderen Grund, auf dasVor allem wareninduſtrie hat rDas zum ſiebenten Male auf der überausEndergebnis ſtolz zu ſein. ſchwrerige r er D.O es die Adlerwerke. die in Wiesbaden ge- r re S dere rd Tag umck Nacht nau wie auf der Berliner Autoausſtellung errang e rer ſag erge Rennen

als Bahnbrecher des neuzeitlichen Karoſſerie- war. wieder ein voller Erfolg. Jn allen
Klaſſen wurden die Rekorde verbeſſert und
der abſolute Streckenrekord, den v. Stuck im
Vorjahre mit 2:12,4 aufgeſtellt hatte, erfuhr
ſogar eine Verbeſſerung um faſt ſechs Se-
kunden. Der Berliner v. Morgen (Bu-
gatti) bewältigte den Kurs in 2:06,7 mit
einem Stundenmittel von 113,6 a ilometern.
Stuck ſelbſt (Mercedes-Benz) fuhr mit 2:11,7
ebenfalls eine noch außerordentlich achtbare
Zeit heraus, die mit Ausnahme des Geſamt-

baues hervortraten und ausgezeichnete Er-
folge erzielten. Das Frankfurter Werk
zeigte außer öen bekannten Standard-
Karoſſerien auch die epoche machenden Neu-
ſchöpfungen von Profeſſor Gropius, die durch
edle Linienführung und unerhört komfor-
table Jnnenausſtattung aus dem Rahmen
des Bekannten und Alltäglichen herausfielen
und die Begeiſterung des Publikums wach-

können Sie kommen,
immer werden wir bereit sein,

schuellstens Ihr kraftfahrzeug
in Ordnung zu bringen, Ihre
Batterien zu laden, sowie lhre
elektrische Ausrüstung zu
prüfen und zu ergänzen.

Benutzen Sie das Tetefon,

kalter Adler Wapdere,

Fahrräder

ar ch nie so billig
wie JetztLe ichtester Lauf

(auch Ballon bereift)

Längste Lebensdauer
Rostsichere Vernickelung

riefen. Der Schöpfer des Bauhausſtils, der
übrigens zu dieſem Wettbewerb perſönlich in
Wiesbaden erſchienen war, geht, gemeinſam
mit den Adlerwerken, erfolgreich neue Wege

wählen Sie Nr. 25 S und auf Wunsch
wird Ihr Fahrzeug abgeholt und
nach Fertigstellung wieder zu-

ſiegers keiner ſeiner Mitbewerber erreichte.,
Bei den Rennen der Motorräder gab es

gleichzeitig den erſten Lauf zur Deutſchen Große Reparatur-Werkstatt

Große AuS Weh
7ubehör-Ersatzteile

Bergmeiſterſchaft. Jn den einzelnen Kate-
gorien erwarben ſich Bauhofer auf DKW.
(250 cem), Le y auf Triumph (350 eem),
Brand- München auf Rugge (500 com) mit
der beſten Motorradzeit von 2:20, Reheis
auf NSU. (1000 cem), Lang-Cannſtatt auf
Standard (Seitenwagen) die erſte Anwart-

4 gestellt durch die Firma

2 C. F. Steger
Automobile Reparaturen
Merseburg, Weitenfelser Straße 60.

Auto Zubehör, Auto Relfen,

Befreit von allem überflüſſigen Beiwerk
losgelöſt von pomphaftem Luxus und ſtören-
dem Glanz, präſentierten ſich die Adler-
Gropius-Karoſſerien in überzeugend klarer
Einfachheit der Linienführung und in einer
Vollendung der Farbenharmonie, die im
internationalen Karoſſeriebau unerreicht iſt.

S

909

99990000

Max öchneiuer
Gepr Mec hanikermstr. Schmale Str. 19

Merseburg (Saale)
Oele, Benzin, Fette. Zu Recht verlieh daher das Preisgericht dem ſchaft auf den Bergmeiſtertitel Ruf 2479 Markt 24

T

S le e R Bh 200 Motorräderzu e cVerchromter Stromlnientank mit Blitz-
verschloß (eelbsttätige Oel-Benzin-Mischung)

Bequemer Sattel mit Lehne, 20 Spiralfedern
und Lederbezug
Aufklappbarer Kotflügel mit Haltebügel
(DRCGM) zur bequemen Herauenahme des
Hinterrades
Batteriezündung mit Kontrollampe und ab-
aiehbarem Schaltschlüseseel
Großdimensionierte, weichwirkende Innen-
backenbremsen, ohne Werkzeug mühelos
nachsetellbar

Armaturenlenker mit Tachometer, Signal-
knopf, Drehgas, Abblendung, Hebel für
Kupplung, Handbremse, Luft
50 Watt Licht. umschalthar aufre auf Stadt- und
Boschhorn, vibrationsfrei befestägt
Breiter Kotflügel m. besonderemsehmu tefang

Stahlgepreßte CGabel, stahlgepreßter Rahmen
und Steuerkopf, absolut bruchfest
Tiefbettfelge mit Ballonreifen 25203

Gekapselter Antrieb des Tachder Nabe aus meter von
W Blockgetriebe mitG i Lamellenkunnlung, Tank

—0

DoppelPort-Auepuff DRP., zwecks Reinigung
durch einen Handgriff demontierbar
Kippetünder in Maschinenmitte

Bevor Sie ein anderes Motorrad kaufen, probieren
Sie in Ihrem Interesse die neuen DRV-Modelle.

Allein-Vertreter:

Sie sind das Modg Friedrich E fne n nge Merseburg Tel. 2203
Groß Tankstelle

Triumph Peugeot Diaman

Jeparaſfvenſstat

alter Sanitz
Automobilmechanikermeister
Mer sehburg Sanddurchbruch

Auto fahren
erlernen Sie in 12 Jagen in der

fahrschule Hans Engel

TellerSteinstraße 13 Oelberg 7Ruf 2604 Ruf 425
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„Bürgerhof'
(Tropfstein Grotten)
Die große Sensation Mersehurgs

Am l. Feiertag:
Grotten Konzert
Am 2. Feiertag:
Grotten Tanz

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Siegmund Ernst Fernr. 2619
Merseburg, Lauchstädter Str. 12

Vorzüglicher Mittagt. von 12-2 (im
Abonnement 90 Pf.) Speisen zu jed.
Tageszeit. ff. gepfl. Getränke, saub.
Betten meine Autogarag.,

ober Aunſenthaltfelſoenlogecen H

I. Pfingstfeiertag

Früh konzert
Anfang 7 Uhr

von 11-1 Uhr
Frühschoppen Konzert

Otto Klehler
NB. Freitag, den 5.

Preußischer Adler
I Neue Bewirtſchaftung
gut gepflegte Biere, altbek. Küche. Mittags
tiſch, Abonn. 80 Pfg. Angenehm. Familien
aufenthalt. Vereinszimmer f. 60--70 Per-
ſonen ſowie Treffpunkt ſür Shkatſpieler.
P. Mchalowski und Frau, Rulandtſtr. 6/8

Besuchen Sie das
Solbad Dürrenberg

Herrlicher Kurpark,
nachmittags von 4 Uhr

Kur- Konzert1. Pfingſtfeiertag
Granzau Orcheſter Merſeburg

2. Pfingſtfeiertag
Steuer Orcheſter Halle

Eintritt für Fremde 30 Pf. Kinder 10 Pf.

Konditorei
OptfelKaffeenaus

M
Bad Dürrenberg
I. Feiertag Künstlermusſk
2. Felertag, sowie ſeden Sonntag

ab 4 Uhr Tanztee
ransport Orchester Erſch Bu tt h o f

Bad Dürrenberg
Gaſthof Zum Gradierwerk“

1. Feiertag: Dr. Franke's BunteBühne, Leipzig.

2. Feiertag: VergnügenBurſchenVerein. Beginn 4 Uhr.

Auf nach Freuburg!

Wir veranſtalten am 1. Pfingſtfelertag eine

sondler fahrt

h ääAbfahrt S und 11 Uhr von der Linde
Fahrpreis RM. 2.50, Kinder die Hälfte
O Rückfahrt von Freyburg 8 Uhr 9

Juni Gartenfest

Täglich

e h h

Leipzig
Neu: Völkerschau
Kannibalen
der Südsee
Erstmalig in Europa

Nur noch kurze Zeit
Vorführung. tägl. ab 9 Uhr

Tiere in den Freianlagen

WS

Konzerte

mit seiner neuen Lachhühne

gastiert
am Montag, den 1. Nun 1931

im „Tivoli“
Vorverkauf: Zigarrengeschäft Fuchs

(Steinäcker), Bahnhofstraße Nr. II.
1,30, 1,00, 0,70 Ale.

Emil Reimer

1. u. 2. Pfingstfeiertag
11-1 Ohr

Nachm. von 4 Vhr an

Konzert
ivoli
die Pfingstfeiertage bringe ich meine
Lokalitäten in freundlich. Erinnerung

Frühschoppen- Nachmittags-
und Abend- Konzerte

Für Küche u. Keller ist best. Sorge getragen
2. Feiertag ab 4 Uhr Frühlings b al

I für Vereine und Schulen
nach

4

Großer Saal
Schattig. Garten

Kegelbahn

1 und 2. Bliugſtfeiertag B A. L.
Es ladet ergeb. ein D. Wirt M. Angermann

Knapendorf
2. Pfingſtfeiertag
Pfingſtbier
von nachmittags 3 Uhr ab flotte
Ballmuſik
Klein- Pfingſten
von abends
Zu beiden Tagen laden freundl. ein

Die Pfingſtgeſellſchaft.

Gaſthaus Meuſchau
Pfingſtfeiertag von 4 Uhr ab

Großer Pfingſtball
Muſik: Salzburger Schrammelhkapelle

Es laden freundlichſt ein
F. A. Lippert. Die Kapelle

königl

7 Uhr ab Ballmuſik.
zert im Saale statt.

KASINOo
Mittwoch, den 27. Mai 1931,
abends 8 Uhr

brohes barten-Ahlltär- Konzert

der Kapelle des ehem.
österreich.

Erzherzog Heinrich,
ihres Kapellmeist.
Nach dem Konzert:

Wiener Ballabend
Eintritt einschl. Steuer RM. 1,
Vorverkauf im Kasino.
Ergebenst ladet ein

Bei ungünstiger Witterung findet das Kon-

Frühschoppen

e

vedlienen Sle ch
unserer Flliale

i j

Bolana- Puten in Fatsheler
Gedeck RM. 3.50 (ein Gang weniger RM. 2.00)

1. Felertag 2. Felertag:
Geflügel S Cremé-Suppe Kraftbrühe nach Frühlingsart

Stettiner Haffzander, gefünlt

Krebstunke neue Kartoffeln
Schleie blau mit Butter

und Gurkensalat

Spieberkeule in Sahne

Kopf und Gurkensalat
Engl. Ochsenlende

Zuckerschoten und Spargel

Sorbet von fr. Waldmeister Ananas- Punsch
Relchhaltige Abendgerichte

NB. Ratskellergarten neu hergerichtet S Otto Ryssel

M n ſernTheater der Komlker Halle (S5.) I h e

Ein verrüche Spielplan 11!

Eintritt nur Mk. 1.00 Nächmittags frei
Kein Weinzwang! Normale Bierpreise!

Sonnabend bis 4 Uhr früh Tanz
PfingstsonntagPfingstmontag 4 Uhr Tanz Tee

Eintritt frei mit Kabarett Eintritt frei

i Halle a. S.
inn h

Je nach witterong Seal od. Garten

I. Fetertag vorm. II. 15 Uhr

Massen-
Militär Konzert

gt

3 Kapellen
100 Musiker, Dirigenten: Seifert,

Steuer, Teichmann
Eintritt nur 35 Pf. 4 Uhr
2 große Konzerte

kotthardistr. Sergeapoeee
2. Feiertog vorm. 1I1.15 Uhr
I Vohkal- u. Instrumentoal- Konzertruft n Gescngsgruppe des Eisenb.- Vereins
Beamtenorchester Eintritt 30 PAn v i ſh

ſ

i u e n

August lUinden.

Kur n. Bade Reſtaurant

Bad Lauchſtädt

24- Rn za V 2 Festhonzerle
Abitn 4-Uhr-Tanz- Tee abendsin h h Tanz im Freien

unck im Saol. 3. Feiertag
4-Uhr- Tanz- Tee

atantene Wer Hiſtoriſcher Feſtſaal Fernruf 243 4e en Iuh A. Frihiſo enAnerkannt gute Verpflegung en
erra9 Bllligſte Preiſe! J. und 2. PFeiert r

zum v n Frä 73 ag, 28 O xn ln onder gesamten Berghapelle

Der Wirt

Merſeburger Omnißusverſehr
Herrlicher Pfingſtausflug!

Roßbacher Denkmal
m Hiſtoriſche StätteAngenehmſter Ausflugsort für Schulen und
Familienverkehr. Großes Gartenlokal mit

e und Kegelbahn

e T

aldschmiede LöpitzHerrlicher Ausflugsort in der Aue I

für Schulen und Vereine beſtens
empfohlen

Speiſen und Getränke in bekannter Güte

Scheitplatz

Strandſchl

bad.

13.30 Uhr.

Mokorboot „Falke“
Waldbad jeden Mittwoch und Sonn-
abend ab Strandſchlößchen 14 Uhr, ab

von
zur Dunkelheit.
tag m Bad Dürrenberg ab

7 hr,
ab Waldbad 8 Uhr, Rückfahrt ab Bad
Dürrenberg 9.45, von 10,30 Uhr ab Scheit-platz alle Stunden, bei Bedarf quch alle
halbe Stunden bis zur Dunkelheit zumWald-

Am 3. Pfingſtfeiertag Sonder-
fahrt zur Rabeninſel ab Strandſchl

Hierzu Vorbeſtellung erbet.
G9 Bitte ausſchneiden!

Neues Schützenhaus
Inh.: Hermann Eijlenberger

Erstes Konzert- und Ballhaus
mit großem schattigen Garten

Pfingſtausflü

öä S

S Mederclobic an n 2. Pfingſtfetertag,

14,30 Uhr ſtündlich bis
1. u. 2. Pfingſtfeier

ab Scheitplatz 7,30

von nachm. 4 Uhr an

PFfingstballl
Hierzu ladet freundl. ein Richard Ebiſch.
G Auto Verbindung hin und zurück. G

Hotel Alter Deſſauer

meinen preiswerten Mittagstiſch.

Jm Ausſchank
ff Maibowle.

EFInmriI frei
I. Feiertag unter Mitwirkung
der Giebichensteiner Lieder-
tafel. Lieder für Chor und
Orchester. D. a. „An der
schönen blauen Dondu“.
An beiden Feſerfogen nachm.
u. abends der große Berrieh.

Kopelle Frauendorf.

glern empfehle ich

ff Sandlerbräu

9

I

Es ladet freundlich ein

Montag, d. 2.Pfingſt-
feiertag v. nachm. A u.
abends 8 Uhr ab

A. Conrad.

(2. Pfingſtfeiertag:

KASINO
1. Pfingſtfeiertag: Frei- Konzert

ab 6 Uhr abends der
beliebte

DielenFreitanz!
Kein Eintritt u. Tanzgeld, kein Aufſchlag.

SSSSCOIOO

Gaſthaus Röckel GroßKayna

Zu dem am 2. Pfingſtfeiertag
(25. Mai) ſtattfindenden

M Pfingſt- Ball

Flotte Muſik Anfang 6 Uhr
ladet hiermit freundl. ein Der Wirt
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Nu äHamſterplage.
Amesdorf. Unſere Feldflur iſt in dieſem

Jahre von einer ſeit Jahren nicht dageweſe-
nen Hamſterplage heimgeſucht; ſie droht derErnte einen beträchtlichen Schaden zuzu
fügen. Leider gibt es in unſerem Orte noch
keinen Hamſterfänger; das Amt wird bisher
vom Felöhüter verſehen. Wünſchenswert
wäre es, wenn die ganze Feldöflur verpachtet
würde; ſie würde noch etwas einbringen.
Man geht den Tieren mit Phosphor zu
leibe. Das Ueberhandnehmen der Hamſter
iſt auf den milden Winter zurückzuführen.

Mit Recht friſtlos entlaſſen.
Die tarifliche Arbeitszeit muß beachtet

werden.
Torgau. Ein Landarbeiter aus Puſchwitz

war von ſeinem Arbeitgeber friſtlos entlaſſen
worden, weil er am 20. Februar bereits
eine Viertelſtunde vor Arbeitsſchluß vom Felde auf den Hof gekommen
war. L. behauptete, ein Recht hierzu gehabt
zu haben, und klagte auf 84 RM. Lohn. Der
Arbeitgeber wandte ein, daß dieſer Arbeiter
bereits wiederholt die tarifvertraglich
vor geſchriebene Arbeitszeit un-
beachtet gelaſſen und damit den anderen
Arbeitnehmern ein ſchlechtes Beiſpiel gegeben
habe. Kurz vorher iſt im Betriebe noch aus-
drücklich die Beſtimmung des Tarifvertrages
vor den Arbeitern verleſen worden, um Un-
pünktlichkeiten zu vermeiden. Das Arbeits-
gericht entſchied dahin, daß der Arbeiter dem
Arbeitgeber einen wichtigen Grund zur friſt-
loſen Entlaſſung gegeben habe, und wies die
Klage auf Lohnnachzahlung koſtenpflichtig ab.

Die Schützenfeſte ſollen ſtattfinden
mit Rückſicht auf die Geſchäftslente.

Altenburg. Die Schützengeſellſchaft be-
ſchloß, trotz mancherlei Bedenken wegen der
ſchwierigen Wirtſchaftslage, das diesjährige
Schützenfeſt in der Zeit vom 9.--16. Auguſt
ſtattfinden zu laſſen. Ausſchlaggebend für
den Beſchluß war die Ueberzeugung, daß
durch den Wegfall des Schützenfeſtes doch
manchem Geſchäftsmann und manchem Ge-
werbetreibenden eine Einnahmequelle ver-
loren gehen würde.

Hüttenrode (Blankenburg). (Die Hälfte
der Schützen erwerbslos.) Jn derVerſammlung des Schützenvereins wurde mit
57 gegen 42 Stimmen beſchloſſen, das dies
jährige Schützenfeſt wieder wie üblich abzu-
halten. Von einem Teil der Verſammlung
wurde hiergegen Proteſt erhoben, da es nicht
zu verantworten ſei, wo die Hälfte aller
Schützen erwerbslos ſei, das Feſt zu be-
gehen. Dazu drohten die Unkoſten bei der
ſicher zu erwartenden ſchlechten Einnahme in
gegenwärtiger Zeit die Kaſſe völlig zu er-
ſchöpfen. Das Feſt ſoll nunmehr doch, wahr-
ſcheinlich am 5., 6., 7. und 8. Juli, abgehalten
werden. Auf Antrag der Erwerbsloſen
wurde das Schießgeld für Arbeitsloſe um die
Hälfte ermäßigt.

Jn Erwartung Zeppelins.
Magdeburg. Zur Landungsfahrt des Luft-

ſchiffes „Graf Zeppelin“ nach Magdeburg am
Sonntag, dem 7. Junt, trifft der Verein
Magdeburg des Deutſchen Luftſchiffahrtsver-
bandes umfangreiche Vorbereitungen. Der
Flughafen wird als Landeplatz hergerichtet.
Da mit einer Beſucherzahl von 100--200 000
Perſonen gerechnet wird, wird mehr als ein
Drittel der etwa 1000 000 Quadratmeter be-
tragenden Fläche des Flughafens für die Zu-
ſchauer freigegeben werden. Vorgeſehen iſt
die Errichtung von zunächſt etwa 3 Kilo-

meter Sitzreihen. Der Zeppelin wird
nach dem Paſſagierwechſel über dem Flug-
platz Marſchmanöver ausführen. Jm Pro-
gramm iſt auch das Eintreffen des Klein-
luftſchiffes „Parſeval-Katz“ vorgeſehen. Auch
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von der Reichsbahn und den Kraftomnibus-
Geſellſchaften ſind alle Vorbereitungen ge-
troffen worden, um eine glatte Abwicklung
des Verkehrs von außerhalb zu ermöglichen.
Magdeburg ſah noch nie einen Zeppelin.

Waſſerſchierling
Greiz. Unter ſchweren Vergiftungserſchei-

nungen erkrankte hier die auf dem Markte
wohnende Familie Hoffmann. Sie hatte
mittags ein aus Nudeln beſtehendes Gericht
zu ſich genommen. Bald nach dem Eſſen ſtell-
ten ſich bei der ganzen Familie ſchwere Ver-
giftungserſcheinungen ein, die ſo ſchlimme
Folgen annahmen, daß der Mann, die Frau,
die Tochter, ſowie ein 16jähriges Aufwarte-
mädchen in das Greizer Landeskrankenhaus
gebracht werden mußten. Auch ein Anver-
wandter der Familie erkrankte, jedoch leich-
ter, während bei dem hochbetagten Vater,
der auch von dem Gericht gegeſſen hatte, Ver-
giftungserſcheinungen nicht auftraten. Die
Urſache der Vergiftung iſt noch nicht er-
mittelt worden. Eine Probe des reſtlichen
Mittageſſens wurde nach Altenburg zur
Unterſuchung geſchickt. Die Polizei vermutet,
daß bei dem Nudelgericht Peterſilie verwen-
det worden iſt, die in Wirklichkeit der giftige
Waſſerſchierling war, der verſehentlich unter
die echte Peterſilie geraten iſt.

Erblindet durch Spielen mit Kalk.
Reichenſachſen. Vier Kinder des

Einwohners J. Klüber im Alter von 2 bis
7 Jahren ſpielten unbeaufſſichtigt mit Kalk.
Dabei ſpritzte das gefährliche Kalkwaſſer den
Kindern in die Augen. Alle vier büßten zu
nächſt das Augenlicht ein, doch ſtellte ſich nach
einiger Zeit das Sehvermögen bei drei Kin-
dern wieder ein. Das vierte Kind liegt aber
erblindet im Krankenhaus.

r

Vier Zimmerleute verletzt.
Bahnitz (Jerichow 2). Der Landwirt

Schütze ließ ſich an Stelle ſeiner alten, be
reits abgeriſſenen Scheune eine neue bauen,
die jetzt zum Richten fertig war. Dabei
ſtürzte ein Teil des Balkengerüſtes plötzlich
in ſich zuſammen und begrub vier Zimmer-

ſtakk Pekerſilie.
leute unter ſich. Schwer verletzt wurden der
Zimmerlehrling Willi Kernchen aus
Schlagenthin und der Zimmergeſelle Schulz,
ebenfalls aus Schlagenthin, die Rippen-
quetſchungen und Beinbrüche erlitten hatten,
während der
Bahnitz und der Lehrling Both mit Kopfver-
gen bzw. Hautabſchürfungen davon-
amen.

c

Ehetragödie.
Oſterode (Harz). Jn Schwiegershauſen

ſpielte ſich in der Nacht eine furchtbare Ehe-
tragödie ab. Der erſt ſeit einem Jahr ver-
heiratete 30jährige Zimmermann Wilhelm
Holzapfel geriet mit ſeiner jungen Frau
in Streit, in deſſen Verlauf er ihr mit einem
Taſchenmeſſer die Kehle durchſchnitt, ſo daß
ſie bald darauf ſtarb. Nach der Tat flüchtete
Holzapfel, nur notdürftig bekleidet in den
Wald. Dort wurde er feſtgenommen. Man
ſpricht von Eiferſucht.

Ein böſer Burſche.
Greiz. Das Schöffengericht mußte ſich mit

einem Fall befaſſen, der ſeit Monaten die
Gegend um Clodra in Unruhe. verſetzt hatte.
Dort wurde allerlei Unfug getrieben, und
zwar derartig daß man annehmen mußte, es
mit einer ganzen Verbrecherbande zu tun zu
haben. So wurden von etwa 40 Bäumen die
Kronen abgebrochen, eine Scheune in Brand
geſteckt und landwirtſchaftliche Geräte zer-
ſtört. Es gelang nicht, die Täter zu er-
mitteln. Als aber wiederholt anonyme
Briefe an Gutsbeſitzer gelangten, konnte
man ſchließlich mit Hilfe eines Schriftſachver-
ſtändigen einen Melker Erich Starke
aus Leipzig feſtnehmen, der nun wegen
der anonymen Brieſſchreiberei zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Wegen der anderen Straftaten (Brand-
ſtiftung uſw.) wird er ſich vor dem Geraer
Schwurgericht zu verantworten haben.
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Sumpfbiberfarm.

Rothehütte-Königshof. Von einem aus-
wärtigen Herrn iſt in der Nähe von Königs-
hof eine Sumpfbiberfarm eingerichtet worden.
Ein alter Fiſchteich, in den ununterbrochen
friſches Waſſer einſtrömt, iſt zu der Farm mit
hergerichtet worden. Ein halbes Dutzend der
etwa 80 Zentimeter langen Tiere bevölkern
das Gehege und bereiten vorſichtigen Zu-
ſchauern viel Vergnügen.

Weimar. Jn Verbindung mit der Vieh-
zählung vom 1. Dezember 1930 fand erſtmalig
auch eine Feſtſtellung der Edelpelztier-
farmen in Thüringen ſtatt. Es wurden
26 Farmen feſtgeſtellt, von denen jedoch 14
weniger als zehn Tiere halten. Es handelt
ſich hierbei zumeiſt um neue Farmen vom
Jahre 1930. 17 Farmen züchten Nerze,
9 Nutria, 8 Silberfüchſe (davon 3 Blaufüchſe
und Jltiſe) und 1 Blaufüchſe und Skunks.

Waſſerfund auf Ruine Regenſtein.
Blankenburg (Harz). Der mittelalterliche
Burgbrunnen der alten Raubritterburg auf

dem Regenſtein iſt bei einer Beſchießung der
ſpäter auf dem Regenſtein angelegten
Feſtungswerke im Februar 1758 durch den
Prinzen Heinrich von Preußen zerſtört und
verſchüttet worden. Seit der Errichtung eines
Gaſthauſes im Jahre 1843 mußte alles Waſſer
mühſam von Blankenburg herangefahren
werden. Nunmehr iſt in etwa 46 Meter
Tiefe eine neue Waſſerader angebohrt wor-
den, die ſo ergiebig ſprudelt, daß der Regen-
ſtein von jetzt an ſeine eigene Waſſerverſor-
gung haben wird. Es wird beabſichtigt, ein
Bad, Kläranlage und endlich auch Gasbe-
leuchtung für ſeine Gaſtſtätte einzurichten.

Die Not der Thüringer Wald-
bewohner.

Eiſenach. Erſchütternde Berichte aus dem
Hungergebiet auf dem Thüringer Wald
haben jetzt die Wartburgſtadt veranlaßt, eine
öffentliche Sammlung in die Wege
zu leiten, um durch Geldſpenden die bittere
Not der Waldöbewohner wenigſtens etwas zu
lindern. Hoffentlich werden dem lobens-
werten Beiſpiel Eiſenachs bald andere Städte
folgen.

Statt 4000 nur 2000 Mark.
Wucheriſcher Hypothekenvermittler.

Gotha. Wegen Wuchers verurteilte das
Schöffengericht den Hypothekenvermittler
Berthold Roſt aus Schnepfenthal zu zwei
Jahren Gefängnis und 300 Mark
Geldſtrafe. Roſt, der erheblich vorbeſtraft iſt,
hatte die Not einer Familie in Goldisthal,
der er eine Hypothek von 4000 Mark be-
ſchaffen wollte, ausgenutzt, und ſich außer
einer Proviſion von 2 Proz. die Gewährung
ungewöhnlich hoher Speſen ausbedungen.
Seine „Unkoſten“ für „Prüfungen, Konfe-

Zimmergeſelle Spirius aus renzen, Reiſen“ uſw. ließ er ſich doppelt und
dreifach bezahlen. Jn Wirklichkeit wurden
den Leuten ganze 2000 Mark ausgezahlt.

Pfingſt-Polizeiſtunde 3 Uhr.
Weimar. Nach einer vom Jnnenminiſte-

rium erlaſſenen Verordnung über die Poli-
zeiſtunde in Thüringen über die Pfingſt-
feiertage iſt in der Nacht vom 24. zum 25.
Mai (1. Pfingſtfeiertag) und vom 25. zum
26. Mai 1931 (2. Pfingſtfeiertag) auf 3 Uhr
feſtgeſetzt worden.

Mitteldentſcher Chirurgentag.
Wernigerode. Am 6. und 7. Juni tritt

die Vereinigung mitteldeutſcher Chirurgen
hier im „Weißen Hirſch“ zu ihrer Jahres-
tagung zuſammen.

Ein nationalſozialiſtiſcher
Gemeindeentſcheid.

Theuern (Sonneberg). Die National-
ſozialiſten hatten einen Gemeindeentſcheid
eingeleitet, um zu erreichen, daß der Ge-
meindevorſteher nicht mehr durch den Ge-
meinderat, ſondern durch die Geſamtheit der
Wahlberechtigten gewählt werden ſoll.
Dieſer Gemeindeentſcheid hat vollen Erfolg
gebracht. Von 326 Stimmberechtigten ſtimm-
ten 191 mit Ja und 95 mit Nein. Der Ge-
meinderat hat marxiſtiſche Mehrheit. Die
Tage des ſozialdemokratiſchen Gemeindevor-
ſtehers ſind nun in Theuern gezählt.

Die Gaſtwirte über
den Flaſchenbierhandel.

Braunſchweig. Die Jahresverſammlung
des Landesverbandes Braunſchweig im Deut-
ſchen Gaſtwirteverband nahm eine Entſchlie-
ßung an, in der die Konzeſſionspflicht des
Flaſchenbierhandels verlangt wurde. Es
wurde auf die Einſeitigkeit des Gaſtſtätten-
geſetzes hingewieſen, das den Winkelaus-
ſchank, namentlich in Schrebergärten, fördere.
Die übrigen Entſchließungen bezogen ſich auf
die Bier- und Schankverzehrsſteuer und auf
die Notlage des Gaſtſtättengewerbes, das
weitere Steuerlaſten nicht mehr vertrage.

Fliegen ſtören den Gottesdienſt.
Göttingen. Wie in den letzten Jahren,

nahm die Fliegenplage in der Kirche zu
Nikolausberg bei Göttingen derartige Aus-
maße an, daß ſämtliche Fenſter und Glas-
ziegel ſchwarz waren und ein unaufhörlicher
Brummton durch das Gotteshaus klang.
Univerſitätsprofeſſor Voß nahm mit ſeinem
Aſſiſtenten dieſer Tage eine Beſichtigung vor.
Es handelt ſich um eine Blumenfliege, die
nur ihren Winterſchlaf in der kalten Kirche
hält und jetzt zur Eiabgabe ins Freie zu ge-
langen ſucht. Die beſondere Eigenart beſteht
darin, daß die Tiere im Herbſt ganz hoch ge-
legene Gebäude als Schlupfwinkel aufſuchen.
Daher erklärt ſich das Auftreten derſelben
Art auf Bergtürmen wie u. a. auf dem Han
ſtein.

Die Liebe kommt
zu Hans Averdunk.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz: Verlag F. Lange Hohenſtein-Er (Sa.).
(12. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie bückte ſich nochmals und ſtrich mit der
Hand über das zottige Fell des Hundes.

„Er iſt ein lieber Geſelle. Mich kennt er
jetzt ſchon ganz genau. Jch bringe ihm täg-
lich um dieſe Zeit eine Schüſſel warme Milch.
Es hat bisher niemand daran gedacht. Er
hat nur täglich einmal ſein Futter erhalten
und eine Schüſſel mit eiſigkaltem Waſſer. Er
iſt ſo dankbar für die warme Milch, und es
kommt ja wirklich nicht darauf an.“

„Nein, es kommt nicht darauf an. Karo
wird ſich ſehr wundern, wenn der gute Geiſt
des Loſſenhofes wieder fort iſt. Jch will
ren daß ich Hilde für den Liebesdienſt an
en Hund intereſſieren kann. Fränze würde

wahrſcheinlich ſagen: Jch trinke ja auch den
lieben langen Tag meiſt Waſſer.“

Er hatte geſcherzt. Nun wurde er plötz-
lich ernſt.

„Fräulein Jolanthe, Sie werden uns allen
fehlen. Wir haben Sie ſehr lieb gewonnen.“

Ganz leiſe hatte er es geſagt.
Jolanthe lächelte.
„Jch werde immer an den alten Loſſenhof

zurückdenken.“
Es zuckte bitter um Maltes Mund. Plötz-

lich griff er nach ihrer Hand.
„Es iſt vielleicht gut ſo, daß Sie bald fort-

gehen. Jch könnte mir ſonſt einbilden, Sie
gehörten auf den Loſſenhof, gehörten zu mir.“

Jolanthe verſuchte, ihm die Hand zu ent
ziehen. Doch er hielt ſie feſt.

„Jch habe Sie ſo lieb gewonnen, Jolanthe.
Jch bitte Sie um eins: Sollten Sie das Glück
nicht finden, dann kommen Sie auf den
Loſſenhof zurück.“

Groß, dunkel, mit kühlem, ſpöttiſchem
Lächeln ſchob ſich Hans Averdunks machtvolle

Perſönlichkeit zwiſchen Jolanthe und Malte
von Loſſen. Jolanthe dachte erſchauernd:

Glück? Jch werde nie glücklich ſein. Jch
bin nur ein winziges Etwas im Machtdaſein
Johannes Averdunks! Und wenn ich ihn
nicht liebte, wäre es vielleicht beſſer, ich
würde jetzt noch umkehren, würde dieſem
ſchlichten guten Menſchen die Hand reichen.
Hier in Loſſenhof würde ſicher das Glück
wohnen.

„Jch wünſche Jhnen von ganzem Herzen
ein großes Glück. Bringen Sie doch recht
bold eine liebe Frau auf den Loſſenhof, Herr
von Loſſen. Und Anne Lürſtedt liebt Sie
längſt. Mir tut ihr trauriges Geſichtchen
immer ſo leid, weil keiner ſieht, wie ſie ſich
grämt.“

Malte von Loſſen ſtand breitbeinig da.
„Die Anne? Die Anne Lürſtedt? Ja

ich daran habe ich wirklich noch
nichts bemerkt. Und ich liebe Anne
Lürſtedt auch nicht.“

„Aber ſie verdient es, und ſie paßt ſo gut
auf den Loſſenhof.“

„Jch liebe Sie, Jolanthe! Und nun
preiſen Sie mir eine andere an,“ ſagte er
traurig.

„Jch bin verlobt, Malte von Loſſen!“
„Verzeihen Sie mir, Jolanthe, Hans

Averdunk iſt zu beneiden. Vorläufig kann
ich Anne Lürſtedt noch nichts geben. Jch will
mir jedoch überlegen, ob ich Jhnen den
Wunſch erfüllen kann.

Ehrlicher Schmerz lag in ſeinen Augen.
Er beugte ſich plötzlich über ihre Hand und
drückte einen langen Kuß darauf, unbeküm-
mert, daß man ihn von verſchiedenen Seiten
ſehen konnte. Dann ging er davon. Aber ſein
Schritt war müde.

Jolanthe dachte: Eigentlich iſt das ganze
Leben furchtbar! Weshalb liebt man es ſo,
dieſes furchtbare, traurige, ſchöne Leben mit
ſeinen Wirren und Enttäuſchungen?

Silber, Blumen, ſchwere dunkle Eichenmöbel,
hohe Schränke mit geſchliffenen Scheiben.

Malte ſah immer wieder zu dem jungen
Mädchen hin. Die lichten, ſeidigen Locken
umgaben das feine Köpfchen wie ein Hei-
ligenſchein. Und weich und köſtlich ſchmiegte
ſich die zarte, hellblaue Seide um die fein-
gliedrige Geſtalt. Die Augen ſtrahlten groß
und ſehnſüchtig.

Draußen erklang das Hupen eines Autos
durch den Winterabend. Frau von Loſſen in
ihrem ſchwarzen Spitzenkleid ſaß in der Ecke
des alten, großen Sofas. Sie lächelte gütig,
während ihr Blick auf Jolanthe ruhte. Malke
von Loſſen aber ging ſchnell hinaus, um ſeine
Gäſte zu begrüßen.

Nach einer Weile kam er mit ihnen zurück.
„Herr von Heidebrandt mit ſeiner reizen-

den Frau und Johannes Averdunk!“
Tief verneigte er ſich vor der Frau des

Hauſes. Dann begrüßte er die zwei Schwe-
ſtern, und mit einer ſchnellen Wendung ſtand
er vor Jolanthe.

„Guten Abend, kleines Mädel. Jſt die
Ueberraſchung gelungen

Mühſam hielt Jolanthe ſich auf den Füßen.
„Willkommen Hans!“
Jn ſeinen dunklen Augen blitzte es auf.

Er beugte ſich über ihre Hand und küßte ſie.
Prüfend glitt der Blick Averdunks über

die feine Figur der jungen Braut. Ein
weiches Empfinden war in ihm. Seine
machtvolle Perſönlichkeit bildete einen ſtarken
Kontraſt zu der lichten Schönheit des Mäd-
chens. Die anderen ſtellten es verſtohlen feſt.

„Fühlſt du dich wohl in Loſſenhof?“
„Ja! Sehr wohl fühle ich mich. Jch weiß

nicht, wie ich danken ſoll, weil es mir mit
einem Male ſo gut geht durch deine Güte.“

Ein Schatten legte ſich über ſeine Züge.
„Sprich nicht von Güte und Dankbarkeit.
Es iſt alles doch ſo ſelbſtverſtändlich.“

Er beugte ſich tiefer zu ihr herab.
„Das Aufgebot iſt längſt beſtellt. Unſere

Am Abend machte dann das
Speiſezimmer im alten Loſſenhof einen bei-
nahe feſtlichen Eindruck. Schönes, altes

Hochzeit findet nächſten
iſt dir doch recht

„Ja, es iſt mir recht!“

ſienstag ſtatt. Es

Kaum verſtändlich klang es. Jolanthe
fühlte, wie ſich eine grenzenloſe Furcht in ihr
feſtſetzte. Ueber ſie hinweg beſtimmte dieſer
Mann alles! Ein Angſtſchrei quoll in ihr
empor. Mühſam unterdrückte ſie ihn.

Ein furchtbarer Gedanke kam ihr. Wenn
Hans Averdunk mich im ſtillen verachtet, weil
er glauben muß, daß ich ihn nur um des
Geldes willen heiraten will?! Jhr angſt-
voller Blick traf in den ſeinen, der forſchend
und kühl war.

Averdunk zog den Arm ſeiner Braut durch
den ſeinen und ſchritt mit ihr auf den Kreis
der andern zu.

Hedwig von Heidebrandt legte den Arm
um Jolanthe.

„Nun aber kommen Sie noch die wenigen
Tage zu mir Jolanthe. Am Dienstag ſchon
holt unſer Freund Sie fort, und ich habe
nichts von Jhnen gehabt.“

Jolanthes ſchöne Augen ſchimmerten
feucht. Sie legte den blonden Kopf an die
Schulter Frau Hedwigs.

„Jch komme.“
Die Loſſens proteſtierten alle vier. Und

Averdunk dachte erſtaunt: Was iſt das?
Beſitzt die kleine Jolanthe die ſeltene Gabe,
alle Menſchen durch ihr Weſen zu bezaubern?
Und natürlich auch durch ihre Schön-
heit! Nun, ein Menſch wird ihr nie dieſe
allgemeine Anbetung entgegenbringen:
Jchb!Jch!

Aber trotz dieſer unbarmherzigen, ſtolzen
Feſtſtellung fühlte Averdunk ſich wohl wie
ſeit langem nicht. Aber daran waren die
Loſſens ſchuld. Die verſtanden es nun ein-
mal, rings um ſich Freude und Frohſinn zu
bereiten. Averdunk würde, wenn er ſpäter
hier in dieſem Winkel ſich aufhielt, auch
immer einen freundſchaftlichen Verkehr mit
dem Loſſenhof erhalten.

Man ging zu Tiſch. Das vorzügliche
Eſſen und die verſchiedenen Weine hoben die
allgemeine Stimmung noch ganz bedeutend.

Hedwig von Heidebrandt, die ſchon einige
Male in Loſſenhof geſungen hatte, wenn ſie
mit ihrem Manne zu einem zwangloſen Bei-
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Aukonummer geſuchk!
Jm Evangeliſchen Wochenblatt „Un ſer

Sonntag“ leſen wir folgende hübſche Be
gebenheit, die wir der Sportswelt nicht vor
enthalten möchten:

Eine recht vom Automobilverkehr belebte
Straße führt in 1,2 Kilometer Länge durch
den Ort Beeſenlaublingen: bald breit
und baumumſäumt, bald ſchmal, ſo daß ſich
zwei Fuhrwerke gerade noch bequem aus
weichen können. Nun kommt es da häufiger
vor, daß auf dieſer Dorfſtraße ſich ein
Leichenzug bewegt. Da kann man was erleben
Wild hupend oder ſcheu ſich zwängend fahren
die Autos vorbei. Die Straße iſt meiſt von
Kindern erfüllt, die natürlich ihre Ohren und
Augen anderswo haben. Ja die Autds zwin
gen, namentlich wenn ſie wie wahnſinnig
Signale geben, die im Glockengeläute des
Leichenzuges ſchwer gehört werden, den Zug
zum Ausbiegen an die Seite. Eine peinliche
Sache, je öfter man ſie mitmacht.

Da ereignete ſich am 16. Mai um 16,30 Uhr
auf der ſchmalſten Stelle der Straße, daß ein
entgegenkommendes Auto nicht nur an der
Seite ſtillhielt, ſondern (die Herrſchaften
waren ohne Kopfbedeckung) daß der Chauf-
keur in der Limouſine während des Vorüber-
fahrens des Leichenwagens die Mütze abnahm.
Leider war es nicht mehr möglich, die Auto-
nummer und damit Herrſchaft und Chauf-
feur feſtzuſtellen: aber danken wollen wir
ihnen im Namen des ihnen unbekannten
Toten, namens der Leidtragenden und der
Dorfbewohner, von denen viele ein zartes
Empfinden haben für Taktgefühl auch am
Steuer eines Autos.

Aber ſachlich! Jſt die eine oder zwei Minu-
ten Aufenthalt ſo wichtig für das an ſich ſo
ſchnelle Auto? Oder ſind die Automenſchen
ſchon ſo zeitkrank geworden, daß ſie kein
Empfinden mehr dafür haben, wie bald an
ihrem Lebensmercedes die Vierradbremſe ein-
ſetzen kann? Eine Minute dem Gedanken an
Tod, Abſchied und Vergänglichkeit gewidmet
und einen Gebetswunſch an Leben und Ewig-
keit, das holt jeder kluge Wagenführer oder
Beſitzer tauſendfach ein.

Zuchtviehverſteigerung.

n Auktionsort bleibt Falkenberg.
Falkenberg (Bez. Halle). Donnerstag

fanden hier die 231. Zuchtviehverſteigerung
des Verbandes für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in
der Provinz Sachſen und die 143. Zucht-
ſchweineverſteigerung des Schweinezüchter-
verbandes für den gleichen Bezirk ſtatt. Der
Auftrieb war gut, wenngleich die Zahl der
aufgetriebenen Tiere hinter derjenigen

Befürworter des Gedankens einer Verlegung
der Auktionen nach Torgau bzw. einer
Teilung zwiſchen Falkenberg und Torgau
waren die Züchter gus den Kreiſen Torgau
und Wittenberg mit der Begründung, daß
ein großer Teil der Käufer in den weſtlichen

Verbrecherjagd.
Nienburg (Saale). Jn der hieſigen Feld-

mark wurde am Donnerstag nachmittag ein
Fremder feſtgenommen, der von der Krimi-
nalpolizei verfolgt wurde. Der langgeſuchte
Verbrecher, dem Vernehmen nach handelt es
ſich um einen Mann, der vor längerer Zeit
einen Raubmord begangen hat, wurde von
den verfolgenden Kriminalbeamten mit Hilfe
der hieſigen Polizei geſtellt und gefeſſelt ab-
geführt. Später brachte man den Verhafte-
ten im Auto ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Bernburg.

Feuer in der Geflügelfarm.
Kleinſchierſtedt. Jn dem Grundſtück des

Geflügelfarmers Paul Könnecke brach aus
bisher nicht bekannter Urſache ein Schaden-
feuer aus. Aus dem Stallgebäude drangen
dicke Rauchwolken, und bald ſtanden Ställe
und Wohnhaus in Flammen. Sofort wurde
die Feuerwehr alarmiert, die das Wohnhaus
zu ſchützen ſuchte. Kurz darauf war auch die
Giersleber Wehr zur Stelle. Sie hatte ge-
nügend Schlauchmaterial zur Verfügung, ſo
daß ſie aus der 120 Meter entfernten Wipper
Waſſer entnehmen konnte. Dadurch war es
ihr auch möglich, das Nachbargrundſtück zu
ſchützen, an dem bereits die Flammen
züngelten. Mit vereinten Kräften gelang es
den beiden Wehren, nachdem die Dächer des
Wohnhauſes und der Stallungen vernichtet
waren, das Feuer zu bewältigen. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Berarmt aus Rußland zurück.
Bernburg. Wie die „Volkswacht“ berichtet,

iſt der aus dem Jnduſtrieſpionageprozeß be-
kannte Laborant Eduard Meyer, der nach
ſeiner Verurteilung zu 4 Monaten Gefäng-
nis vor 2 Jahren nach Rußland auswanderte
und von kommuniſtiſcher Seite gern als
Aushängeſchild für die paradieſiſchen Zu-
ſtände in Sowjetrußland benutzt wurde, zu-
rückgekehrt, und zwar als ruinierter Mann.
Sein Häuschen, das er ſich hier erſtanden
hatte, iſt verkauft, die letzten Rubel, die er
noch im Beſitz hatte, ſind ihm an der Grenze
abgenommen worden. Die kommuniſtiſchen
Agenten aber, die ihn verlockt hatten, werden

Kreiſen zu finden ſei, man in dieſem
Falle beſſer heranziehen könne. Nachdem mit
vielen anderen auch Oberlandſchaftsrat Abel
die Belaſſung in Falkenberg dringend befür-
wortet hatte, wurde mit großer Mehrheit in
letzterem Sinne beſchloſſen.

Aus dem Anhalter Land.
ſchuldungsverfahren auf ſämtliche Gebiets-
teile öſtlich der Elbe mit Ausnahme der Pro-
vinz Schleswig-Holſtein erweitert, alſo auch
auf die öſtlich der Elbe gelegenen Teile der
Provinz Sachſen, der Freiſtaaten
Anhalt und Sachſen.

Jn der Mitteilung heißt es dann weiter,
daß die Beſchlüſſe der Reichsregierung, die
in enger Fühlung mit den zuſtändigen
Landesregierungen in Verbindung mit den
beteiligten Kreiſen die Vorarbeiten für die
Durchführung des Oſthilfegeſetzes vom
31. März 1931 zu einem vorläufigen Abſchluß
gebracht habe, die Möglichkeiten ausſchöpfen,
die dem Reich und den Ländern in der harten
Kriſenzeit gegeben ſeien.

Liemehna. Einbruch im Pfater-
haus.) Jn der Nacht wurde in das hieſige
Pfarrhaus ein ſchwerer Einbruch verübt. Die
Täter haben mit großer Dreiſtigkeit ge-
arbeitet. Geſtohlen wurden mehrere An-
züge, eine geſamte Radioanlage mit Laut-
ſprecher und eine Anzahl Kleinigkeiten.
Außerdem ſind einige Kollekten mit mehreren
hundert Mark entwendet worden.

Köthen. (Poſtöirektor i. R. Ludwig
Gollbach Der Poſtdirektor i. R. Lud-
wig Gollbach, der fünfundzwanzig Jahre
lang dem hieſigen Poſtamt vorſtand, iſt im
Alter von 86 Jahren entſchlafen.

Roßlau. (Die diesjährige ſtädti-
ſche Grasverpachtung) ergab folgende
Preiſe: Unterlug 4108 (im Vorjahre 5730),
Aue 221 (407), Elbtor-Gänſeanger 406 (697)
und die Wege und Gräben 88 (im Vorjahre
66) Reichsmark. Bis auf die Wege pnf Grä-
ben haben alſo die. Preiſe einen ſtarken
Rückgang erlitten.

Baalberge. (Brieftauben.) Am Mon-
tag ließen ſich bei einem hieſigen Landwirt
zwei Brieftauben nieder. Die Tiere, die ſich
anſcheinend verirrt haben, waren vollſtändig
ermattet. Beide trugen Ringe mit der Jn-
ſchrift R. V. Gel. Rotthauſer Nr. 2153 und
E. F. Nr. 20. Nachdem ſich die Tiere am
Dienstag geſtärkt hatten, wurden ſie wieder
freigelaſſen. Eine Taube iſt ſpäter wieder
nach hier zurückgekehrt.

Baalberge. Vom Felde.) Die landwirt-
ſchaftlichen Arbeitskräfte ſind jetzt lediglich
mit der Bearbeitung der Hackfrüchte beſchäf-

Rathaus in Wolfen verſammelten ſich am
Freitag Erwerbsloſe unv verſuchten nach
Hetzreden kommuniſtiſcher Agitatoren das
Rathaus zu ſtürmen. Einem größeren Land
jägereiaufgebot gelang es, die Menge zu zerse
ſtrenen. Auch in Greppin kam es zu Demone
ſtrationen Erwerbsloſer. Ernſte Zwiſchen-
fälle konnten jedoch durch das energiſche Ein
greifen eines größeren Landjägeraufgebotes
verhindert werden.

Das weibliche Moskau macht
Krawall.

Alsleben a. d. S. Jn der Sitzung der
Stadtverordneten wurde der ſtädtiſche Haus-
haltsplan für 1931 beraten. Jn ihm ſind an
Steuerſätzen vorgeſehen: 200 Prozent Zu-
ſchlag zum unbebauten, 210 Prozent zum be
bauten Beſitz, 350 Prozent zur Gewerbe
ertrag- und 760 Prozent zur Gewerbekapital-
ſteuer. Außerdem 128 Prozent der Bürger-
ſteuer des Landesſatzes und Bierſteuer nach
dem Landesſatz. Der Wohlfahrtsfonds be
trägt 124 800 RM. gegen 55 400 RM. früher,
iſt alſo um rund 70 000 RM. erhöht worden.
Eine Frau aus dem Zuhörerraum machte
dauernd Bemerkungen; es kam zu einem
wüſten Tumulte, als die Polizei die obſtinate
Frau entfernen wollte. Gellendes Gekreiſch
der zahlreich erſchienenen weiblichen Zuhörer
veranlaßte den Vorſteher zu einer allge-
meinen Räumung der Tribünen. Zwei mit
Ordnungsrufen bedachte Kommuniſten wur-
den ebenfalls durch die Polizei entfernt; einer
von ihnen wurde gewaltſam aus dem Saale
gezerrt, da er Widerſtand leiſtete. Dann
wurde der Etat insgeſamt einſtimmig ab-
gelehnt, ſo daß die Regierung einen Zwangs-
etat feſtſetzen muß.

Unglück durch niedergehendes
Geſtein.

Eisleben. Am Freitag nachmittag
gegen 243 Uhr wurde durch niedergehendes
Geſtein in einem Ortsbetrieb unterhalb der

ten Sohle auf dem Wolfsſchacht der
Mansfeld A.-G., der Lehrheuer Schettler
aus Helfta getötet und die Lehrhener Schubert
und Roy aus Eisleben ſchwer verletzt.
Beide Verletzten wurden dem Knappſchafts
krankenhaus in Eisleben zugeführt, wo
Schubert kurz nach ſeiner Einliefernng ver
ſtarb. Die beiden Getöteten waren verhei-
ratet und Familienväter.

Das Windmühlenflugzeug
über Zörbig.

Freitag mittag 13.15 Uhr über-Zörbig.
früherer Verſteigerungen zurückblieb. Der Fich jent tigt. Die Rübenfelder weiſen einen guten flog das Windmühlenflugzeug des SpaniersSia za im allgemeinen flott vonſtalten, ſich jetzt ſchwerlich mehr um ihn kümmern. Ftand el ar hier e da n ſchon de in dern h kom

c ie Preiſe waren mit Rückſicht auf die v die Kartoffeln ſichtbar werden. Zum Ver mend in geringer Höhe unſere Stadt, um inn niedriger gewordenen Schlagietebpree ge Verfolgung nationalſozialiſtiſcher ſetzen der Rüben find jetzt von einigen Land Richtung Köthen-- Magdeburg wieder am
fallen. Die Nachfrage war rege und konnte Beamten. wirten Erwerbsloſe angefordert, während Horizont zu verſchwinden. Den Auspuff-
nicht ganz gedeckt werden. Die nicht über- h das Verziehen meiſtens die Kinder aus geräuſchen nach zu urteilen, iſt die Flug-n mäßig große Zahl der Beſucher ſetzte ſich vor Deſſan. Wie zuverläſſig verlautet, wird l führen. maſchine mit keinem allzuſtarken Motor aus-

h wiegend aus ernſthaften Käufern zuſammen. Uunmehr die Vorunterſuchung zu einem gerüſtet. Daher war es ſtaunenswert, mith Beſondere Beachtung fanden die Bullen aus Diſziplinarverfahren gegen 3 Deſſauer Be- Schwere Ausſchreitungen welch' große Geſchwindigkeit und Sicherheit
e der Zucht Repitz und Döhlen, die eine An amte (2 Magiſtrats- und ein Regierungs ſie ſich fortbewegte. Das Luftwunder wurdekaufsbeihilfe von 20 und 30 RM. erhielten eoſnet werben Zugehörigkeit zur NSDAP. der Erwerbsloſen. infolgedeſſen nur von wenigen Einwohnern

790 i8 V 22 3 s ero e den. si und 720 bis 900 RM. erzielten, Bei Zucht Bitterfeld. Am Donnerstag kam es wahrgenommen mn ſchweinen war der Höchſtpreis 200 RM. in verſchiedenen Orten des Bitterfelder Jn voz 7 n 3n I Eine außerordentliche Generalverſamm Der Kreis Zerbſt wird in die duſtriegebietes zu ſchweren Unruhen. Wegen „Teno“ auf der Höhe. 5
ung der Viehverkaufsvereinigung Falken s der Kürzung der Wohlfahrtserwerbsloſen- Stöbnitz. Jn der vergangenen Woche hielth berg, die ſich der Auktion anſchloß und ſehr Oſthilfe eingeſchloſſen. ſätze veranſtalteten in Gräfenhainichen Er die hieſige Ortsgruppe der techniſchen Not- ih

ſtark beſucht war, befaßte ſich eingehend mit Zerbſt. Wie amtlich aus Berlin mitgeteilt werbsloſe eine Demonſtration. Sie ſandten hilfe eine Erſt-Nebung auf dem Gutsteich 5
dem in letzter Zeit vielfach erörterten wird, wird in organiſcher Fortentwicklung der eine Abordnung zum Wohlfahrtsdezernenten, in Stöbnitz ab. Ein Laufſteg wurde in den

n Problem der Verlegung „der Auktion von Hilfsmaßnahmen, die bisher für den Oſten den Kaufmann Schirmer. Schirmer wurde Teich gebaut, der dann zu einer Bockbrücke 3
n Falkenberg nach Torgau. Die Bedeutung der getroffen worden ſind, das Gebiet der ein aus ſeinem Geſchäft geholt und verprügelt. verlängert wurde. Außerdem wurden zwei
n Verſammlung kam u. a. auch darin zum Aus zelnen Betreuungsvorgänge im Rahmen der Sodann begaben ſich die Demonſtranten zum Flöſſe hergeſtellt, die beim Weiterführen der
n druck, daß der Vorſitzende, Major a. D. Wilcke gebotenen Möglichkeiten erweitert. Zur Bürgermeiſter. Unter dem Druck der Maſſe Brücke Verwendung fanden. Mit den primi n
n (Schmerkendorſ), den Oberlandſchaftsrat Durchführung der land wirtſchaftlichen Ent verſprach er, die Finanzdeputation zuſammen tivſten Hilfsmitteln wurde alles erledigt, wo
n Zuchtdirektor Abel (Halle), Reichstagsabg. ſchuldung iſt eine erſte Durchführungsverord- zuberufen. Vorläufig ſoll den Erwerbsloſen durch die Teno bewies, daß ſie im Ernſtfall n

Landwirtſchaftsrat Hemeter (Gentha) und nung erlaſſen worden. Nach ihr wird mit ein Vorſchuß von 5 Mark gezahlt werden. (Hochwaſſer- und ähnlichen Kataſtrophen) ſehr r
Landrat Wehr (Torgau) begrüßen konnte. Wirkung vom 1. Juli d. J. ab das Ent Hierauf zerſtreute ſich die Menge. Vor dem wohl in der Lage iſt, Hilfe zu ſchaffen.

————v—— e en eee“e*”e!*”e*”ee“eeöſ*” et tat t tie i ttttticetnttttt i t. Hrn 7 7 KS in guten Qualitäten zu niedriget. Preizen TischlermeisterKomplette Zimmereinrichton gen U O C Mie er Markt 12 le
zahlungserleichterungen 8ſammenſein herübergekommen war, zierte ſich paar ein bißchen für ſich blieb, ſagte Aver- hatte die kleine, ſchöne Jolanthe in ſeinen Jolanthe benahm ſich einwandfrei, Aver- h

m auch heute nicht lange, als man ſie nach Be dunk lächelnd zu Jolanthe Bann gezogen, weil er es ſo wollte. Es wäre dunk ſtellte es immer wieder erſtaunt feſt. Oft v
endigung des Eſſens bat. Frau von Loſſen „Laſſen wir ihnen den ſchönen Glauben, ausſichtslos, den Kampf mit ihm aufnehmen fragte er ſich, woher Jolanthe es gelernt habe,
begleitete feinſinnig. Es war immer ein Ge daß ſie uns durch dieſe Jſolierung einen zu wollen! ſich ſo ſicher und tadellos in der beſten Geſell
nuß, den beiden Damen zuzuhören. rieſigen Gefallen tun. Von was ſprachen wir Und Malte täuſchte ſeine Umgebung weiter ſchaft zu bewegen. Nie vergab ſie ſich etwas,

Hilde von Loſſen bat alſo und lachte und war voll fröhlicher Laune. nie ſprach ſie ein Wort, das der Dame der r9 zJolanthe, bitte ſingen Sie uns doch das Groß und vorwurfsvoll ſah ſie ihn an. Wie es in ihm ausſah, das wußte ja keiner. allerbeſten Kreiſe nicht würdig geweſen wäre.
Lied vom Märchen!“ Jolanthe wurde blaß. Jhm wurde ſeltſam warm unter dieſem Elftes Kapitel Die älteren Damen lächelten gütig, wenn ſie r
Jhre ſchmalen Hände zitterten leiſe. Blick. Aber er wehrte ſich immer noch gegen 4 ſie ſahen. Die jüngeren fürchteten die blonde nHier, jetzt ſollte ſie ſingen? Vor Hans die weiche Stimmung, die in ihm hochkommen St. Moritz! Hochſaiſon in St. Moritz! zZarte Schönheit Jolanthes, und obendrein be
Averdunk ſollte ſie dieſes Lied ſingen? Dieſes wollte, ſobald er in das ſüße, blaſſe Mädchen- Das Grandhotel überfüllt. Internationale neideten ſie ſie um ihren Mann, der einen
Lied von der Liebe? Dieſes ſehnſüchtige geſicht ſah. Geſellſchaft. Schönheit, Jugend, Kunſt und zie z für dii 9 W H. u eng ſtarken Anziehungspunkt für die geſamteVied „Wenn dir ein Zuſammenſein mit mir ſo Sport. Jolanthe Averdunk lehnte an der Damenwelt vbildete.Hedwig von Heidebrandt legte den Arm quälend iſt, weshalb kamſt du dann heute? Brüſtung des Balkons. Wie fröhlich ſich die e s Herz eJ a d Jolanthes Herz zuckte ſchmerzhaft, wenn erum ſie. Nun müſſen wir Rückſicht auf dieſe lieben Menſchen dort unten überall tummelten! ſie gegen Mitternacht heraufbegleitete und

„Unbedingt müſſen Sie ſingen, Jolanthe, r hier nehmen, während wir uns Und mitten unter ne irgendwo war auch Zann ſelbſt wieder hinunterging. Heute weilteHerr Averdunk muß dieſes Lied hören.“ och ſpäter aus dem Wege gehen könnten. Johannes Averdunk, deſſen Namen ſie trug, er mit unten auf dem Eis Der berühmte
Die dunklen Augen Averdunks blickten Ueberraſcht ſah er ſie an. Dann meinte und der ihr fremder war als irgendein Eiskunſtläufer war ein guter Bekannter von

ſpöttiſch auf Jolanthe. Da erwachte der er z W rhe z nderer fremder Menſcht ihm.Trotz in ihr. Hans Averdunk ſollte ſie ſingen „„„z aus dem Wege gehen werden wir uns Wochen war es nun her, ſeit ſie an einem Seit einigen Tagen war unter den neu an
ren nicht. Du wirſt mich begleiten. Meine Hei- wunderſchönen froſtklaren Tage in der goti- v erhören! t Tauſ Tiſue e r h gekommenen Gäſten ein junger Amerikaner.u er rat hätte ſonſt keinen Zweck. ſchen Kapelle des Schloſſes Rabenſtein neben irrt enUnd Jolanthe ſang! Sang ſüß und leiſe! Die Angſt ſchnürte Jolanthe die Bruſt zu- Hang Averdunk geſtanden und der Geiſtliche Er hatte einen Platz an der großen Mittel

Sang das Märchen vom Glück! Sang es ſo, ſammen. Jhre Lippen zitterten. Seine ihren Bund geſegnet hatte. Noch jetzt hörte taſel, Averdunk und Gemahlin gegenüber. er-
daß alle Zuhörer entzückt waren. Nur Worte zeigten ihr auf einmal einen gänzlich ſie im Geiſte das laute, markige „Ja“ des ge halten. Es ergab ſich von ſelbſt, daß man
Averdunks Augen hingen kühl und ſpöttiſch Anderen Weg, als den, den ſie ſich fur ihre liebten Mannes Wie ein großes, dunrles näher bekannt wurde und in ein angeregtes
an ihr. Gewaltſam wehrte er ſich gegen den Ehe gedacht Rätſel ſtand er ſeit jenem Tage in ihrem Deſpräch kam. Henry Stonsfild machte kein
Zauber, den Jolanthe um ſich verbreitete. Er „Dein Wort! Ich halte mich daran,“ ſagte Leben. Hehl daraus, wie ſehr ihm die junge Deutſche
küßte ihr am Schluß des Liedes die Hand ſie mühſam ß Vor den Menſchen war er tadelloſer Seſiel. Er war der einzige Sohn eines Multi
und ſagkte: Ein Zornblitz aus ſeinen Augen glitt über Kavalier. Es hätte wohl niemand gewagt, ſie millionärs aus Ohio und war von ſeinem„Du ſingſt ſehr ſchön, kleines Mädel. ſie hin, dann ſagte er: nicht, mit dem nötigen Reſpekt zu Fehaneln. Vater irgendeiner Affäre halber einige Mo-
Hatteſt du Unterricht?“ „Jch werde es niemals brechen.“ War er einmal abends mit ihr in Geſellſchaft, nate auf Reiſen geſchickt worden. Henry

„Nur bei meinem alten Lehrer, der zu Braun und kraftvoll lag ſeine Hand dicht dann umſchwärmten ſie immer die begehr- Stonsfild ließ lächelnd durchblicken, daß ergleich Organiſt und ein guter Geſangs neben der ihren auf der Seſſellehne. Jolanthe teſten Kavaliere und ſagten ihr Schmeiche- ſich in eine Heirat mit der Tochter des Ge-
pädagoge war. blickte auf dieſe ſchöne Männerhand. Ein lleien. ſchäftsfreundes ſeines alten Herrn nicht hatteMan beſtürmte Jolanthe, noch etwas zu ſehnfüchtiger Gedanke kam dem Mädchen: Jolanthe aber dachte: fügen wollen. Man erhoffte daheim im
ſingen, doch ſie ſchüttelte nur den blonden Wenn dieſe doch nur ein einziges Wenn Hans Averdunk doch ein einfacher, Dollarland von dieſer Reiſe endliche Einſicht
Kopf. Die Tränen ſtiegen hoch in ihr. Mal zärtlich zu mir wäre armer Menſch wäre. Wenn mir feine Liebe und reuige Rückkehr.
Dennoch zwang ſie ſich mit übermenſchlicher Wie auf der Flucht vyr dieſen ungeheuer- gehörte, wie glücklich würde ich dann ſein. (Fortſetzung folgt.)
Anſtrengung, ruhig und heiter zu ſcheinen. lichen Gedanken erhob ſich Folanthe und ging Was nützt mir all ſein kalter Reichtum, mit

Averdunks Blick di ſcharf über ſie hin. zu den andern hinüber. Malte hatte irgend- dem er mich überſchüttet! Ich bin ärmer als Sein Beruf.
Kleines Mädel, gefallſüchtig biſt du alſo auch! einen Witz gemacht und nun war rings um die ärmſte Tagelöhnerfrau, die dennoch glück S Sie deinen i t ie är Tagelöhnerfrau, g „Sehen Sie den Herrn da drxüben?dachte er befriedigt. ihn fröhliches Gelächter. Und niemand ahnte, lich iſt, weil ihr die Liebe ihres Mannes ge- Das iſt ein Mann, der in ſeinem Leben mehr

Es freute ihn, daß ſeine Rechnung ſo glatt daß der luſtige, frohe Malte litt! Oder wuß- hört und die vielleicht ein ſüßes Kind von Unſinn geſchrieben hat als je ein

auf T 251 en r x ten 733 es doch? b geſ Menſch!“und plauderte. Da es die andern Malte aber lachte: So ſah es in der jungen, ſchönen, um- „Was er denn riftſtellmmer wieder ſo einrichteten, daß das Braut Johannes Averdunk, der Machtmenſcht Er l ſchwärmten und beneideten Frau aus. Mein z
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Bleibe am Orke!

Wer aus irgendwelchen Gründen, die aller
dings nicht finanzieller Natur ſein dürfen, der
Parole eines prominenten Mitbürgers ge-
horcht und während der lieblichen Pfingſtzeit
innerhalb unferer hiſtoriſchen Mauern bleibt,
wird nicht allzuviel vermiſſen, wenn er mit
Kind und Kegel ins Café Schmied wandert.
n

Mersehurg Cafe Schmied
herrlicher Garten
Täglich Konzert

Mittwoch, Freitag, Sonnabend und Sonntag

Gesellschaftrabend Tanz

Dies Familienetabliſſement mit herrlichen
Gartenanlagen, in denen kunſtverſtändige
Hand die Natur gemeiſtert und genutzt hat,
hietet mit ſeinen 1000 Sitzplätzen, reichhalti-
gem Konditoreibüfett, beſtgepflegten Bieren
und erſtklaſſigem Künſtlerkonzert mit Rund-
funk eine faſt großſtädtiſche Erholungs- und
Aufenthaltsgelegnheit.

Filmſchau.
„Des Wirtes Töchterlein“.,

Uniontheater.
Wieder einmal ein luſtiger Spielplan

mit dezenten Humor, ſo daß man ſo recht
vom Herzen lachen kann. Hermann Picha,
Fritz Kampers, Hans Brauſewetter ſowie
Maly Delſchaft und Lydia Potachina geben
ihr Beſtes, Ein beliebter Ausflugsort „Zum
Spanferkel“, begehrt von allen Bewohnern,
iſt der Hauptort der Handlung. Lydia Pota-
ching als Wirtin, ihr zur Seite Hermann
Picha als Oberkellner, Mädchen für alles,
das Faktotum des Hauſes, ſowie ein junger
Kellner (H. Brauſewetter), Er liebt alleMädel mit einem Bubikopf, aber auch die
Tochter ſeiner Chefin. Trotzdem die Liebe
von dieſer erwidert wird, hat er nebenbei
ſo manches kleine Abenteuer. Auch wünſcht
die Wirtin einen feſchen Fährmann (Fritz
Kampers) zum Schwiegerſohn. Erſt als man
erfährt, daß der feſche Fährmann Vater iſt
und ſeine Braut (Maly Delſchaft) im Stich
laſſen will, verliert er die Sympathie der
Mutter und Brauſewetter findet ſich in die
Liebe zu der Wirtin Töchterlein zurück. Alles
in allem ein ſelten luſtiger Film, fern von
amerikaniſchen Sketch, der wahre Lebens-
bilder zeigt und gut unterhält. Der zweite
Schlager eine übliche Wildweſt-Einlage „Der
Präriereiter“ mit der Tollkühnheit des Cow-
boys. Der ſehenswerte Spielplan findet
einen guten Abſchluß durch einen Naturfilm
„Mit dem Poſtauto in die Umgegend Wiens“
und die immer gute Emelka-Wochenſchau,

K. u K. Miltitärkapelle ſpielt auf!
Am kommenden Mittwoch konzertiert im

„Caſinogarten“ die ehemals K. u. K. öſter-
reichiſche Militärkapelle „Auſtriga“. Wer ein-
mal im alten Wien, dem Wien der Vorkriegs-
zeiten, den Aufmarſch der berühmten Regi-
mentskapelle Auſtrig mit ihrem Tambour-
mafor und die elektrifterende Wirkung des
Rufes „Die Regimentsmuſik kommt!“ mit-
erlebt hat, der wird es beſonders warm be-
grüßen, daß die Kapelle, geführt von Meiſter
Polheim, in Kürze im Caſinogarten zu
hören iſt. Wer auch einen feſchen Wiener-
ghend mitmachen will, der komme, Hoffent-
lich hat auch der Wettergott ein Einſehen,
damit das Konzert im Garten ſtattfinden

ann.

Ungalantes Auto,
An der Ecke Weißenfelſer- und Blumental-

ſtraße ſtreifte geſtern 18,15 Uhr ein Per-
ſonenkraftwagen das Hinterrad einer Radfah
rexin, ſo daß ſie ſtürzte und leicht am Knie
verletzt wurde.

Hauswirtſchaftskurſe im St. Joſephsheim,
Das St. Joſephsheim richtet mit dem erſten

Juni die früher ſchon angekündigten Haus
wirtſchaftskurſe ein. Sie ſollen jungen Mäd
chen gediegene Anleitung gehen in Kochen
Backen und Einmachen ſowie in allen ande-

im „Zchübhenhaus“ eine

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Aus der Nachbarstadt Halle

Hänschen im
Heiraten möchten wohl auch heute noch die

meiſten Mädchen. Es gibt aber Männer, die
man gemeinhin mit dem Wort „ſchlecht“ be
legt, die ein ſolches Mädchen, das gern
heiraten möchte, an der Naſe herumführen.
Es gibt auch ſolche, die machen es noch
ſchlimmer. Sie nehmen der, die ſich aus
erwählt ſieht, das el ab und verſchwinden
dann. Dann kommt der Stagtsaniwalt und
faßt den Burſchen.

Was ſoll man aber erſt dazu ſagen, wenn
ſo ſogar eine Frau gegen die eigene Ge-
fchlechtsgenoſſin handelt?

Auch das kommt vor. Jm Auguſt lernte
zum Beiſpiel eine ſtattliche Wirtſchafterin in
den beſten Jahren eine geſchiedene Frau
kennen, die um zehn Jahre älter war. Es
wär auf einer Silberhochzeit. Man ſaß bei
dieſem Feſte lange zuſainmen und erzählte
ſich dies und jenes. Und da kam man auch
dagrauf, üher die perſönlichen Dinge der
Wirtſchafterin zu ſprechen. Und ſie erzählte,
daß ſie ihre jetzige Stelle aufgeben müßte, um
eine andere zu ſuchen. Jhre Worte fielen bei
der freundlichen älteren Dame auf frucht-
baren Boden. Man machte eine Verabredung
aus, freudeſtrghlend kam die ältere der jün-
geren entgegen: „Jch habe für Sie eine
feine Stellung,ſogareinen Mann
können Sie dabei kriegen. Es iſt
der Freund und Kollege meines

geskurſe dauern etwa drei Monate,
Abendkurſe, an die ebenfalls gedacht iſt, ent-
ſprechend länger. Auskunft erteilt die Lei-
tung des Heimes. Auch mit diefer Neuein-
richtung ſoll eine ebenſo ſegensreiche Tätig-
keit entfaltet werden, wie mit den übrigen
Einrichtungen, ſo den Handarbeitskurſen und.
dem Kindergarten.

Sprechſtunde für Gemütskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtglt Alt-

Scherbitz, Sanitätsrgt Dr. Braune wird
am Donnerstag, dem 28. Mai, eine Sprösch-
ſtunde für Nerven- und Gemütskranke in
der Zeit von 9 his 111 Uhr in den Räu-
men der Lungenfürforgeſtelle im ſtädt. Ge-
fundheitsamt (Erdgeſchoß), Chriſtianenſtraße
23, Eingang Lindenauſtraße, abhalten. Die
ärztliche Beratung, an der auch Kranke aus
der Umgebung von Merſeburg teilnehmen
können, iſt unentgeltlich.

Fahrrad futſch.
Geſtern nachmittag 16,40 Uhr wurde K.

Wagner, Ulmenweg 40, in einem hieſigen
Reſtaurant das Fahrrad geſtohlen. Der
Täter iſt bisher noch nicht ermittelt.

Nus der Umgebung.
Haus- und Grundbeſitzer tagen,

Leuna. Der Haus- und Grundbeſitzer-
verein der Großgemeinde Leung hält am
Dienstag, dem 26. Mai, im „Heitern Blick“
ſeine Mitgliederver ſammlung ab. Tagesord-
nung ſiehe im Anzeigenteil.

Der fällige Zuſammenſtoß.
Leung. An einer Kreuzung der Ebert-

Straße fand ein ZBu ſammenſtoß z iſchen einem
Perſonen- und Laſtkraftwagen ſtatt. Beide
Vehikel trugen nur geringen Sachſchaden da-
von, Perſonen ſind nicht verletzt.

Gartendiebſtähle en gros.
Mücheln. Jn der jetzigen ſchönen Früh-

lingszeit mehren ſich bedauerlicher Weiſe die
Klagen über Gartendiebſtähle. Wiederholt
drangen Diebe in das Gartengrundſtück des
Zimmermeiſters Oswald Geier ein und ſtah-
len Spargel. Damit nicht genug, zerſtörten
die „Feinſchmecker“ zahlreiche Fliederſträuche,
indem ſie die jungen Triebe abriſſen.

Probealarm der Feuerwehr.
Mücheln. Am Donnerstagmittag fand hier

eine Reviſion der Feuerlöſchgeräte, verbun-
den mit einem Algrm der Feuerwehr Mücheln
ſtatt. Kreisinſpektor Baltz- Querfurt und
Kreisbrandmeiſter Richter Freyburg Kußer-
ten ſich über das Ergebnis der Geräteprüfung
außerordentlich günſtig. Auch der Alarm, der
in kurzer Zeit die Feuerwehrleute zum
Spritzenhaus brachte, funktionierte vorzüglich.
Jn St, Micheln-St. Ulrich verlief die Reviſiyn
mit demſelben guten Erfolg.

Auf nach Dürrenberg!
Bad Dürrenberg. Wie heute im Jnſeraten-teil angezeigt wird, ſpielt im Kaffeehaus

Ortel am l. und 2. Feiertag das Tanzſport-
Orcheſter Erich Butthof und verheißt jedem
Beſucher einen wirklich künſtleriſchen Genuß.
Der Kapelle geht ein außerordentlich guter
Ruf voraus. Sie ſpielt ſeit Jahren in der
„Goldenen Kugel“ und in der „Stadt Ham-
burg“ in Halle. Auf nach Dürrenberg!

Handwerksausſtellung.
Schafſtädt. Die hieſige Handwerkerinnung

veranſtaltet in Verbindung mit ihrem 50-
jährigen Jubilönm vom l, bis zum 7. Juni

Handwerkeraus-
ſtellung,

Beſürderung und Verſetzung.

Die Geſchichte einer Ehevermikklung.
Hinkergrund.
Bruders in Magdeburg, eine guPartie: W Magiſtralsſekret
Hans Schmidt.“

Die Künagre war Feuer und Flamme da-
für. nd beide ſchienen das Projekt
energiſch zu betreiben. Man mußte den
Mann einmal kennenlernen und die gütige
Vermittlerin ſchlug vor, am nächſten Sonn
tag nach Magdeburg zu fahren. Man würdebei dem Bruder gen und man würde ihn
dazu einladen. Alles war ſchon verabredet.

Nun hatte die Sache einen Haken, die gütige
Freundin hatte eigentlich nichts Richtiges an
zuziehen. Und ſie ſollte doch etwas repräſen-
tabel bei der ganzen Geſchichte wirken.

Und ob vielleicht die Freundin der
Aelteren etwas aushelfen könnte? Selbſt-
verſtändlich! Sie ließ jhr gern die verlangten
fünfundzwanzig Mark und dann noch einmal
zwanzig Mark und gab ihr auch zehn Mark
zum Kauf zweier Fahrkarten.
Ein Treffpunkt wurde ausgemacht:
Sonntagfrüh an der Bahnhoffperre.
Die Heirgtsfreudige war natürlich pünkt-

lich quf der Bahn. Aber die Freundin ließ
ſich nicht blicken. Das erſte Mißtrauen regte
ſich.

Als ſie nun nach einiger Zeit die andere
traf. ging fie ſie ſofort an: „Geben Sie mir
hie zehn Mark wieder, das andere werde ich

t e

ä r

wurde zum Juſtizoberſekretär ernannt. Er
wird am 1. Juni an das Amtsgericht Ziegen-
rück in Thüringen verſetzt.

Man haut ſich.
Schafſtädt. Jn einer der letzten Nächte kam

es im „Schützenhaus“ zu erheblichen Mei-
nungsverſchiedenheiten, in deren Verlauf eine
ſolenne Keilerei entſtand. Der 20jährige
B. erhielt einen Schlag mit einem harten
Gegenſtand ins Geficht, ſo daß er derartig
ſchwere Verletzungen erlitt, daß eine Ueber-
führung zum Arzt notwendig wurde. Der
bekannte Täter dürfte eine recht unangenehme
Gerichtsverhandlung als Abſchluß ſeiner
nächtlichen „Tätigkeit“ erleben,

Sfadiväter ſprechen ſich aus.
Schkenditz. Stadtverordnetenvorſteher

Schulze eröffnete am Donnerstagabend 7 Uhr
di Stadtverordnetenſi ung. Nach vorläufiger
Erledigung eines Dringlichkeitsantrages des;
Arbeiter-Sportvereins und der Genehmigung
einer Nachtragsſatzung der Stadtſparkaſſe ge
langt der Erlaß einer Ortsſatzung betreffs
Erhebung von Marktſtandgeld und Erhebung
der Bierſteuer zur Beſprechung. Die letztere
wird gegen 8 Stimmen in der vorjährigen
Höhe angenommen. Eine längere ſehr leb-
hafte Debatte erhebt ſich bei der Prüfung
der Rechnung der Stadtſparkaſſe für das
Jahr 1929. Dringend wird größere Sparſam-
keit dieſem öffentlichen Jnſtitut gnempfohlen
Eine außerordentlich heftige Diskuſſion er-
hebt ſich über den Dringlichkeitsantrag des
Arbeiter-Sportvereins (Oppo.) Zum Schluß
kommt der Dringlichkeitsantrag nicht zur Ab-
ſtimmung, da der Antrag unvorſchri tsmäßig
an den Magiſtrat und nicht an die Stadt-
verordnetenver ſammlung gerichtet ſei. Jm
weiteren Verlauf der Verſammlung handelt
es ſich um das neue Bauvprogramm. Bürger
meiſter Patſchke trug „darguf den Verwal
tungsbericht vor. Danach wurde der Werk-
etat verabſchiedet. und der Haushaltplan der
Stadtkaſſe eingehend erörtert. Der letztere
wurde mit allen gegen acht Stimmen an
genommen. Um 11 Uhr war Schluß der
Sitzung.

Neues Haus für unſere Jugend.
Remsdorf. Der im Vorjahr in Angriff

genommene Schulneubau des Geſamtſchulver-
bandes NemsdorfeGöhrendorf geht nun ſeiner
Vollendung entgegen. Lange Zeit vorher
mußten ſich die maßgebenden Stellen mit
dieſer wichtigen Frage befaſſen. Und heute
ſteht nun der „ſchmucke Bau“ an der Straße
Nemsdorf-Göhrendorf zwiſchen zwei herr-
lichen kleinen Wäldchen, dicht an der Eiſen-
bahnſtrecke Querfurt Merſeburg. Das 2-
ſtöckige Schulgebäude birgt in ſich 4 große
Schulzimmer und im Erdgeſchoß einen Bade-
raum mit Planſchhecken und Brauſen, einen
Werkraum, den Kokskeller und die Heizungs-
anlage, Jn einem kleinen Vorſprung ſteht
das Lehrerwohnhaus, das reichlich Platz für
2 Lehrerfamilien gibt. Nur der dahinterlie-
gende Sportplatz wird durch die großen Erd-
bewegungen noch längere u bis zu ſeiner
Fertigſtellung benötigen. Beide Gemeinden
können mit Stolz auf das neue Gebäude
blicken. Alle daran beteiligten Handwerker
legten gutes Zeugnis ah von ihrer deutſchen
Handwerkerkunſt. Die offizielle Einweihungs
feier findet nach den Pfingſtferien ſtatt.

Geſegnetes Alter.
Schkeuditz. Geſtern beging die Witwe

Frau Marie Gerber, Wilhelmſtraße 42
wohnhaft, ihren 84. Geburtstag.

Neuer Antomriſter.
Schkenditz. Die Meiſterprüſung im Auto-

Bad Laujſchſtädt. Der bisherige Aktuar
ren haus wirtſchaftlichen Arbeiten. Die Ta-lDegenkolbe beim hieſigen Amtsgericht
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nen ſchenken, wenn Sie mich mit Herrn
midt in Verbindung bringen.“ Die Aeltere

atte im Augenblick nur Fteen Mark zur
and. Aber die Enttäuſchte drängt und

drängt. „Entweder mein Geld oder
Herrn Schmidt.“

Die Aeltere kommt in die ſchwierige Lage
und ſucht die Sache hinauszuſchieben. Sie
bringt ein Telegramm des Herrn Schmidt
aus Leipzig, nach dem er ſich durch dienſtliche
Behinderung entſchuldigt. Sie bringt einen
Brief, ſie bringt eine Karte. Jn ihnen ſteht,
daß der Herr Schmidt bedauert, nicht kommen
zu können, daß ſeine Sehnſucht groß iſt, die
nette Dame kennenzulernen.

Nun wird es aber der netten Dame doch
Sie bpt. Sie ergreift ſelbſt die Jnitiative.
Sie ſchreibt an den Bruder der Schuldnerin
nach Magdeburg. Eine niederſchmetternde
Antwort kommt: „Mit meiner Schweſter bin
ich ſeit Fahren auseinander. Einen Hans
Schmidt kenne ich nicht. Sie werden
nicht die erſte ſein, die von ihr etwas zu be
kommen hat.“

Jmmer noch iſt die Jüngere geduldig, und
ſie mahnt, ſie mahnt immer wieder nach dem
Gelde. Als die Aeltere nun ſchließlich aus
Halle fortzieht, bekommt die Wirtſchafterin
Angſt um ihr Geld, Sie erſtattet Stra f-
anzeig e.

Die Sache kommt vor das Schöffen-
gericht Halle, und die Heiratsvermitt-
kerin geſteht dort ihre Schuld ein. Den
Namen Hans Schmidt will ſie einmal pon
ihrem Mann gehört haben, von dem ſie ſchon
ſeit neun Jahren geſchieden iſt. Telegramm,
Brief und Karte hat ſie ſelbſt geſchriehen vöer
ſchreiben laffen.

Bittere Not hat ſie getrieben. Aber das
rettet ſie nicht vor Beſtrafung. Wegen Be-
truges und Urkundenfälſchung er-
hält ſie zwei Monate Gefängnis. Die
Strafe wird auf drei Jahre ausgeſetzt.
Sie ſoll ſich bemühen, das Geld nach Möglich-
keit an die Enttäuſchte zurückzuzahlen.

Hafen Halle-Trokha
quf der Kieler Nordiſchen Ausſtellung.
Jn der Zeit vom 16. bis 31. Mat findet in

Kiel in der Nordoſtſeehalle die Nordiſche
Hafen-, Schiffahrts- und Verkehrsausſtellung
ſtatt. Aus 17 Staaten: Deutſchland, Danzig,
Litauen, Eſtland, Lettland, Finnland, Schwe-
den, Dänemark. Norwegen, Holland, Eng-
land, Belgien, Frankreich, Schweiz, Jtalien,
Oeſterreich, Ungarn, vom Völkerbund und
der Jnternationalen Handelskammer Paris
liegen Anmeldungen vor.

Auch die Mitteldeutſche Hafen
A. G. beteiligt ſich an dieſer Ausſtellung,
um den zahlreichen Intereſſenten aus Schiff-
fahrt- uns Verfrachterkreiſen, die aus aller
Herren Länder dort zuſammenkommen, die
neuerſchloſſenen Möglichkeiten einer fracht-
günſtigen Verkehrsbedienung Mitteldeutſch-
lands vor Augen zu führen. Demgemäß ge-
langen nicht nur Pläne über die Aus-
geſtaltung des Hafen- und Jndu-
ſtriegeländes in Trotha ſelbſt zur Aus-
ſtellung, ſondern auch Kartenmateriar, das
die en ge Verflechtung des Hafens
HalleTrotha mit ber Mitteldeutſchen Wirtſchaft erkennen läßt.
Auch der Anſchluß Halle-TTrotha und ſomit
Mitteldeutſchlands an die großen Weltver-
kehrswege wird ſinnfällig vor Augen geführt.

Cröllwitzer Geflügeltage 1931.
Die diesjährige Veranſtgltung vom 28. bis

31. Mai iſt voll auf die Praxis eingeſtellt.
Der Direktor der Anſtalt, Oberland wirt-
ſchaftsragt Röm,er, wird in zwei Vorträgen
über die Lage der deutſchen Geflügelwirt-
ſchaft u. a. auf die Futterpreiſe, Eierpreiſe
und das neue Eiergeſetz eingehen. Ferner
werden u. a. ſprechen Miniſterialrat Dr. Ger-
riets-Berlin, Profeſſor Dr. Fröhlich-Halle,
Profeſſor Dr. Lehmann-Göttingen, die Diplk.-
Landwirte Küthe-Kaſſel, Jäger, Hälle-Eröll-
witz, Skaller-Berlin und Dr. Fangauf-Stern-
beck ſowie Frau M. Heſſe-Luiſenhof (bei
Oranienbaum) und Frau Droht-Domäne
Carlshof bei Buntzlau. Beſichtigt werden die
Lehr- und Verſuchsanſtalt Halle-Cröllwitz, bei
der u. a. Maſchinen zum Eierſortieren, Rup-
fen des Schlachtgeflügels und dergleichen vor-
geführt werden, ferner der Haustiergarten des
land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität
und die Verſuchswirtſchaft in Lettin. Heitere
und ernſte Abendveranſtaltungen ergänzen
die Tagesarbeit.

Vergleichsverfahren der Fa. Weddy-Pönicke
und Steckner A.G.

Der ſiebenköpfige Gläubigeragusſchuß der
Firma Weddy-Pönicke Steckner A.G. Halle
hat inzwiſchen beſchloſſen, den vorgelegten
Vergleichsvporſchlag den Gläubigern zur An-
nahme zu empfehlen. Vorgeſchlagen iſt eine
Befriedigung von 60 Prozent innerhalb von
14 Monaten in ſechs gleichen Raten. Forde-
rungen unter 100 Mark werden voll bezahlt.

Feſtſpielplan im Theater der Komiker.
Anläßlich der Pfingſtfeiertage finden im

Theater der Komiker (Modernes Theater)
an beiden Pfingſtfeiertagen große Feſtvpor-
ſtellungen nachmittags und abends ſtatt, ver
bunden mit Tanzveranſtaltungen. Zum Tanz
ſpielt Kapelle Saſcha Zerfaß vom Dachgarten
Berlin. Freikarten haben Pfingſtſonntag
z Pfingſtmontag nur nachmittags Gültig-
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Eigentum, Druck und Verlag: Perſeburaer
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktione
Leitung und verantwortlich für den Textt
Ludwig Nebe verantwortlich für den An

mechanikerhandwerk hat beſtanden; Kurt
Matthies, hier.

Großkayna. Gaſthaus Nöckel, 2. Pfingſt-
feiertag Pfingſtball (Siehe Jnſerat).

zeigenteil Erhard Schmidt, beide in Merſe-burg.
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Die Betriebsſtofftonvention perfekt
Die in Bochum begonnenen Beſprechungen

unter den Betriebsſtoffirmen haben ihren
Abſchluß gefunden. In der in Berlin ab-
gehaltenen Verſammlung wurde die „Ver-
einigung der Betriebsſtoffirmen“ begründet,
die eine Geſchäftsſtelle in Form eines einge
tragenen Vereins erhalten hat. An dieſen
Vereinbarungen ſind alle deutſchen Betriebs
ſtoffgeſellſchaften beteiligt.

Gleichzeitig erfahren die Preiſe fürBenzin und Benzol mit ſofortiger
Wirkung eine allgemeine Erhöhung um 1 Pf.,
die Preiſe für Gemiſche einen ſolchen um
2 Pf., jedoch nicht in Oſtpreußen, wo die
Preiſe, abgeſehen von der Stadt Königsberg,
unverändert bleiben. Ueberdies hat eineAusgleichung der Preiſe dort ſtattgefunden,
wo die Preiſe durch die beſonderen Wett-
bewerbs verhältniſſe un verhältnismäßig ge-
drückt waren. Insbeſondere gilt dies für
Berlin, Hamburg, die niederrheiniſchen
Großſtädte und Frankfurt a. M.

Ein offizieller Beitritt der Ruſſen in die
neugegründete Verginigung der Betriebsſtoff-
firmen iſt nicht erfolgt, doch beſtehen angeb-
lich ziemlich ſichere Anzeichen, daß Preis-
ſtörungen durch die Ruſſen wenigſtens bis
auf weiteres nicht zu befürchten ſind. Auf
Grund der verſchiedenen Preiserhöhungen
der letzten Zeit betragen in Berlin die Preiſe
ab 22. Mai für Benzin 29 (früher 26) Pf.,
für Benzolgemiſch 34 (30) Pf. und für Benzol
42 (39) Pf.

Steigende Rußlandaufträge.
Jm April wurden ruſſiſcherſeits für 21,5

Mill. Rubel Waren beſtellt gegen 16,3 Mill.
Rubel im April v. J.; damit wurden bisher
1931 für 103 Mill. Rubel Waren beſtellt
gegen 76 Mill. Rubel in der gleichen Vor-
jahrszeit. Dabei iſt zu beachten, daß das
neue Abkommen über 300 Mill. RM. zuſätz-
de ſträge erſt vor kurzem abgeſchloſſen
wurde.

Deutſche Erdöl A.-G.
Die Deutſche Erdöl-A.-G., Berlin berich-

tet über 1930, daß der Ausbau der Schacht-
anlage 7/8 der Zeche Graf Bismarck jetzt im
weſentlichen beendet iſt. Die Förderung
dieſer Zeche ging auf 1,9 (2,33) Mill. t zurück.
Die Verkaufsbeteiligung, die inzwiſchen auf
3,77 Mill. t erhöht worden iſt, konnte nur
mit 50,7 Proz. gegen 66,67 Proz. i. V. aus-
genutzt werden. Der Abſatz an Koks ging
um mehr als die Hälfte zurück. Der Aus-
und Umbau der Zeche Königsgrube wurde
vollendet, ihre Förderung ſank um 20 Proz.
auf 0,49 Mill. t. Der Bericht nimmt dann
Stellung zu den Beſtrebungen, die auf die
Bildung eines neuen langfriſtigen Syndi-
katsvertrages im Ruhrkohlenbergbau hinaus-
laufen. Man habe ſich zur freiwilligen An-
erkennung des neuen Syndikatsvertrages
nicht entſchließen können, weil man die Re-
gelung der Umlagefrage als nicht gerechtfer-
tigt anſieht.

Bei den Braunkohlenwerken iſtdie Geſamtförderung auf 5,59 (7,11) Mill. t
Rohkohle zurückgegangen. Die BHrifketter-
zeugung fiel in etwa demſelben Verhältniſſe
auf 2,05 (2,60) Mill. t. Gleichzeitig wurde
eine Umſtellung der bisherigen reinen Teer-
verarbeitung auf die Mit verarbeitung von
deutſchem Rohöl ins Auge gefaßt. Dieſe Be-
ſtrebungen würden jedoch durch die außer-
ordentlich hohen Eiſenbahnfrachten auf Roh-
öl uſw. ſowie durch die Mineralöl-Aus-

gleichsſteuer ſtark behindert. Jnfolgedeſſen
und infolge des ſtarken Preisrückganges
habe man die Betriebsanlagen gegen Ende
des Berichtsjahres teilweiſe ſtillegen, teil-
weiſe eingeſchränkt arbeiten laſſen müſſen.
Von den Beteiligungen werden die Tiefbau
und Kälteinduſtrie A.-G. vorm. Gebhardt S
Koenig und die Deutſche Schachtbau A.G.
wieder 7 Proz. Dividende vorſchlagen, die
Deutſche Petroleum A. G. wird da-
gegen dividendenlos bleiben.

Die Ertragsrechnung weiſt einen Rück-
gang des Bruttogewinnes um über (alles in
Mill. RM.) 5 Mill. RM. auf 16,35 aus. Nach
Abzug der Unkoſten und Steuern ſowie der
4,67 (4,94) Abſchreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 5,55 (8,02). Die Dividende
wird bekanntlich auf 5 (7) Proz. gekürzt.
Die Bilanz iſt wieder recht flüſſig.

Orenſtein Koppel,
Die Orenſtein Koppel Akt.-Geſ. ſchließt

das Jahr 1930 einſchl. 191 000 (188 000) Mark
Vortrag mit einem auf ein Sechſtel ge-
ſunkenen Reingewinn von 373000
(2 430 000) Mark ab und bleibt damit divi-
dendenlos (i. V. 6 Proz.). Dazu bemerkt die
Verwaltung, daß der Umſatz mit 86 Mill. M.
um 10 Proz. hinter 1929 zurückblieb. Der
Export war am Abſatz mit rund 60 Proz.
beteiligt. Jm Jntereſſe der Beſchäftigung der
Werke wurden vielfach Aufträge zu ſehr ge-
drückten Preiſen hereingenommen. Jn den
erſten Monaten des laufenden Jahres, in
das die Geſellſchaft noch mit einem befriedi-
genden Auftragsbeſtand eingetreten war, hat
ſich eine weitere Abfſatzerſchwerung geltend
gemacht. Sie tritt zurzeit im Waggonbau
ſtärker in Erſcheinung als im Maſchinenbau,
wo durch den jetzigen Beſtand an Aufträgen
eine ausreichende Beſchäftigung für einige
Monate gegeben ſei.

Chemie-Schiedsſpruch. Wie ſchon kurz
mitgeteilt, iſt der im Tarifſtreit der Ange-
ſtellten für die chemiſche Induſtrie Mittel-
deutſchlands (Sektion V B) nach ergebnis-
loſem Verlauf der Einigungsverhandlungen
im Reichsarbeitsminiſterium vom Schlichter
gefällte Schiedsſpruch, der eine Herabſetzung
der bisherigen Tarifgehälter um 5 Prozent
vorſieht, ſowohl von Arbeitgeber- als auch
von Arbeitnehmerſeite angenommen worden.
Der Schiedsſpruch tritt mit dem 1. Mai in
Kraft und läuft bis zum 31. Dezember d. J.

Jlſeder Hütte. Der Aufſichtsrat bean-
tragt, den Rohgewinn von 3,03 Mill. RM.
zur Vornahme der üblichen vollen Abſchrei-
bungen (i. V. 3,21 Mill. RM.) zu verwenden.
Eine Dividende gelangt alſo, wie bereits an-
gekündigt, nicht zur Verteilung (i. V. 6 Proz.,
die 3,84 Mill. RM. erforderten). General-
verſammlung am 25. Juni.

Aſchingers A.G. in Berlin. Die Geſell-
ſchaft verteilt für das abgelaufene Jahr, wie
wir hören, vorausſichtlich wieder
9 Proz. Dividende. Die Geſellſchaft
befindet ſich gleichartigen Unternehmungen
gegenüber in bevorzugter Lage, weil ihre
offenen Reſerven mehr als das Vierfache des
kleinen Aktienkapitals (3 Mill. Mark) be-
tragen und ihr Grundbeſitz beſonders nied-
rig zu Buche ſteht. Das Aktienkapital iſt im
Familienbeſitz.

Thüringiſche Glasinſtrumentenfabrik Alt,
Eberhardt Jäger, Jlmenau (Thür.). Das
Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Verluſt von
95 143 Rm. (i. V. 15034 Rm. Gwinn, keine
Dividende) ab. Wie der Geſchäftsbericht aus-
führt, wurde das Geſchäftsergebnis belaſtet
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durch teure, aber gelungene Verſuche zur f
Herſtellung hochwertiger Glas-ſorten und durch Sonderabſchreibungen auf
das Warenlager. Verſchlechterter Zahlungs-
eingang hatte die Vergrößerung der Außen-
ſtände zur Folge, die mit 284 240 Rm. (i. V.
227000 Rm.) angegeben werden. Weitere
Sonderabſchreibungen wurden auf die von
der Geſellſchaft übernommenen Geſchäfts-
anteile der Firma P. Ernſt Glaſer, G. m. b. H.,
Jlmenau, vorgenommen. Auch die Firma
Keiner, Schramm Co., G. m. b. H., Gera-
berg, an der die Geſellſchaft nennenswert be-
teiligt iſt, hat keinen Gewinn abwerfen
können. Jm Geſchäftsbericht wird darauf
verwieſen, daß man ſich ſehr um den Ausbau
der Fabrikation bemüht habe, um den gegen-
wärtigen ſchwierigen Verhältniſſen Rechnung
zu tragen. Generalverſammlung am 26. Mai.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 28. Mai.

heute vorher
Weizen (75 kg-h) 294-295 294 296
do (76 kq-hl) 296-298 296--298

Roggen (70 kg-d) 218--220 218-220Jnduſtriegerſte 220--225 220 225
Futtergerſte, Abfallgerſte, 215--220 215--220
Hafer 217220 217--220Viktoriaerbſen 26,00 28.00 26,00 28,00(feinſte über Notiz)
Futtererbſen 17,00--17,50 17,00 17,50
Weizenkleie (mittelgrob) 14,50 15,00 14,50 15,00
Roggenkleie 14,50 15,00 14,50 15, 00
Malzkeime 10,50 11,00 10,50 11.,00
Trockenſchnitzel 6.,50 7.00 6,50 7.00Heu (loſe) 7,25--7.75 7.,25 7, 75Wetzenſtroh (drahtgepr.) 1,60 1,60Roggenſtroh (drahtgepr.) 1,60 1.60

Die Notierungskommiſſion hat getagt. Geſchäfte
wurden nicht getätigt. Die Preiſe blieben daher alle
unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min“
deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſagaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ.

75-76 k9 Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen, märi. 201--203 Peluſchken 25,09 30,00
Braugerſte S Ackerbohnen 19,00 21,00
Futtergerſte 227- 242 Wicken 24,00 26.00
Hafer märk. 195- 198 Lupinen blau 15 00 16.50
Weigenmehl 33,25--38,75 Lupinen, gelb 22,00 27,00
Roggenmeh! Seradella, neu S70 Proz. 26,75--28,50 Rapskuchen 9,80 10,20
Weizenkleie 15.,00--15,25 Leinkuchen 14,00 14,20
Roggenkleie 14,50--14.75 Trockenſchnitze! 8,20 8,30
Viltorigerbſen 26,00 31,00 Soya-Schrot 12,50 13.60

Magdeburger Produftenbörſe vom 22. Mai.
Weigen 76-77 kg 286 288. 77-78 kg Roggen
70-71 kg 208 210, Futter- u. Jnduſtriegerſte 214 218,
Hafer 208--210, Viktoriaerbſen 260 290, Weizenmehl
70prozent. Roggenmehl 70 prozent. S
Weizenklete 14,40 14,60, Poggenlkleie 14,20 14,40.

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Mai. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung
Mai 27,05 Juni 27,15. Tendenz: Stetig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Mai
Auftrieb: 1270 Rinder davon 278 Ochſen. 384 Bullen
608 Kühe u. Färſen, ferner 2630 Kälber 3178 Schafe
8192 Schweine, zum Schlachthof direkt 50 Schafe
930 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen

Kl. 47--49, 2. Kl. 45 46 3. Kl. 47--44, 4. 38 41
Bullen: 1. Kl. 43 45, 2. 41--43, 3. 39--40, 4. 36--38.
Kühe: 1. Kl. 32-38, 2. 26--81, 3. 22-25, 4. 18--21.
Färſen. 1. 42--45. 2. 38--41, 3. 35--37. Freſſer: 3437.
Kälber: 1. Kl. 2. 55 63, Kl. 3. 40 53. 4. 25 36.
Schafe: 1. Kl. 48- 50, 2. 44 47. 3. 39 35, 4. 38 42
b. Kl. 25--32. Schweine: 1. Kl. 44 45, 2. Kl. 44 45,
3. Kl. 43- 45 4. Kl. 41 43. 5. 38--40, Sauen 39 40
Maritverlauf: Bei Rindern und Schafen glatt; bei
Kälbern langſam; bei Schweinen ziemlich glatt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22. Mat

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4,196 4 2041 Pfund Sterl. 20.41120 461
100 holl. Guld. 168.66 169.,00 100 italien. Lire 21,97 2201
100franz. Frks. 16,406 15 446 100 ſpan. Peſet. 41,46 41 84
100 ſchweiz. Fr. 80,936 31,095 1 argentin. Peſo 1.288 1 2092
100 Belga 58,37558.495 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,434 12,464 Markka 10,657 10,577
100 ſchwed. Kr. 142,48 12,70 100 bulgar. Leva 8.,04 3.046
100 norweg. Kr. 112,84 112,561 japan. en. 2.074 2 078
100 dän. Kron. 112,37 112,59)1 braſil. Milrs 9,282 0,284
100 öſtr. Schill. 58,955 59.075 100 jugſl. Dinar 7.388 7,402
100 ung. Pengö 78,18 78.27 100portug. Esc. 18.88] 18.62

GolGDpfaondbrieie, wertbest. Anlehen
Berlin. 22. Mai

8 Pr. Lpfb. Anst Gm. 191100,607* Pr. Ventu u.
d do. do. R 13 u. 15100,00] Ptdbr. B. S. Pf. Ew. I 909,50
8 do. do. R. 17 u. 18 100.25 72. do. G. Komm. Em. I 97,00
7 do. do K. 10 96,50 8 Hannov. Ldskr. Pfäb.
7 do. do, R. 21 97.00 4 Ausg. 15. 2. 1929 100,50
8 do. Kom R. 20 97,008 do. Pfandbriefe 1926] 99.00
7 do. do. R. 6 93,50 8 do do. 1927 98.765
6 do. do. K. 8 85,50 7 do. do Serie 5 96,008 Pr. Ztast. G1ä. R 8, 6, 10 98.50 6 do. do. 86.75
d 40. do. R. 9) 98,50

do. do. K. 14 u. 15) 98,60 6 Ann. Rogg. I.-5. Ausg. 7, 10
do. do R. 18 98,60 5 Bad Ld. -Elektr. Kohle
do, do B. 19) 98,60 5 Berl. Roggenwert 1923) 7,65

8 do. do K. 20 u. 21] 99,00 6 Bres!. Kohlenwertanl.) 19,40
8 Pr. Pldbr. Gpfr. Em. 41 99,25 15 Elektr. Mitteld. Kohle 4,48
7 do. do. m. 42 94,60 7 EKv Lak Anh. Roggw. 7,865

do. do. Em. 45 86,00 5 Großkraftwi tannov. 12.75
6 do. Kom. Erw. 19) 80,75 ſ5 Kur-u. Neumärk. Rogg S
10 Prov. Sacbs. ds. Gpf. 5 Landsch. Centr.-Rogg.) 6,88

do. o0. do 95,60 5 Meckl.-Scbwer. Rogg.
do. do. Aussg. 1-2 86 76 5 Oldb. Kreo. Anst Rog..

6 do. do. Aussg. 1-2 5 Pr. Centrbd. Rogg. Pf. 8,20
8 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27 100. 105 Prv. Säohs. Las. Roge.
8 do. 490 1928 100.,605 Rogg. -Rbk. Berl II 7.25
8 Pr. Ctr. Bod. G. K. 27,28 96,755 Schl. doh Rogg. Pf. 6,39
5 Sachs Pr. G. A. A II/12 90.,00 I Westſ. Läsb. Prv. Kobl.! 12.60

t

8 proz. Provinz Sächſ. iandſch. Goldpfandbriefe
am 22. Mai: 95,60.

Celpriger Borse vom 22. Mäi.
Mitaeteili vom Bankhaus l. F Lehmann. Halle.

Allg. D. Cred.-A. 90.00 Mansfeld. Bergb. 30,00
Chromo Naſorhk 43,00 Norddtsch. Wolle 41,00
Cröllwitzer Papier 100.00 Pittler Maschinen 119.,00
Falkenstein Gard. 64 560 Polvphon 128,50
Kasseler Jute 142,00 PrehiſtzerBraunk
Ktrcbner Co 27.76 Rauchwar. Walter 10,50
handhkratft Leipzi 90,59 Riquet Co. 85,00
bangbein-Pfanh. 74,00 Fahlberg, List &Co 28,00
beipe. Baumwolle Schlema Holzstoftf
do. Wollhkämmer 75,00 Schubert Salzer 128,00
do. Kammgarn 64,650 Sonderm. Stier 165.,00
do. Hd.- u. V.-Bk. 138,00 Stöhr Kammgarn 68,00
do. Bier Riebeck 86,00 ThüringerGasges. 134.75
Lindner Gottfr. 57,00 do. Wolle 105,00

Metallpreiſe in Berlin vom 22. Mai ſür 100 kg
in Reichsmark) Eleltrolytkupfer wire bars 86,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 51--53, Feinſilber für 1 kg fein 38,00 40.00.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.22.40,98 10 Außig 22.0,57 12
22. 1,84 06 Dresden 22. 1.02 03
22. 0,96 06 Torgau 22.

Wäöttenberg 22.

Roßlau 32.Aken 22Barby 22.
Magdeburg 22.
Tanger-

münde22.

S Wittenbergel22.Oberpegel 22. 40 Lenzen 21.Unterpegel 22. 0.7804 Dömitz 22.
22.-2. 4005 IDarchau 21.

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe, O -P. 22.41,58
„Unterpeg. 22. 40,56 04

Grizehne 22. 0.62 05
Havel

Brandenburg
Oberpegel 22. -2,00
Unterpegel 22. 1.18 02
Rathenow

e S DD

2433

Havelberag

Berliner Börse
vom 22. Mat

Relſchsbdanhk-
diskont 5,

Hentage Amemen
Inäustfrie-Akfien

6 Dtsch. Wertbest.
Anl.23 f. 1.12.32

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
Voung- Anleihe
6 Pr. Sfaatsanl. 28
7 Pr. Staatssch. 29

22. 5. 21. 6

92,25
99.90

92.26

II. Folge u. 31 I. F. 100,12 100,30
7 do. 1930 I. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 D. Reichsb. Schtz
6 Dt. Reichsp. 30F. I
6 do. do. Folge II
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 100.00

Deutsche Anleihe
Auslos. Schein

Dt. Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch.

Anhalt. Anl.-Aus-
losungs- Schein

Thür. Anl. Auslos-
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl.

55,00 66,12

4.50

56,00
62.00

2,26

Verkehrs Aktien
Hachener kleinb.
A. G. f. Verkehrsw.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pachk.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Elsenb.
Norddtsch. Liovd

dh.-Werniger.
ddisch. Eisenb.

Achipk. Finsterw.
87.0010750 110,00

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendkf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Annen. Gubstahl
Augsb. Nbg. Mfbr.

Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl. Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.

124,50

43,c0
2160
63,00
90.00
8262
85,00
48.26
70.00

167.00

46 50

56,50

74,00
20100
64,00

17400
20,00
37,00
42,50
1900
42,50

114,00
113.00
212.00
7926
39.00
5660
49.00

39,00

Bvk-Guldenwerk.

Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
I. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Contin. Linoleum
dorona Fahrrad
Cröllwitz Papier

4200
86,00

00
79,75

163,50

120,50 a

44,50
2000
62,76
88.75
88,75
85.00
4950
70.00

156,00

46,50
60,00

78,76
200,00
66,50

174,00
19.25

Daimler-Benz
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deufsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A. G.

o. Jute-Spinner
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do Post- u Eb. Vk
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab
do. Ton-u. Steinz
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl
do. Metallhandel
Dommitzsech Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler.
Dortmund. A.-Br.
Dresden. Chromo
Dürener Metallw
Dvnamit A. Nobe!

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elekitr.-Lief.-Ges.
Elektr.-W. Liegn.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard
I. G. Farbenindust.
Feibisch A. G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau

ildemeisterä Co.

las Schalke
Glauziger Zucker

Gladbacher Wolle

28,67 23.00 GlückaufGelsenk
79,26 83,26 Gebr. Goedhart

72,00] Th. Goldschmidt
79.76

112, 106 2662,00 61. 50) Hamburg. Elektr 108, ab

4460 4450 W3925 3980 Hannover Masch
62,50 62.50

12,00

72,00

114,00

12.00

91]00

60,50

28,00

173,00

58.00
186,00
81.76
88,00
66.12

46,60

132,00
i56.,00
102.00
116,00
10200
135,00
20100

7.76

23,50
68.00

183.00
186,00

106,00

7326

74,00 36400 6360 Hledwigshütte

137.00

149,60
38 12

39.26 80,2535 Hallesche Masch

Hammersen A.- G. 84,75

t 24 76Harburger Eisen
Harburqg. Gumm
Harpen. Bergbair

46,00

68.00
66.,00

28,00
34,00
76,50

110,50
86,26
50,00
51,50
39,50

113,00

86,00
119.00

74,00

92' och Heidenau Papier
s4 Hildebrd. Mühlen
60 oo Hilgers A.G.

r
27,751 Hirsch Kupferw.

I

3 oo Hoesch, Eis. u. Sttrs Hoffmann, Stärke
63 50Hohenlohewerk

13750 Holstenbrauerei
Horchwerke

87 o0Hotelbetriebsges
65 76Hubertus Braunk

Huta Breslau 54,0045,50 Lorenz Hutschenr, 56,00
182 00 IIse Bergbau 166,00
157 50Industriebau A. G
101 c Max Jüdel Co.
116.00 Jülich Zuckerfabr
103,26Kahla Porzellan
135,00]Kaiser- Keller AG.
201,00] Kaliw. Ascherslb

7,60)Klöckner- Werke

96.60

24,75
49,00

120,37
51,60

162,76
7100 Köln-Neuess Baw 64,50

18187 Köln. Gas- u. Elktr 48,26
Körbisd. Zuckerfb.
Körting. Gebr. S

106,60 Kraftw. Thüringen 143,00
73 12Kvffhäuserhütte 66,26
72 o ahmever Co. 104,25
1170 Laurahüite

111,00 Ceipz. Br. Riebecdh

60 do. Landkraftw. 90,5056.,00 do Pianof.Zimm
60,00] eonhardBraunk
67,251 eopoldsgrube 25,60
67,60] ichtenberg. Terr

LindenerBrauere: S
rinde's Eismasch
Lindström A. G

„oOoſ.inqel Schuhfabr.
114 o0 ingner- Werte66,76 57,001 C. Lorenz

120,00
39.00

80.,26

106.12
85.00
24,00

44.75
68.50
66,00

24,00
34,00
76.60

11100
86,21
50,00
5100
40,00

öwenbrauere 145,00 146.00
40,00 40,00„üdensch. Meta

Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg Gas
do. Bau- Cred.
do. Bergwerk
do. Mühlenw.

Uannesmannröh
Mansfeld Bergb
Maschtb. Buckav
do. Kappe

Mech. Web. Lind
Motorenfb. Deutz

Neckarwerke:.
Niederl Kohleniv
Nordd. Eiswerke
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.

114,760berschl. Eis. Bd.

84,00
119.00
53.76
56.00

158,00

97.50

26,20
49,00

11676
52.00

162,70

5400
48.00
70,00

143.00

66.0

do. Kokswerke
do. do. Genubß

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahliv.
Orenst. Koppel
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen
Jul. Pintsch A.G.
Pittler Lpz. Werk2z
lauen Gardinen

do. Tüll u. Gard
olyphonwerke
Porzellanf. Tettau
Preußengrube
Radeberg Export
Kasquin Farbwrk.
Rafhgeb. Waggon
Kauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Rhein. Braunkohl.

106,75 do. Chamotte
29,50 do. Elektrizität
88,50 do. Spiegelglas
90 50 do. Stahlwerke

900 Kh.-Westf. Kalkw.
128,00 do. do. Sprengst.
26,00David Richter A. G.

65000

a
41,50 40,00

66.00 66,12

80,26

6/62
4987

70,00 73,00
10476 106.00
ö660 66,60

116.00 1160
41100 4800
82,00 82,00
a100 3076
64,37 6826
69.00 60.00
6450 5460

89,00

46,76
66.50

14200
11900
38.76
29,00

12026
9050
97100

1365,00

73,00

50,50

146,76

100,00
74,00
65,07
63,00
50,50

47,76
620.c
51,00
4100

33.00 33.00
40,76 44,87

a cusenwele
sächs Gust. Döh
»aline Salzungen
alzdetfurth Kali
sangerhs. Masch
sarotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.
daxonia, Zement
Schießß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh,
Siegen-Sol. Guß
Siegersdrt. Werke
Siemens Glasind.

Sinner A. G.
Sonderm. Stier
Sprengsit. Carbon.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal u. Spgl.
Tempelhofer Feld

Tha'e Eisenhütte
Thür. Bleiweißfbk.

Leonhard Tietz
Irachenbg. Zuckk.
Iriptis Akt. Ges,
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do Laus. Glasw.
do. Mark. Tuchibk.
do. Prtl.Schimisch] 88
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna Tepp
do. Stahlww. v. d. 2

Siemens &Halske 144,50

Stralsund. Spielk. 147,60
Svenska Tändst. 231.00

Teutonia Misburg l

do. Elektr. u. Gas 134,00
do Gasg. Leipzig 136,00

82.751

186,75

79,00

Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do Tüllfabrix
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.

Vogel, laschinen

38,00
i1.65

36,50

37,60

1100

11,00 Wanderer Werke 47 26 46 00

40,00
26.00

128,60
5128,76

132,25
9,12

146.00

84,50
49,00
4750
45.00
64.00

96,00

65,00

96,76

30,50
3976

81,00

65,00
78.00

71,00 en30,00) Ang. Dt. Cred.-Aſ 609,75
39.00

144,00

228.00

97.,25

26,00166 00 Oarmst. u. Nat.-Bk. 123,00

184,00
155,26
98,50

30,50
38.00

31,00
98.00
55,00

26,00
2926
88.75

94.00
18,00
92.00

t 124.25 124 25 do.do. Thür. Metall 96,75 36.7 l Wjener Bankver.

I Wegelin &Hübner

Warstein u. H2zql
Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr

Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk
t. Wissner Metal!
WittenerGubßstah
Wittkop, Tiefbat
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
J eitzer Maschfbk
Zeilstoft- Verein
do. Waldhof
Zuckib Ras o

102,00
117,26
23,00
28,76
28,50
46.,00
88,00

145,00
63,00

6675

45,00
35,60
75,00
38.,25

102,00
117 26
28,00
28.75
2700
48.00
88,00

12400
36,00

68.76

48,00
86 26
7460
3950

Banh- Akten
Bank f. Brau-lInd.
Berl. Handelsges.
do. Hyvpoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw.-H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B

Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Dtsch Effekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr
Mecklb Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk.
Miiteld. Bod Cr. A.
Niederlaus Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank
Sächsische Bank

Bodenceredit

110,75
210,00
88,0

182,00
102,00

77 00

102,00
9200

12300
6960

10100
96.00
92,00

152 26
202 0

148,00
187,oc

80' o

90.
105.00
11025
21000

8300
18250
10176
12250

77100

102 00
92,00

12450

101,00
66.00
9200

138.00
202.00

144,00

187 00
8000

139, c
12860
18460

8.75

139,50
128,60
188.25

876

ſchmer
Nach
bin ich
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tat
Held
41120 461

Brief

1,97

146
288

22 01

41 84
1 292

,687 10,577
8,04 8046
074 2078
282 0.284
888 74028.88 18.92

elhen

99,50
97.00

929 100,50
z 9900

98.76
96.00
86.75

s 7,10
7.65

zu. 19,40
4.48

gw. 7.86
ov. 12.75

ge.) 6,88
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ge
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Pf. 6,39
p. 1260
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3. 134.75
I105,00

ir 100 kg
r 86,00,
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Antimon
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o 102,00
117 26

83,00
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Bei Ka u

ſchmerzen und konnte
Nach Gebrauch von
bin ich ſehr zufrieden und nehme es noch weiter.
Pfeiffer, Dahme (Mark), Wallſtr. 1, am 8. März 1931.
Das indische Kräaoter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen

Diese sind getrocknet und tein gemahlen.
Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gatachten des
Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gute

Kräutern.

Wirkungen bei
Lungensystems
Gicht, Rheumwat

3. M. Vorrsvorher in den Apotheken in Merseburg.

20 Rabatt beſ Kasse

Schläfzimmer
Möbalhatle Mersehburg

Clobicauer Str.

und Räckenschmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel

bevor Sſe

an die Anschaffung
von Möbeln, Polster-
waren denken, dann

prüfen Sfe

bitte unsere Preise
und wir sind über-

zeugt, dann

haufendſe

bestimmt in der

Niederlage der Möbel-
und Polsterwarenfabr.
Willy Dames, Gera

f Fahrtvergütung

Dankſagung.
Hagenschmerzen- Jahr an Magen-Jch litt ein halbes

mich nicht ſatt eſſen vor Schmerzen.
3 Schachteln Jndiſchen Kräuter- Pulver

Guſtav

Er krankungen der Atmungswege, des
and der Verdauungsorgane, sowie bei
ismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopf-

8
tig schon in vielen Apotheken, bestimmtc p Nachher

Wf

W
W—

Wo

W

W
Erbsitlleb l

T herde Seſſs es reren b. e Herte Crene i
W lſden 60 und s ſt in Dosen 60

Ourch

Anwendung
von

HERBSA-SEIFE
an
HERBA CREME
werden diese fiaufübel

ekeo Orogerieo ond Pertümecfen

Jn 3 Tagen
Nichtraucher

Auskunft koſtenlos
as Depot,z e, Hi

H. 3. Michel

Mſvoſſtern

Harniſch,
Oelgrube 1.

Gute Samtbill. Seide und
Waschsamt. Liste frel.
5amthaus Schmidt,

Hannover 88.

Dienſtmädchen
geſucht.

Atzendorf 4.

Mädchen
ſofort geſucht.

Knapendorf 20.

Leute geſucht
t Berufs, dieiener, Diener

Chauffeure ete.
werden wollen. An-
erkannte beſte Aus
bildung Koſtenloſe

Vermittlung nach d.
Jn- und Auslande.

Proſpekt gratis.
Dienerfachſchule

Kotz
Frankfurt a. M.,

Hermesweg 16.

Wohnhäuſer
zu verkaufen. Zu er
fragen

Burgſtraße 7
und Eiſenbahnſtr. 3.

2 Scheunen
zu verk. Zu erfragen

e 7
und Eiſenbahnſtr. 3.

2 leere, freundliche
Zimmer u. Küche
dauernd vom Ge
ſchäftsmann geſucht,
wo ein Zimmer ſich

Günſtig. Angebot

Reſtaurant
in Magdeburg

8 Zimmer, Küche.
Miete nur 130.

ca. 150 hl. Bier
2500. bis 3000.

Marquardt,
Magdeburg

Bauſtellen
Garkenland

und Feldgrundſtücke
ſagen rufen. Zu er

gen:
Burgſtraße 7

und Eiſenbahnſtr. 3.

Marktwagen
ohne Federn, auch
als Feldwag. brauch
bar, zu verkaufen.

Blöſien Nr. 29.

Gebrauchter
Photo Apparat

und Feldſtecher zu
kaufen geſucht. Off.
unt. C 2437 an die
Exped. d. Bl.

Blöſien
3-Zimmer-Wohn.
ſofort zu vermieten.

chter, Neubau
Geuſaer Str. Nr. 42
Freiw. Feuerwehr

Mittwoch, den 27.
d. Mts., 19.30 Uhr,

Korpsübung
Antreten am ſane

wehr-Gerätehaus.
Das Kommando.

al., span., lat. u.

tranzös, Sprach-
Unterricht

erteilt Da gli o
Weldenweg 15.

Neumelkende
Kuh

mit Kalb verkauft
Albert Schmidt,

Kriegsdorf.

Glucke
mit rebhuhnfarbigen
Küken verkauft

Tiſchlerkrugſtraße 18 3

Die Rheinisch- Westfälische

Bausparkasse Aktienges
c MUnster in Westf.

gibt zu Vorteilhaften Bedingungen
O 2zinslose Darlehen O
I. zum Bau od. Erwerb eines Eigenheimes
2. zum Bau od. Erwerb eines Geschäfts-

hauses oder eines Gebäudes für gewerb-
liche Gd. landwirtschaftliche Zwecke
zur Ablösung von Zinshypotheken, Auf-
wertungshypotheken, Bankschulden, Ab-
findung von Miterben usw.

4. Kapitalbeschaffung (z. B. Betriebsmittel-
verstärkg.)geg. hypothekarische Sicherheit

Bezirkscirektion: Merseburg,Pappelaliee 25 (Exerzlerplatz) 7

ädhn bares bell!
monatlich bis RM. 1000.--) haben

Vertreter
durch Verkauf unseres konkurrenzlosen
Fleisch-Brühwürfels an Lebensmittel-
geschäfte. Eigener Wagen erwünscht.
Artikel auch zum Mitnehmen geeignet.
Offerten mit Referenzen und Bezirks-
angabe und A. 9923 vefördert

Zudoif Mosse, Berlin SW. 100. 7

Abbruch
Leipzig C 1, Prühl 15, villig guterhalten!
ca. 100000 Steine, 50000 Dachziegel.
5 Wohnh. Balken, Sparren, Hölzer,
Bretter, Latten, Türen, Fenſter, Treppen.

r L -EutritzſchSchönefelderſtraße 11F
wie oben, außerdem neue Ware pr. Fßbd.
qm 1.80, 24 er, 30 er, 18 er, 20 er Bretter,
Hölzer, Balken, Rundholz, ſpottbillig.

Hermann Friedrich Seidel, Tel. 55084.

Zwangsversteigerung. Diens-
tag, den 26. Mai 9 Uhr werde ich im
Gaſthof Sauer Burgliebenau, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigern: 1 Kutſchwagen, 1 Laden
ſchrank, 2 Ladenregale.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Jm Namen der Erben des Verſtorbenen
Viehhändlers Richard Schmidt in
Frankleben fordere ich alle die Schuldner
auf, ſich binnen 8 Tagen bei mir zu melden.
Erfolgt keine Rückſprache über die Zah

lebt die Dame auf. Sie verjüngt ſich.

Die fusatfe Reform-Damenbinde

Deshalb ſtellt das
Camelia-Werk neben

bekanne Vückger kungen jetzt e eineSocial e 90 Pfg.
n „CGamelia-Social
S ha on den ſonſt Ublichen Beſchwerden

nen Meer eerde e Whe

zu ij n Höchste SaugfähiCamolia“ erfüllt alle Wünsche: Her Geruchbdena

underbar weich anschrniegend. Schutz vor gen Be-
schwerden der warmen fahreszeit. ebenso vor Erkäſtungen.
Abgerundete Ecken, folglich vorzügliche Paßform. Wäsche
schutz Wissenschaſtlich begutachtet.

Der „Cameſia“-BGlrtel ten
Aus Seldanganmi R. 95 Aus Baumwoligummi R.

Aur „Camelia“ ist „Camelia“i
e

Einfachuts und diskrete Vernichtung

Achten Sie auf die blaue Sohaehtelpeckg.

der übtigen Camelig“Packungen.)

3

h

lungen, ſo werde ich nach Ablauf dieſer
Friſt alle Gelder nebſt Unkoſten durchSee dereurg dine en Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

q]2qnc-[= T
PREISWERTE

e

i ccc2&A)] W hane- ci ort und Verhkaufs- Schkopau. e ree Wieſenverpachkung raum eignet. Zentral. Ce d (Gra a z T n r k n Lage. 7 mr Küken nee h er zum Rittergut Collenbey gehörigen Preis an die Exped. Rhodeländerß t i e Im 26. Mai 1931 d. Blattes. ger Italiener C LAFTI J
W a enstag, den 26. Mai ronce Putenvon Mk. 19.50 an ab ger Uhr nachm. im Gaſthauſe zu möbl. Zir 8 n s von 480, Ri k. 3

m Collenbey. möbl. Zimmer laufend abzugeben z tMöbel-Harniſch W. Franke, Merſeburg, Tel. 2635 ſofort zu vermieten. t Möbel Harnisch
Oelgrube 1 Gutenberg-Str. 8 I. ISchkopau, Tel. 3209. Oeigrube 1

Rundfunkprogramm 72 gr. r p Dienstag, 26. Mai.„35 Uhr: Start zur Zehnländerfahrt über i g g510 wo t meter des Automobilklubs r hen 1635 Meter
15,45 Uhr: Unterhaltungskonzert. n n Deutſchland. e J i er.Leipzig 1730 ühr: „Der Nichter von Jatameo. 9,50 Uhr: Glockengeläut des Berliner 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Sonntag, 24. Mai. Hörſpiel. 10,00 KceWpft ſtgottesdtenſt r reipzig (Dresden 319) W g 25 18,45 Uhr: Bunte Stunde. r naſaottesdrenſt ls Einlage: Wetter.e Fore P iſiv, Wellenlänge 259 Mtr. 1930 Uhr: Ludwig Emanuel Reindl lieſt 11,00 Uhr: Rheinlandkundgebung des Ver 10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
t e ne ſeine Legende „Chateau Lully“. u r fer das t Auslande 12,00 Uhr: Wetter.905 Uhr: Glockengeläut von der Frauen 3900 Ubr: Offenbach Abend. hat G l r Anſchl.: Schallplatten.kirche in Dresden v 22,00 Uhr: Zum 60. Geburtstag des Dich- 12,00 in So Pfi ſten g „von Bach. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

9,10 Uhr Morgenfeier. vo r. S. 7 i urt Benndorf. Eine cralhlnng v am 1380 Uhr. Neueſte Nachrichten.11,00 Uhr: Rheinlandkundgebung des Ver- 22,15 h 12,30 Uhr: Mittagskonzert. 14,00 Uhr: Schallplatten.
eins für das Deutſchtumim Auslande. n. an 14,00 Uhr: Jugendſtunde. 14,30 Uhr: Kinderſtunde.11,30 n t n Du Dienstag, 26. Mai. 14,30 Uhr: ar ſrurrnzer- 15,00 Uhr: Jugend zur Jugend.1200 Uhr. Nndef. Bunte weicht eine Leipzig (Dresden 319) Wellenläuge 250 Mir. 1406 uhri Vlarhriheſter Konzert s 90 Ar Tetter und Börſe.
Rede an die Zeitgenoſſen „Vom Inhalt 1000 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten. üls Einlage: Programm der Aktuellen /45 Uhr: Kinderſtunde.

an ehe 040 ihr Sekenn b Dre Abteilung (Sport). 16,00 Uhr: Frauenſtunde.i Ubr: Vittagskonzert, 1100 übr: Werbengricht agesprogramm. 18,15 Uhr: Die frohe Botſchaft des Geiſtes 16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
t r; Sohrkeneert Erdboden. 1300 ütr; Wetter richten. 19,00 en r Heirateantras in der Nie- 17,30 Uhr: Einführung in die neue Muſtk.
1600 Uhr: Unterhaltungskonzert. 12,05 Uhr: Unterhaltungskonzert. 20,00 ihre raheſtertonzerie 1800 Uhr Moderne Bautechnik.
17,00 Uhr: 2. Halbzeit des Fußball-Länder- 12555 Uhr. Nauener Zeitzeichen. 22,00 Uhr: Nachrichten. 18,30 Uhr. Albert Magnus, der Magier des

ſpiels Deutſchland Oeſterreich. 13,00 Uhr:r: Wetter Preſſe und Börſe.
Anſchl.: Eine Weltreiſe.17,45 Uhr: Hörbericht vom „Preis der Drei-

fährigen“ auf der Rennbahn Dresden 14,00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
Reick, 14,15 Uhr: Bücherſtunde für Alt und Jung.18,15 Uhr: Zum Tanztee. 15,10 Uhr: Frauenfunk.

20,30 Uhr: Konzert. 16,00 Uhr: Montage im Ausland.
Dazwiſchen: Sonderbericht von dem 16,30 Uhr. Waldſtimmungen.
Straßenrennen „NRund um Leipzig“. 17,30 Uhr. Wetter und Zeit.

22,00 Uhr: Nachrichten.
Anſchl.: Tanzmuſik.

Montag, 25. Mai.
17,55 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr: Franzöſiſch.

Anſchl.: Arbeitsamarktbericht des Lan-
desarbeitsamtes Sachſen.

Wirtſchaftsnachrichten
Wien in der Chemie.

Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr. 18750 Uhr: Ueber Gotha
7,00 Uhr: Frühkonzert. 19,05 Uhr: Kunſtvermittlung durch die Ta
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. gespreſſe. f
830 Uhr: Orgelkonzert. 19,30 Uhr: Schallplatten.9,05 Uhr: Glockengeläut der „Glorioſa“ 20,00 Uhr: Oſtpreußiſche Komponiſten.

vom Erfurter Dom. 2100 Uhr: Wirtſchaftsberatung.
9,10 Uhr: Morgenfeier. 2140 Uhr: Das galante Dresden.10,380 Uhr: Rudolf Hans Bartſch: Pfing 2 40 Uhr: Nachrichten.

küſſe. Eine Novelle Anſchl.; Tanzmuſik.11,00 Uhr: Zu Fuß um die Welt.
11,20 Uhr: „Das Poſtamt“. Märchenſpe 3 vwigswuſterhauſen
12,00 Uhr:
14,15 Uhr:
14,30 Uhr:
15,15 Uhr:

Har
Geſ
und einem Peſſimiſten.

Mittagskonzert.
Winke für die Landwitztſchaft

ismuſik.
präch zwiſchen einem Opti

Sonntag, 24.
virhrwunſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

6,00 Uhr:
Als Einlage Funkgymnaſtik.

Frühkonzert.

Mai.

22,30 Uhr: Frühlingsnacht auf dem Damp-
fer „Albert Ballin“.

Montag, 25. Mai.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,00 Uhr: Frühkonzert.
8,55 Uhr: Morgenfeier.

Anſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots-
damer Garniſonkirche und Glockenſpiel
des Berliner Doms.

10,05 Uhr: Wetter.
11,00 Uhr: Benjamin Gigkli ſingt. e
11,30 Uhr: Elternſtunde. F12,00 Uhr: Mittagskonzert. h
14,00 Uhr: Jugendſtunde.
14,30 Uhr: Alte Muſik.
15,00 Uhr: Artur von Sacher-Maſoch lieſt

eigene Novellen.
15,30 Uhr: Madolinenorcheſterkonzert.
16,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Als Einlage: Jubiläumspreis- Rennen
Aus Hoppegarten.

18,15 Uhr: Ferdinand Bonn lieſt heitere
Geſchichten.

18,45 Uhr: Klaviertrios.
19,45 Uhr: Sportnachrichten.
20,00 Uhr: Pfingſtfahrt in blühendes Land.
22,00 Uhr: Nachrichten.

Danach Tanzmnußk.

Abendlandes.
18,55 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Programm der Aktuellen

teilung.
20,30 Uhr: Komiker aller Art.
22,00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.

Anſchl.: Nachrichten.
Danach: Unterhaltungsmuſtk.

Leiſtungsſähige Radiogeräte
und erſtklaſſige tzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchäft
RadioKeller, Merſeburg
Obere Breite Str. 13 Telef. 235 4

Wetter.
Franzöſiſch für Anfänger.
Weltpolitiſche Stunde.

e S S

e
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e
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Am Freitag, den 22. d. M. abds. 8,30 Uhr verschied
langem schweren Krankenlager,

Gattin und Mutter, meine liebe Tochter, Schwester,
nach

Schwägerin und Tante

Frau Martha Totland
geb. Rebner

im Akter von 51 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Hans Totland
Merseburg, den 23. Mai 1931.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 26. Mai
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes15 Uhr,

aus statt.

meine liebe

Beerdigungs anstalt

„Pietät““
Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18, Telephon 2531

Erd u. Feuerbestattung

Auskunft wird kostenlos erteilt

leichenautos e Farglager
Geschäftsstelled. deutsch. Herolds

Gofkesdienſt- Anzeigen
Kollekte. 1. Feiertag: Für die Preuſiſche
Haupt- Bibelgeſellſchaft Berlin. 2. Feiertag:

Für die Heiden-Miſſion.
Es predigen

Dom. 1. Feiertag. 10 Uhr, Sup. Kramm.
(Amtswoche derſelbe.) 2. Feiertag. 10 Uhr,
P. Wuttke.

St adt. 1. Feiertag. 10 Uhr, Paſtor Riem.
Im Anſchluß Beichte u. Feier des heiligen
Abendmahls. 2. Feiertag. 10 Uhr, Paſtor
Angermann. Jm Anſchluß Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls.
Donnerstag 20 Uhr, Bibelſtunde Breite-
ſtraße 18, Paſtor Angermann.

Altenburg. 1. Feiertag. 10 Uhr, Paſtor
Scheibe. 2. Feiertag. 10 Uhr, Paſtor Kalk
ofen, Niederbeuna. Jm Anſchluß Beichte
und heil. Abendmahl. Sonnabd., 20 Uhr,
Allgemeine Singeſtunde in der Kirche.

Neumarkt. 1. Feiertag, 10 Uhr, P. Boit.
2. Feiertag. 10 Uhr, Paſt. Boit. Jm An-
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Dienstag, 14 30 Uhr, Ausflug der Frauen
hilfe nach Trebnitz. Donnerstag, 20 Uhr,
MädchenVerein St. Thomae im Pfarrh.

Löſſen. 1. Feiertag. 8 Uhr, Paſtor Boit,
2. Feiertag. 8 Uhr, Paſtor Boit.

Me u ſ h au. 1. Feiertag. 8 Uhr, Paſtor
Scheibe. 2. Feiertag, 8 Uhr, Paſt. Kalk-
ofen, Niederbeung.

Zſcherben. 1. und 2. Feiertag. 8 Uhr,
Gottesdienſt.

Kötzſchen. 1. und 2. Feiertag. 10 Uhr,
Gottesdienſt. 11 Uhr, Kindergottesdienſt
15 Uhr, Jugend im Pfarrhaus. Dienstag,
20 Uhr, Jugendbund. Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde.

Le una Friedenskirche. 1. Feiertag 9.30 Uhr,
Gottesdienſt. 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt
2. Feiertag. 9.30 Uhr, Gottesd. Diens-
tag, 20 Uhr, Ubung des Kirchenchors.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, fällt aus.

B iſchdorf. 1. Feiertag. 8 Uhr, Leſegottesd.
2. Feiertag. 8 Uhr, Gottesd., P. Röſiger.

Bündorf. 1. Feiertag. 10 Uhr, Leſegottes
dienſt. 2. Feiertag. 10 Uhr, Gottesdienſt.
P. Röſiger.

Cra ca u. 1., Feiertag.
dienſt. Paſtor Röſiger.
gottesdienſt.

Kriegſtedt. 1.
P. Röſiger. 2. Feiertag. Leſegottesdienſt

Beuna. 1. Feiertag 8 Uhr, Predigtgot-
tesdienſt in NiederBeunga. 10 Uhr, Predigt-
gottesd. in OberBeung. 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt im Pfarrſaal. 2. Feiertag
8 Uhr, Preigtgottesdienſt in Oberbeung.
10 Uhr, Predigtgottesd. in Nieder-Beung
Superintendent Scheibe) Dienstag, 20 Uhr,
Jungmäbchenb. Mittwoch, 20 Uhr, Bibel
ſtunde. Sonnabend., 16.50 Uhr, Helferbe-
ſprechung.

Neumart Geiſelröhlitz 1. Feiertag
10 Ahr, Gottesdienſt in Neumark. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt in Neumark, 2. Feier
tag 10 Uhr, Gottesdienſt in Geiſeiröhlitz.
Mittwoch, 19.30 Uhr, Jungmädchenbund
in der alten Schule

Kleinkayna. 1.
Gottesdienſt. 2.

8.15 Uhr, Gottes-
2. Feiertag. Leſe-

Feiertag. Gottesdienſt,

Feiertag 9.30 Uhr,
Feiertag 11 Uhr, Gottesd.

Gro zkayn a. 1. Feiertag 11 Uhr, Gottes-
dienſt 2. Feiertag 9.30 ühr, Gottesdienſt

Zorbau. 1. Feiertag 8 Uhr. Predigtgottes-
dienſt 2. Feiertag 10.30 Uhr, Leſegottesd.
Stöbnitz. 1. Feiertag 10.30 Uhr, Leſegottes-

dienſt 2. Feiertag 8 Uhr, Predigtgottesd.

DomMädchenhund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“
Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Honnerstag, 20 Uhr Verſammlung,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Mittwoch. 20 Uhr, Bibelbeſprechſtunde an
der Geiſel 5.
Gv. Männer- u. Jugendverein.
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde a. d. Geiſel 5

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtr.!
Sonntag, 29 Uhr, Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Ahr, Bibelſtunde.

tagsdienst
für Privatpraxis und
alle Krankenkassen
Sonntag, d. 24. Mai

Sanlitätsrat
Dr. Brohmann

Kleine Ritterstraße 10,
Telephon 2154

Dr. Wiegand
Poststr. 7. Tel 2136
Montag, den 25. Mai
Dr. Jaehnert

Poststraße 5H
Telefon 2129

Dr. Lamprecht
Teichstr. 49 Tel. 3095

7

Sonntags bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, d. 24. Mai

Dom-Apotheke
Nachtdienst

vom 23. 5.--24. 5.
Montag den 25. Mai

Stadt-Apotheke
Nachtdienst

vom 25. 5.-29. 5.

Heimautmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
1 Uhr, außerdem

jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

999999
Arztl. Sonn-
tags dienst

für Ammoniakwerk,
Allgem. Ortskranken-

kasse Merseburg,
Knappschaft sowie

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstrabe 21,

Telefon 2119

Kleine Anzeigen

e

Moerseburg

e

e M

OTTO PoOHLEY
HEDVWIG POH

geb. Schröder

Pfingsten 1931

zeigen ihre Vermählung an

Globig

Einladung zur Mitgliederverſamm-

lung des Haus- und Grundbeſitzer
vereins der Großgemeinde Leung

am Mirntag, den 26. Mai 1931,
im „Heiteren Blick“

Tagesordnung:
Stellungnahme zum Schreiben des Ge

meindevorftehers vom 8. Mai 1931
betr. Anliegerkoſten.

Erſcheinen aller Mitglieder in An
betracht der Wichtigkeit der Tagesord
nung iſt Pflicht. Auch Haus und Grund-
beſitzer, die noch nicht Mitglied ſind, ſind
eingeladen.

Der Vorſtand.

LEV Se

Nehmzow.

r ä
woran

R oarpreis 45.

Monatsmiete

Km. 3.90

TH“GINA-Eis-
schränke haben
keine genagelte

W

Arztl. Sonn-

immer erfolgreich

St a t t kiar t en

Friedel Stürze
Ernst Demuth

Verlobte
3 Pfingsten 1931

Kitterg. Tragarth Merseburg
el

m.

Anzeigen bringen Gewinn

Schlafzimmer, Speisezimmer
Herrenzimmer in allen Holzarten

Küchen lassiert u. gestrichen, zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

a Bequeme Teilzahlung e
Fa. Gustav Weber
Möbeltischlerei und Bauglaserei

MERSEBURG
Weibenfelser Str. 21

Gegr. 1868 Fernruf 2650

Vaterlündiſcher Frauenverein

Merſeburg- Stadt

Frühlingsfeſt
Mittwoch, den 3. Juni 1931,

nachm. 3 30 Uhr im Schloßgarten.
Konzert Puppenwagenkorſo Kinder
beluſtigung Tänze und Reigen
Lieder zur Laute Verloſung Büfett.

Eintritt für Erwachſene 30 Pfg.
Kinder 20 Pfg.

Das billigſte und praktiſchſte für jede
erfahrene Hausfrau iſt und bleibt die

Konſervierung Blechdoſen
Doſen in jeder Menge und Größe
vorrätig.

Konſervendoſen-Verſchlußanſtalt
Dammſtraße 6. 00000000 e

I Salzarme und jodreiche Koſt beides durch
eht bünebureer Nu Spelvera

Dieſes ergiebige, gut ſtreuende Speiſeſalz entſpricht der
modernen Ernährungsweiſe, da es die Geſchmacks-
nerven infolge ſeiner Zuſammenſetzung ſtärker ſenſi-
biliſiert, wodurch dem Körper ohne Geſchmackseinbuße
erheblich weniger Salz zugeführt wird. Zugleich wird
es wegen ſeines Jodgehaltes von ärztlichen Autori-
täten als heſtes Vorbeugungsmittel gegen Arterien-
verkalkung, Kropfbildung und andere Jodmangel-
krankheiten empfohlen.

Zu haben in allen Lebensmittel-
geſchäften zum ermäßigten Preiſe von

27 Pfg. für das PfundPaket
50 Pfg. für das Kilo-Paket

Nur echt in der bekannten Würfelpackung mit dem
Giebel, Name und Packung geſchützt. Nachahmungen
weiſe man zurück

Werner Trepper, Halle (Saale)-
Deſſauer Straße 5 Tel. 26 655

und Drogen

Ziehung 17. 25. Juni
Volkswobl-lotterie

41000 Gew. u. Pr. Rm. Lin Vuſuu los

Einzellose à R Rm.

Dje neuesten T l
4 I

Doppellose à Rm.
Portou. Liste40 Pf. extra
empf. u. vers. auch geg.
Briefmarken u. Nachn.

kull Sullkt
Hamburgs, Holzdamm 37

I Postscheck 2001

Zur Bepflanzung
der Balkon- und
für den Gartenbedart halte ich
mit einer groben

blühenden
zu sehr mäbigen
fohlen.

Kopfsalat, Salatgurken, Treibkarotten,
Radies, neue

Gemüsepflanzen aller Art in
echten, von mir erprobten Sorten, sehr
starke Tomatenpflanzen, unter Gewähr
rundfrüchtig, usw.

Albert Irebst,
Gartenbaubetrieb Norastr. 12,

Blumenhaus am Gotthardteich,
Blumenhaus Bismarkstr. 73.

Fensterkästen sowie
mich

Auswahl an
Blattpflanzen
Preisen bestens emp-

Möbelfabrik

Uberzeugen Se sich von der Leistungsfähigheit der

Nun k OHalle (Saale) Grobe Alausstraße 40 am Noarkt

Zimmer, die später benötigt werden, lagern vir Kostenlos.
lieferung erfolgt mit eigenem Möbelauto auch nach ausv/ärts frei

Auf Wunsch Zahlungserleichterungen.

Kartoffeln u. s. w.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend,

wiſſenſchaftl. Vortrag von P, Bönner:
Was hat die Kirche in die Ehe hineinzu-
reden? 1. Feiertag
Predigt

Andacht 2.
9.30 Uhr, Hochamt
letzte heilige Meſſe mit Predigt 8 Uhr, And.

24. und 25.
meſſe 9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt

Leunag.

8 Uhr, Andacht

Kayn a. 24. Mai
mit Predigt. 25.
mit Prddigt

Schafſtädt.
mit Predigt

9.30 Uhr, feierlich. Amt mit Pred.
11 Uhr, letzte heil. Meſſe m. Pred. 8 Uhr,

Feiertag 7

8 Uhr, feierliches Amt
Mai

24. Mai 10 Uhr, Gottesdienſt

20 Uhr. rel.

7 Uhr, Frühmeſſe m.

Uhr, Frühmeſſe
mit Predigt 11 Uhr,

Mai 7 Uhr, Früh-

10 Uhr, Hochamt

Für Hlausbrand
und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgeg.

Michel-Brikett-Verkaufs stelle
m. b. H.

Merseburg
Fernruf 2598.

Niandtstr. (a. Güterbahnhof)

Innenverkleidung

Verlangen Sie illustrierte Preisliste D

onLeipzig C Dittrichring

e
mit unzerreſöbarer Hanfkantel

In allen einschlägigen Geschäften erhböältieh
ALL.KINIGE HERSTELLiERHruons A. Am uneALTONA-STELINGSM Kieierstrase 302 306

ßenännit, Feel und biliig,

leue Gänsefedern
von der Gans gerupft, mit Daunen doppelt
gewasch. u. gereinigt, beste Qualität a Pfd.

Halbdaunen 4 50. Daunen 6 25, Ia
Volldaunen 9 1I0. gerissene Federn
mit Daunen, gereinigt 3,460 u. 4. 75, sehr
zart und weich 5. 7T5, la T. Versand
per Nachnahme ab 5 Pfd. 'vortofrei.
Garantie tür reelle, staub reie Ware
Nehme Nichtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich, Gänsemast,
Neu-Trebbin, (Oderbruch)-

wo

MWäschemangein
W

Z.

c g 5 Zh e
e

2 d a
r f

r F m tne 1 2e —95Q negeh

modernster Konstruktion, gefahrlos, mit allen
vorgeschr. Schutzvorrichtungen, kaufen sie
am günstigsten in der größten deutschen
Speziaifabrik für Wäschemangeln

Seilers Maschinen-Feahbrik
LIEGNITZ 81Hauptvertreter für Mitteldeutschland:

E. Lohoff, Frankenheim- Leipzig, Post
Miltitz, Tel. Markranstädkt 190.

ST. Josephs- Heim
Am I. Juni beginnt der

ersteſausvirtsehatts S

r

M

4 e 9 h r Te re
nan

n

El sen

Seit 2974 ren MarkeS G ESSE gibt ſt Wasser feinsten

Tafelessigmiid im Geschmack, wasserhell,

h e

Vergessen Sie nicht
a
iſSr die Reise und Wochene ad

Fernruf 27
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